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Deutſchland erringt dritte Goldene
Maxie Herber und Ernſt Baier ſiegen im Paarlauf Eishockey Kanada Deutſchland 6:2

Zwei Goldmedaillen für Rorwegen Der Führer beſucht die olympiſchen Kämpfe

Drahtbericht unseres nach Garmisch entsandten Pl„Schriftleitungsmitgliedes

GarmiſchPartenkirchen, 14. Februar.
Wenn überhaupt noch eine Steigerung der

Stimmung im Olympigort Garmiſch-Parten-
kirchen möglich war, ſo geſtern, als plötzlich

und unerwartet wie ein Lauffeuer die Kunde
von Mund zu Mund eilte: „Der Führer
iſt angekommen!“

Wie an den Vortagen lag Garmiſch im
Glanz der ſtrahlenden Winterſonne. Sonder
zug auf Sonderzug rollte in die mit Fahnen
und Tannengrün geſchmückte Bahnhofshalle.
Eine ſchier unendliche Schlange von Autos
und Fußgängern ſtrebte dem Skiſtadion zu,
wo der Kombinationslauf mit dem

Sprunglauf von der kleinen Schanze ent
ſchieden wurde. Kurz vor Beginn traf der
Führer, mit nicht endenwollenden Heil
tufen empfangen, in dem Olympiahaus im
Skiſtadion ein, die ſich während ſeiner An
weſenheit immer und immer wieder ſpontan
wiederholten. Bei dem Kampf ſelbſt be
herrſchten, wie erwartet die Norweger
die Lage, die alle drei erſten Plätze

belegten, während der deutſche Meiſter Willy
Bogner an die elfte Stelle kam.

Währenddeſſen wurden die Schnell
laufmeiſterſchaften über 1500 Meter
auf dem Rießerſee ausgetragen, die von dem
Norweger Charles Mathiſen. in olym
piſcher Rekordzeit gewonnen wurde. Recht
gut hielt ſich auch unſer deutſcher Meiſter
Sandtner, der über dieſe Strecke eine
neue deutſche Beſtzeit erzielte.

Aber alle dieſe Veranſtaltungen lagen im
Schatten des Paarlaufens, welches uns
durch Maxie Herber und Ernſt Baier
eine weitere, die dritte goldene Medaille
brachte

Kopf an Kopf drängten ſich die Maſſen
am Rande der hre Eisfläche des Eis
ſtadions. Jn der Ehrenloge ſaß der Führer,
von allen Kämpfern mit dem deutſchen Gruß
begrüßt, der mit freundlichem Lächeln dem
Kampf folgte und bei beſonders prächtigen
Leiſtungen nicht mit dem Beifall kargte. Und

Oſtſee
über allem zog wieder Oberſt Udet mit
ſeiner grün ſchimmernden Libelle ſeine Kreiſe.

Auch im letzten Eishockey-Zwiſchen
runden ſpiel der Gruppe A befand ſich der
Weltmeiſter Kanada im Kampf gegen
Deutſchland in ausgezeichneter Form und gab
ſeinem Gegner in einem durchweg überlegen
geſtalteten Spiel keine Ausſichten zum Ge
winn. Dennoch hielt ſich die deutſche
Mannſchaft, der man den ſchweren Kampf
des Vortages noch deutlich anmerkte, durchaus
güt und ſchnitt mit zwei Treffern gegen
die gefürchteten Kanadier in jeder Beziehung
ehrenvoll ab. Durch dieſe Niederlage mußte
ſich unſere Mannſchaft mit dem dritten
Platz in dieſer Gruppe hinter England
und Kanada begnügen und ſchied damit ausdem weiteren Wettbewerb aus

Die End runde der Eishockey
ſpiele und den Kampf um die olympiſchen
Medaillen tragen nunmehr untereinander
England, Kanada, USA und die Tſchecho
ſlowakei aus.

die Ackion Francaiſe verboten
Auflösung der royoſistischen Verbände Frankreichs Heute Verhaftung der führer

Drahtbericht unseres Sonderberichterstatters

U. Paris, 14. Februar. Jm Zuſammenhang mit einem Anſchlag auf den Sozia
litenführer Leon Blum, über das wir an an
derer Stelle verichten, hat das Kabinett in
ſeiner geſtrigen Abendſitzung die Auflöſung der
„ction Francaiſe“ und des Nationalbundes
yaliſtiſcher Studenten beſchloſſen. Das Auf
löſungsdekret wurde unmittelbar im Anſchluß
an die Kabinettsſitzung Staatspräſident Lebrun
ünterbreitet.

er Auflöſung der royaliſtiſchen
erbände iſt die erſte, die auf Grund des

9n 12. Dezember vom Parlament gebildeten
ehes gegen die militanten Verbände ver
gt wurde. Die Action Francaiſe hat
gungsweiſe in ganz Frankreich 50 000 Mit

n darunter viele Offiziere aus Heer und
ſarine ſowie auch Söhne aus adligen Fami
n T hast daß es in Paris allein etwa

melo i rRopoliſten t ts, die Kampftruppe de

Die Organiſation iſt i
a r gani ſt im Jahre 1898 ganzmit für den Zweck gegründet worden,

y h arbonOrleans wieder auf den Thron
chang en. Die bedeutendſten Führer der

Kes R en ſind heute Leon Daudet, Char
e ſcüher ras, Vizeadmiral Schwerer,

andehörhe dem Generalſtab der Kriegsmarine

den das Kabinett die Auflöſung der
e en organiſation beſchloſſen hatte, be
h n den Polizeipräfekt Langeron zu
Wege mit ihm über die Maßn a hmen
ſration n gliche Straßendemonkeht die I zu beraten. Wie verlautet, be
Raur Nöglichkeit, daß Leon Daudet' und
Geſtern s heute verhaftet werden.
mögh abend war eine Verhaftung nicht mehr
haſeting Aas franzöſiſche Geſetz eine Jn

d n nur am Tage erlaubt.
Wihlg ehinettsſitzung wurde einberufen im
Anſeryreſt zwei Konferenzen, die zwiſchen
a e ſdent Sarraut und entrüſteten,

berkte erregten Führern der

Linken ſtattfand. Sarraut ſuchte zwiſchen
durch auch den Präſidenten Lebrun auf, um
Bericht über den Ueberfall auf den Sozialiſten
führer zu erſtatten.

Das Kabinett mußte in ſeiner Abend
ſitzung ſich über zwei folgende Fragen ſchlüſſig
werden. Erſtens darüber, ob es die ſo
fortige Verhaftung der Royaliſten
führer Léon Daude,t und Charles Maur-
ras anordnen ſolle. Und zweitens, ob es
unter Anwendung der neuen Geſetzgebung
über die Auflöſung halb militäriſcher Ver
bände die 38 Büros der „Action Frangçaiſe“

auflöſen ſolle. Jn der Beſprechung mit dem Mini
ſterpräſidenten forderte die ſogenannte Links
delegation, die Abgeſandte der Linken in der
Kammer von den Kommuniſten bis zu den
Radikalſozialiſten der Daladiergruppe umfaßt,
die Erfüllung dieſer beiden Bedingungen mit
einer Feſtigkeit, die ihrer Forderung den
Charakter eines Ultimatums annehmen
ließ. Sie deuteten an, daß ſie im Falle der
Nichterfüllung ſich entweder weigern würden,
den parlamentariſchen Sitzungen in Zukunft
beizuwohnen, oder aber, daß ſi verſuchen
würden, die Regierung zu ſtürzen.

Juden

Panzerſchiff „Admiral Graf 5pee“
erſtmalig im Heimakhafen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
H. V. Kiel, 14. Februar. Das neueſte

Panzerſchiff der deutſchen Flotte „Admiral
Graf Spee“, das am 6. Januar unter dem
Kommando von Kapitän zur See Patzig in
Wilhelmshaven in Dienſt geſtellt wurde, wird
am heutigen Freitag nachmittag zum erſten
Male in ſeinem Heimathafen Kiel einlaufen.

Nach Vornahme der erſten Probefahrten in
der Nordſee befindet es ſich zur Zeit auf einer
Uebungsfahrt in der weſtlichen Oſtſee. Nach
Abſchluß der weiteren Erprobungen in der

wird es in den Flottenverband als
Flaggſchiff des Flottenchefs ein
gereiht werden. Das neue Flottenflaggſchiff
hat einen verpflichtenden Namen und pflegt
die Ueberlieferung für das Kreuzergeſchwader
insbeſondere für die Kreuzer „Scharnhorſt“
und „Gneiſengu“.,

Judenfragen im Ankerhaus
London, 14. Februar. Das innerengliſche

Judenproblem war am Donnerstag im Unter
haus Gegenſtand eines Frage und Ant
wortſpiels. Nach den Ausſagen des
arbeiterparteilichen Abgeordneten Thurtle
hätten die engliſchen Faſchiſten im Wahlkreis
Shoreditch Front gegen die jüdiſchen Laden
beſitzer gemacht. Jn einigen Fällen ſei es zu
Ausſchreitungen gekommen. Jnnenminiſter
Sir John Simon erwiderte, daß die Lage
nach Mitteilungen des Polizeichefs ſorgfältig
überwacht werde. Von Zeit zu Zeit würden
viele Beſchuldigungen erhoben, daß die Fa
ſchiſten des genannten Bezirks gegenüber den

eine herausfordernde Haltung an
nähmen. Die Polizei werde in jedem einzel
nen Falle, der ihr zur Kenntnis komme und
der ausreichend begründet ſei, die notwendi
gen Maßnahmen treffen.
Als der Frageſteller den Miniſter darauf

aufmerkſam machte, daß im Oſtend Londons
allgemein die Anſicht vorherrſche, daß die Poli
zei bei Verſtößen der faſchiſtiſchen Verbände
gegen die Geſetze nachſichtig ſei, erklärte Mi
niſter Simon, daß dieſe Auffaſſung völlig un
begründet ſei.

Reue Truppen für Oſtafrika

Rom, 14. Februar. Ein neuer großer
Truppen und Arbeitertransport mit ins
geſamt 2150 Mann, darunter 950 Spezial
arbeitern, iſt mit dem italieniſchen Dampfer
„Sardegna“ von Neapel nach Oſtafrika aus
gelaufen.

Die Eroberung des Ortes Curati durch die
Krieger des Ras Naſibu iſt in Deſſie durch
eine amtliche Mitteilung beſtätigt worden.
Jn dem achtſtündigen erbitterten Nahkampf,
der der Einnahme des Ortes voranging, ſeien
ſchätzungsweiſe 85 weiße Jtaliener und
150 Askaris getötet worden.

„Der 5owjekpakt eine europäiſche Gefahr
französischer Abgeordneter verlangt in der Kommer sofortiges Verhoncleln mit Deufschlonc

Paris, 14. Febr. Nach kurzer Sitzungs
pauſe ſetzte die franzöſiſche Kammer die Aus
ſprache über den franzöſiſchſowjetruſſiſchen
Pakt fort.

Der linksunabhängige Abgeordnete Mon
tigen y (Mitte) erklärte, daß die Ausſprache
den Beſtand des franzöſiſchen Volkes aufs
Spiel ſetzen könne. Der ſowjetruſſiſch-franzöſiſche
Pakt erhöhe die bereits weitreichenden Ver
pflichtungen erheblich, die Frankreich Sowjet
rußland gegenüber dadurch übernommen habe,
daß die Sowjetunion in den Völkerbund ein
getreten ſei.

Der gegenſeitige Beiſtandspakt ſetze Frank
reich der Gefahr aus, daß es im Oſten
Europas allein handeln müſſe, ohne

England, Belgien und Jtalien.
Es handele ſich alſo nicht mehr um eine Frage
der kollektiven Sicherheit. Für Frankreich

werde es ſich darum handeln, feſtzuſtellen, ob
gegebenenfalls Deutſchland eines Angriffs
ſchüldig ſei. Wenn die Antwort der Locarno
Mächte nicht einſtimmig ausfallen ſollte, wäre
Frankreich dann noch Herr ſeiner Entſchlüſſe?
Die Regierung müſſe zu dieſem Punkte Auf
klärung geben.

Montigny fragte weiter, welcher Art der
von Frankreich zu leiſtende Beiſtand ſein
würde. Der Vertrag gebe keinen Aufſchluß
über dieſen Punkt. Ferner erwarte er Auf
klärung darüber, ob zwiſchen Frankreich und
der Sowjetunion Militärverträge ab
geſchloſſen ſeien. Wenn die Sowjetregierung
dieſes Ziel erreichen ſollte, ſo wäre Frankreich
nicht in der Lage, frei über die Schuld eines
etwaigen Angreifers zu befinden. Derartige
militäriſche Verpflichtungen wären gleich
bedeutend mit den alten militäriſchen
Bündniſſen.

Der Abgeordnete Montigny betonte, daß
der franzöſiſch-ruſſiſche Vertrag mehr Ge
fahrenmomente als Friedensgarantien
bringe. Die Kammer müſſe den ausländiſchen
Mächten, die beſtrebt ſeien, die Ratifizierung
des Vertrages durchzufetzen, Widerſtand leiſten,
da dieſer Vertrag für Frankreich die Verpflich
tung zur Folge haben könnte, in einen
Krieg verwickelt zu werden, den es ver
meiden könne. Als ehemaliger Kriegsteil
nehmer fordere er die Regierung auf, unver
züglich mit Deutſchland zu verhandeln.
Dieſer letzte Verſuch müſſe gemacht werden, um
eine Kataſtrophe zu verhindern.

Nachdem auch noch der ſozialiſtiſche Abge
ordnete Margaine und der elſäſſiſche Ab
geordnete Roſſeé geſprochen hatten und
letzterer erklärte, daß er und ſeine Freunde
gegen die Ratifizierung ſtimmen
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würden, wurde die Fortſehung der Ausſprache
auf kommenden Dienstag vertagt.

Die Tatſache, das ein Teil der öffenk
lichen Meinung Englands den ſowjet
ruſſiſchen Pakt erheblich anders als die amt
lichen Kreiſe und die Preſſe beurteilt, kommt
in einer Zuſchrift an die „Times“ zum Aus
druck. Der Mann auf der Straße ſei der An
ſicht, daß der Pakt lediglich, ſo heißt es in der
Züſchrift, ein Teil eines Planes für die
Einkreiſung Deutſchlands ſei.

Arbeilstagung der Landräte
und Kreisleiker

Merſeburg, 14. Februar. (Eigener Bericht.)
Unter Vorſiß von Regierungspräſident Dr.
Sommer waren geſtern die Landräte, Kreis
Ieiter, Oberbürgermeiſter und Polizeipräſi
denten des Regierungsbezirks Merſeburg zu
ihrer erſten Arbeitstagung in dieſem Jahre
zuſammengetreten Gauleiter Staatsrat Jor
dan, der infolge dringender dienſtlicher Ab
haltung verhindert war an der Tagung
keilzunehmen, hatte ſchriftlich ſeine Wünſche
für einen guten Verlauf im Sinne der Zu
ſammenarbeit von Partei und Staat über
mittelt.

Zur Verhandlung ſtanden in erſter Linie
Irrten Der Ernährungspolitik und die Aus
wirkungen der allgemeinen Ernährungspolitik
auf das ſpezielle Gebiet des Gaues Halle
Merſeburg. Der Stabsleiter der Hauptabteilung III des Reichsnährſtandes, Pg. Dr.
Fleck, gab zunächſt einen Ueberblick über die
Ernährungslage. Ausgehend von der Frage
der Fettverſorgung betonte er, daß die vor
übergehende Verknappung in der Zeit vor
Weihnachten international bedingt geweſen
ſei, da einige Länder in größerem Umfange
Angſtkäufe vorgenommen hätten. Die Getreide
verſorgung ſei geſichert. Allerdings könne zur
Zeit eine ſtarke Ueberſetzung des Mühlen
gewerbes feſtgeſtellt werden. Hier ſei es not
wendig, einer ungeſunden und unrationellen
Entwicklung vorzübeugen. Soweit ſich hin
ſichtlich des Saatgutes Schwierigkeiten gezeigt
haben, konnten dieſe aus dem Wege geräumt
werden. Der Katrtoffelverbrauch iſt infolge
der geſteigerten Anforderung für die Schweine
maſt und die Treibſtoffproduktion in ſtändigem
Anwachſen begriffen. Der erhöhte Spirikus-
bedarf ſteht im unmittelbaren Zuſammenhang
mit den Beſtrebungen, die deutſche Treibſtoff
produktion von dem internationalen Abhängig
keiten zu befreien Am die Kartoffelerzeugung
zu intenſivieren, iſt vor allen Dingen der
Anbau krebsfeſten Sagatgutes erforderlich.

Jm Fleiſchverbrauch iſt ſo der Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen der eichsregierung
und der dadurch bedingten Mehrbeſchäftigun
gen ein erheblicher Mehrverbrauch
zu verzeichnen. Der Fleiſchverbrauch in
Deutſchland iſt durchſchnittlich von 48 auf 54
Kilo je Kopf der Bevölkerung jährlich ge
ſtiegen Dieſer Mehrverbrauch iſt, ohne daß
es eines weiteren Kommentars bedarf, ein
ſprechendes Beiſpiel für die Erhöhung des
Lebensſtandards vor allem der arbeitenden
Volksgenoſſen, die durch die zielbewußte Poli
tik des Führers erreicht wurde. Jm ganzen
werden zur Zeit in Deutſchland jährlich 3,9
Millionen Doppelzentner dasentſpricht einer Schweinemenge von vier
Millionen Schweinen mehr verbraucht
als zur Zeit der Machtergreifung. DieSchweinebeſtände Deutſchlands ſind zur Zeit
ſtark im Anwachſen begriffen. Es iſt daher
auch mit einer Erhöhung der den Großſtädten
zugeteilten Schweinekontingente zu rechnen.

Beſondere Aufmerkſamkeit wird zur Zeit
der Rinderzucht zugewendet, um die Milch
und Bütterverſorgung auf die Dauer ſicher

Das Ende des Dramas
Streifſichter zum Prozeß der Königsmörcler in Aix

Drahibericht unseres Pariser Dr. P.-Korrespondenten

Bei der Eröffnung dieſer zweiten Sitzun
des Königsmörderprozeſſes war kaum no
etwas von der ungeheuren Erregung zu ſpüren,
die am 18. November 1935 die Geiſter erfüllte.

Wie faſt immer bei dergleichen Prozeſſen
hat man den Eindruck, daß hier nur über
Nebenſächliches verhandelt wird, daß die
Hauptſchuldigen nicht auf der Anklage
bank ſitzen, daß die irdiſche Gerechtigkeit nur
einen winzigen Ausſchnitt des gewaltigen
Dramas erfaßt, das den Grund zu dieſem Teil
verfahren bildet.

Die Dinge liegen hier womöglich noch ein
facher als gewöhnlich. Der eigentliche Königs
mörder, Kalemen, iſt bereits durch das
Schwert des Oberſten Priollet gerichtet.
Die eigentlichen Urheber des gräßlichen Mord
planes aber, die geiſtigen Anſtifter und wahren
Schuldigen, haben ſich bis jetzt der rächenden
Staatsgewalt zu entziehen vermocht. Sie be
fanden ſich in den erſten Oktobertagen des
Jahres 1934 auf franzöſiſchem Boden, über
wachten die ſchaurige Tat und verſchwan
den ſpurlos. Wo iſt der ehemalige Nanziger
Rechtsſtudent Kwaternik, der die Mörder
gruppe gleich einer Herde willenloſer Tiere
leitete? Wer iſt der große Unbekannte, den
man in Ermangelung eines Beſſeren Pet a r
nennt, und in dem man das geiſtige Ober
haupt der UAſtaſchi, Ante Pawelitſch,
ſelber vermutet? Dieſer „Große Unbekannte“
war in Aix, vielleicht auch in Marſeille, doch
ſeine Spuren verloren ſich vom Tage des
9. Oktober an. Wo iſt die unvermeidliche
blonde Frau“, die man auf gut Glück als
eine Madame Vondroſeck oder ſo ähn
lich bezeichnet, die durch ihre geheimnisvolle
Schönheit Aufſehen erregte?

So konnte der Eindruck entſtehen, daß auf
der Anklagehank von Aix nur Komparſen

ſitzen; willenloſe Verbrecher in den Händen
von willensſtarken Verbrechern, gefügige Werk
zeuge, bei denen es ſich einzig und allein
darum handelt, zu erkennen: ob ſie um den
geplanten Königsmord wußten oder nicht

Die bei einem ſolchen Prozeß unvermeid-
lichen Zwiſchenfälle hielten ſich in ſehr mäßigen
Grenzen, da von allen Seiten das Unmög
lichſte getan wurde, um die Verhandlungen ſo
leidenſchaftslos wie nur irgendwie denkbar zu
geſtalten. Was wäre zum Beiſpiel in anderen
Verhältniſſen aus dem „kleinen Formfehler“
gemacht worden, der darin beſtand, daß die
beiden ſüdſlawiſchen Polizeibeamten Mitſche
wiſch und Simonowitſch dem gefangenen Poſpi-
ſchil in Annemaſſe ſein „Geſtändnis“ fix und
fertig zur Anterſchriftvorlegten?
Gewiß: es handelte ſich für die hohen Belgrader
Beamten um etwas viel Wichtigeres, und das
Intereſſe des Staates ſteht natürlich über dem
Buchſtaben einer Prozedur. Aber dergleichen
Erwägungen pflegen vor franzöſiſchen Ge
ſchworenen nicht ſtark ins Gewicht zu fallen,
wenigſtens nicht nach Außen hin es bedurfte
einer ungeheuren Diſziplin, damit an dieſer
Stelle nicht der übliche „Sturm“ losbrach, zu
mal derſelbe Proſpiſchil einen Augenblick
ſpäter die ſenſationelle Enthüllung machte
Simonowitſch habe ihm völlige
Straf loſigkeit zugeſichert, wenn er
darin einwilligte, den flüchtigen Dr. Pawe-
litſch, das Haupt der Uſtaſcha, zu ermorden.

So wickelte ſich der ganze Prozeß in
würdiger Ruhe ab, überſchattet von dem welt
geſchichtlichen Drama der Marſeiller Bluttat,
der Barthou und Südſlawiens König zum
Opfer fielen. Lebenslängliche Zwangsarbeit
auf den Teufelsinſeln das war das Ende
des Dramas.

zuſtellen. Der Milchablieferungszwang habe
allerdings teilweiſe nicht die volle Zuſtimmung
der bäuerlichen Kreiſe gefunden. Er ſei aber
unbedingt notwendig geweſen, um eine Jnten
ſivierung der Buttererzeugung herbeizuführen.
Die Butterverſorgung wird heute bereits zu
85 v. H. durch die deutſche Landwirtſchaft ge
deckt. Das iſt, verglichen mit früheren Jahren,
ein ungeheurer Erfolg. Jm Gebiet der Lan
desbauernſchaft SachſenAnhalt konnten im
Dezember 1000- Doppelzentner But-
ter mehr erzeugt werden als jm Dezem
ber 1934. Die Butterverſorgung iſt im weſent
lichen ſichergeſtellt.

Der Eierbedarf der Großſtädte lag in dieſem
Jahre bis zu 40 Prozent höher als im Winter
1933/34. Die angeſammelten großen Kühlhaus-
reſerven reichten infolge dieſer ungeheuren
Steigerung, die ebenfalls mit der gleichlaufen
den Steigerung des allgemeinen Lebens
niveaus der arbeitenden Volksgenoſſen zu
ſammenhing, nicht ganz aus. Die Zuckerver
ſorgung iſt in jeder Hinſicht geſichert. Die
deutſche Landwirtſchaft kann beliebige Mengen
Zucker erzeugen. Es iſt anzuſtreben, daß die
deutſche Bevölkerung ſich mehr den Möglich
keiten des deutſchen Ackerbodens anpaßt und
von einem ſtark überſteigerten Fettkonſum ſich
mehr auf den Konſum von Zucker umſtellt.
Auch hier ſind den Hausfrauen außerordentlich
wichtige Aufgaben geſtellt, um das deutſche
Volk in ſeiner Ernährungsgrundlage von der

Auslandseinfuhr unabhängig zu machen. Das
ſelbe gilt für den Verbrauch von Gemüſe
und Obſt

Wie dies alles zu erreichen iſt, wurde dann
im einzelnen von den anweſenden Landräten
und Kreisleitern beſprochen.

Anſchließend wurden allgemein die Er
fahrungen in der Preisüberwachung durch
geſprochen. Es wurde feſtgeſtellt, daß eine
Preiserhöhung ſolange auf keinen Fall gedul
det werden kann, als nicht gleichzeitig eine
Erhöhung der Löhne möglich iſt. Um Preis
erhöhungen zu vermeiden, ſind alle Maß
nahmen getroffen Das Verfahren der
Preisüberwachungsſtellen hat ſich voll bewährt.
Allgemein wurde feſtgeſtellt, daß die Er
nährungspolitik unbedingt zuverſichtlich ange
ſehen werden kann.

Zum Schluß wurden dann noch eine Anzahl
wichtiger Einzelfragen beſprochen. Regierungs
präſident Dr. Sommer betonte in ſeiner
Schlußanſprache, daß dieſe bedeutungsvolle
Tagung der Landräte und Kreisleiter, die zu
wichtigen ſachlichen Ergebniſſen geführt habe,
wieder einmal ein Beweis für die vor bild-
liche Zuſammenarbeit zwiſchen
Partei und Staat ſei. Nur durch dieſeZuſammenarbeit ſei es möglich geweſen, ſo
Ungeheures zu ſchaffen. Der Regierungspräſi
dent dankte den anweſenden Kreisleitern und
Behördenchefs für ihre unermüdliche Arbeit im
Dienſt der Nation.

Berlins Vig kriumphalig
Feſtſchmuck für die Olympiſchen Spiele

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 14. Februar. Ueber den Feder Reichshauptſtadt. für die n
Spiele iſt die wichtigſte Entſcheidung gefallen
Nach eingehenden Beratungen hat Staat
kommiſſar Pg. Dr. Lippert den ihm unter
breiteten Entwurf für die Via triumphalis ge
nehmigt. Vom Alexanderplatz wird über die
Linden, die Charlottenburger Chauſſee, die
Bismarckſtraße und den Kaiſerdamm eine
Triumphſtraße zum Reichsſport,
feld führen, die nach einheitlichen Geſicht
rheten einen geradezu phantaſtiſchen Schmug
erhält.

Rund 35 Kilometer Girlanden ſind not
wendig, um allein die an der Via triumphalis
liegenden öffentlichen Gebäude in feſtliches
Grün zu kleiden, für das ausſchließlich Eichen
laub verwendet wird. Für die Fahnen, Banner
und Wimpel, für Häuſer und Straßen müſſen
37 000 Quadratmeter Fahnentuch beſchafft wer
den. Außerdem ſäumen 1000 Fahnenmaſten
rechts und links die Via triumphalis.

Beſonders erfreulich iſt hierbei, daß die
Beſchaffung dieſes Schmuckes vielen Hunderten
von Volksgenoſſen eine unerwartete Erwerbs
möglichkeit gibt. Die ſächſiſchen Not
ſtandsgebiete an der tſchechoſlowakiſchen
Grenze haben einen Auftrag von 18 Kilo
meter Girlanden erhalten. Mit der
Anfertigung kann ſofort begonnen werden,
denn das Laub der Wintereiche wird eigens
präpariert und zu Girlanden verarbeitet,
während die großen Grünflächen, die häßliche
Häuſerfronten verdecken oder Baulücken
ſchließen ſollen, ebenfalls jetzt ſchon auf fein
maſchigen Drahtnetzen angefertigt werden
Dieſe erreichen einen Geſamtumfang von 6000
Quadratmeter. Die reſtlichen 17 Kilometer
Girlanden werden ſpäter aus dem Laub der
Sommereiche hergeſtellt.

Bilanz des Jugendherbergswerkes

Berlin, 14. Februar. Der Reichsverband
der deutſchen Jugendherbergen hat ſoeben
ſeinen Jahresbericht über die Arbeit des
deutſchen Jugendherbergswerkes im Jahre
1955 herausgegeben. Die Zahl der Ueber
nachtungen iſt von 5,8 Millionen im Jahre
1934 auf mehr als 6,5 Millionen 1955
geſtiegen. Ein beſonders ſtarkes Anwachſen
haben die Jugendherbergen im Weſten des
Reiches zu verzeichnen.

Miniſter Frank in Warſchau
Auf Einladung des Polniſchen Ausſchuſſes

für Jnternationale geiſtige Zuſammenarbeit
reiſte Reichsminiſter Dr. Frank nach War
ſchau, wo er herzlich empfangen wurde. Et
hielt dort einen Vortrag über „Rechtspolitik
und Juſtiz im national ſozialiſtiſchen Deutſch
land Jm Rahmen der Empfänge zu Ehren
des Reichs niniſters wurde im Europa Reſtau
runt in Warſchau ein Feſtmittagseſſen ver

anſtaltet. JTumulte in Marſeille
Paris, 14. Februar. Jn Marſeille

es geſtern wieder zu heftigen Zwiſchenfällen
gekommen, als die ſtreikenden Kraftwagen
und Laſtkraftwagenführer verſuchten, den ge
ſamten Kraftwagenverkehr lahmzulegen. Einer
größeren Anzahl von Kraftwagen würden die
Reifen durchgeſchnitten, und die Streikenden
warfen die Ladung von Privatlaſtkraftwagen
auf die Straße. Die Polizei nahm im Laufe
des Vormittags etwa 60 Verhaftungen vorHierunter befinden ſich 50 Ausländer, die ſofort
ausgewieſen werden ſollen.

Gaſtſpiel in Bitterfeld

Einige Bemerkungen zu unſerer Theaterkultur

Seit einem Jahre iſt das „Mitteldeut-
ſche Landestheater“ in unſerem Gau
für die NS-Kulturgemeinde an der Arbeit.
Es war ein Jahr des Aufbaus in organiſatori
ſcher Hinſicht, ein Jahr des Opferns und har
ten Mühens für jeden Mitarbeiter.

Dennoch hat ſich die Bühne von Anfang an
als ein hervorragender Kulturfaktor erwieſen. Nur vollkommener Unverſtand
konnte das verkennen in Anbetracht mancher
Unzulänglichkeiten, unter denen die Bühne in
künſtleriſcher Beziehung zunächſt naturgemäß
leiden mußte. Wer aber die kulturpolitiſchen
Probleme unſerer Zeit verſteht und wer all
mählich begriffen hat, um was es in unſerem
ſcheinbar „kulturloſen“ Gau eigent
lich geht, der betrachtete es als Pflicht gegenüber ſeiner Heimat, von Anfang an Pieſer
n unbedingte Förderung angedeihen zu
aſſen.
Tauſenmmal iſt es geſagt, iſt es bewieſen

worden daß unſer Gau uralter deutſcher Kul
turboden iſt, reich genug an Kräften, die aus
Eigenem kulturell und künſtleriſch geſtalten
können. Es iſt nicht unſere Schuld, wenn alle
Quellen durch Jahrzehnte ſyſtematiſch duge;
ſchüttet wurden, ſo daß eine großſtädtiſche Ab
leger- Kultur nach dem Geſchmack der „Gebil
deten“ von geſtern entſtehen konnte.

Seien wir nur ehrlich: Aus Berlin und
ſonſtwoher konnte der größte Miſt kommen, er
wurde genießeriſch bewundert. Man hatte
jeden Maßſtab verloren, und an die groß
ſtädtiſche Jmportware wagte man ſich kritiſch
nicht heran aus Angſt, daß man ſich blamieren
könnte: außerdem war man zu vornehm für
die eigene Heimat: „man“ fuhr zwecks Kunſt
ſowieſo meiſtens nach Berlin oder nach Leipzig.
Deshalb war am eigenen Ort auch nur das zu
akzeptieren, was von dorther kam!

Das Bodenſtändige e von vornherein
nichts. Jeder kleinſte angel wurde zum
Anleh genömmen, um an ihm die künſtleriſche
Unfähigkeit der eigenen Landſchaft und ihrer
Menſchen zu demonſtrieren. Man ſpielte den

Blaſierten, anſtatt das Bodenſtändige zu
unterſtützen, wenn einem auch das Fremde zu
nächſt noch beſſer erſchien.

Wenn ſich aber dann einmal etwas gegen
die Abwehr ſolcher „Kulturträger“ entwickelt
und beim Publikum durchgeſetzt hatte, dann
ſagten dieſe Schlaumeier: „Seht! Unſere
ſcharfe Kritik hat geholfen, denn nun iſt es
gut geworden.“

Die bedauerliche Auffaſſung vom Anwert
des Bodenſtändigen, die wahrhafter Kultur
mit der Zeit jeden Boden entziehen würde,
lebt auch heute noch bei uns. Wir haben aber
die Gewißheit, daß ſie ſich überwinden läßt,
wenn wir alle Energie dafür einſetzen.

Die Nationalſozialiſtiſche Kulturgemeinde
iſt für dieſes Ziel unermüdlich an der Arbeit
und läßt ſich durch keinen Anverſtand und
keine Feindſeligkeit beirren. Denn die Er
folge bleiben nicht aus.

Das zeigt außerhalb der Gauſtadt Halle be
ſonders die Entwicklung des Mitteldeutſchen
Landestheaters. Dieſe Bühne iſt heute Abend
für Abend beſetzt; ſie ſpielt in allen Städten
und größeren Orten des Gaues und überall
faßt ſie. langſam als bodenſtändiges Unter
nehmen Fuß.

So iſt es eigentlich nicht richtig, wenn wir
von der Aufführung des „Goldenen Kranz“,
die am vergangenen Dienstag in Bitterfeld
ſtattfand, als von einem Gaſtſpiel ſprechen.
Das „Mitteldeutſche Landestheater“ iſt als
Wanderbühne der NS-Kulturgemeinde unſeres
Gaues in Bitterfeld ebenſo zu Hauſe wie in
Merſeburg. oder in Sangerhauſen oder in
Liebenwerda. Gaſt waren eigentlich wir aus
Halle, die wir gekommen waren, um uns über
die heutige Leiſtung der Bühne zu unterrichten.

Der Eindruck der Aufführung war außer
ordentlich günſtig. Es wurde mit begeiſterter
Hingabe und höchſtem künſtleriſchem Verant
wortungsbewußtſein geſpielt. Das will unend
lich viel bedeuten für Schauſpieler, die jede
Nacht mit dem Auto unterwegs ſind und kaum
einmal Ruhe zur Erholung haben. Außer-
dem wird die Lebendigkeit und Höhe einer
Kultur nicht nach künſtleriſchen Spitzenleiſtun
gen beurteilt, ſondern nach dem ehrlichen und
echten Streben in der geſamten Arbeit, nach der

Spannung des Geſtaltungswillens jedes ein
zelnen Mitwirkenden.

Es iſt eigentlich lächerlich, daß man es über
haupt ſagen muß: ſelbſtverſtändlich ſpielt
Werner Krauß beſſer als der Vertreter des
ſelben Faches beim „Mitteldeutſchen Landes-
theater“, ſelbſtverſtändlich kann Berlin, kann
auch Halle beſſeres Theater haben als etwa
Raumburg oder Zeitz oder Bitterfeld. Dasmuß ja ſchließlich ſo ſein. Und doch gibt es

Menſchen, die das nicht einzuſehen vermögen.
Nicht daß darum nach verſchiedenen Maß

ſtäben gemeſſen werden ſollte. Es gibt für
künſtleriſche Leiſtung überall nur einen Maß
ſtab; der iſt aber geeicht nach den Graden
künſtleriſchen Wollens und Strebens und nicht
nach den Graden der „Fertigkeit“, der Routine,
des artiſtiſchen Könnens oder auch der Ab
ſonderlichkeit. Wir haben es ja erlebt, wie
ſolche falſchen Maßſtäbe uns in verfloſſenen
Jahren alle Kultur beinahe zerſchlagen hätten.

Bei jener Aufführung des „Mittkeldeutſchen
Landestheaters“ konnte man den entſchloſſenen
Willen dauernd ſpüren etwas zu leiſten. Und
wenn der Wille ſtark iſt, dann verwirklicht
er ſich auch, wie es der Erfolg und die Wir-
kung auf das Publikum bewieſenErſt wenn auch „der beſte Wille“ nichts
hilft, erſt dann iſt ein Bemühen ausſichtslos.
Dieſer Fall ſcheint uns um das vorweg zu
nehmen bei Julie Beyer vorzuliegen, die
in ihrer Darſtellung der Frau Krauſe ver
ſagte. Sonſt aber konnte die Aufführung in
hohem Maße befriedigen, wenn man vielleicht
noch bei Eva Herms (als Gertrud Linke)
Nachſicht übt.

Höchſt erfreulich war das Zuſammenſpiel.
Der Spielleiter Hanns Mühlinghaus hatte
offenſichtlich ſorgfältige Kleinarbeit geleiſtet.
Vor allem wurde nichts heruntergehaſtet, ſon
dern man nahm ſich die nötige Zeit, um die
einzelnen Szenen auszuſpielen.

Für manchen heißt das Zauberwort beim
Theater „Tempo“. Auch das aber iſt Erbe
einer Zeit, die wir überwunden haben. Fixig
keit iſt bekanntlich keine Hexerei, aber das
„Tempo“ der Regiſſeure von geſtern hat nicht
Vor allem das heute allmählich ſich entwickolnde
wenig zerſtört an der Kunſßß des Theaters.

Volksſtück braucht Ruhe im Ablauf der Hand
lung, wenn es wirklich wie es in der Ab
ſicht liegt nach innen wirken ſoll. Die
Veräußerlichung der Dramatik iſt mit de
Steigerung. des Spieltempos im gleihe
Schritt gegangen. Man ſollte endlich einmal
anfangen, ſich über dieſe Dinge Gedanken zu
machen, aufhören aber mit der ewigen Nah
beterei der Schlagworte „Tempo“, „Dramatit

und ſo weiter. aDer goldene Kranz“ iſt ein Volksſtüch und
zwar ein recht gut gelungenes, das uns in et
Ausbildung dieſer neuen Form ein gutes St
vorwärts bringt. Spielleiter Mühlinghau
hat dem Rechnung getragen, indem er über
mäßiges Tempo vermied. Gerade dadurth
bewies ſich bei dieſer Aufführung ſein Künſte
tum. Ein Volksſtück iſt weder ein Schwan
noch ein Drama.Das Stück handelt von einer Aufwarteſta
die als Vorbild einer Mutter zum Film v
wird, und geſtaltet in tiefgründiger und
gleich humorvoller Weiſe die Konflikte, di
nun für die Frau perſönlich und im Verhä
nis zu ihrer Familie ergeben. ſeDie Hauptrolle der Mutter Linke gab e
Picht mit großer Schlichtheit. und nature
Jnnerlichkeit; eine hervorragende Leitung
Auch Oskar Richards als Filmgewaltiger m
den Anforderungen ſeiner Rolle in vo bung
fang gerecht. Eine bemerkenswerte Vegrſett
iſt Marlen Wendt, die als Filmdira t
den Kontraſt zum Weſen der
darzuſtellen hat. Wenn es der jungen was
lerin gelingt, ihr Organ noch u ekräftigerem Anſprechen zu ſchulen. gen
rechtigt ſie zu großen Hoffnungen. Die
Mitwirkenden machten ihre Sache a We
geſchickt zuverläſſig und auch geſchmacr digen
ſondere Anerkennung verdienen die leben
Bühnenbilder von Ernſt Härtel. ge

Auf dem Theaterzettel ſteht zu leſegnee

ſucht und erhaltet das Theater eures erinWenn das geſchieht, wenn dieſe Aufſon witd
befolgt und ihr Sinn erkannt wird. dan feine
das Mitteldeutſche Landestheaten utſhen
Kulturgufgabe in unſerem mittelde
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Perſonen vermißt werden.

gurchtbare 5chneeſtürme über dem Balkan u en enden
Bulgarien bisher 67 Tofe Otient-Expr eß gerammt Zahlteiche Opfer in Griechenland

trümmert wurde und die Maſchine entgleiſte.
Verluſte an Menſchenleben ſind bei dieſem
Unfall nicht zu verzeichnen.

Jnfolge der Stürme auf dem Schwarzen
Meer ſind zahlreiche Schiffe überfällig. Auch
die Stadt Smyrna leidet unter den Aus
wirkungen des Unwetters. Die Ueberſchwem
mung hat ſich weiter ausgedehnt wodurch zahl
reiche Dörfer von ihrer Verbindung mit der
Außenwelt abgeſchnitten wurden. Mehrere

Sofia, 14. Februar. Aus ganz Bulgarien

schwarzen Meer treffen erſchütternde Nach
eigten über die furchtbaren Folgen des großen

schneeſturmes ein. Neben den ungeheuren
auf viele Millionen geſchätzten Sachſchäden
nächſt auch die Zahl der Menſchenopfer von
Stunde zu Stunde. Bis jetzt ſind 52 Perſonen

gefunden worden, die meiſt durch Erfrieren
uns Leben gekommen ſind. Es muß jedoch
damit gerechnet werden, daß ſich dieſe Zahl
noch weiter erhöhen wird, da noch immer viele

Der Mord Seefelds on dem

Roſtock, 14. Februar. Der Mord an dem
etwa elfjährigen Schüler Praetorius in Roſtock,
der in Roſtock verhandelt wurde, iſt der neunte
Fall in der unheimlichen Serie der ſchauer
lichen Verbrechen Seefelds.

Der Junge verſchwand am 22. November
1933 und wurde erſt am 4. Oktober 1934 auf
dem Aufſchüttungsgelände an der Warnow im
dichten Schilf tot aufgefunden. Der kleine
Praetorius hatte ſich am 22. November es
war Bußtag in der Wohnung der Eltern
einer Spielkameradin bis 13 Uhr aufgehalten
und wollte von dort aus zum Mittageſſen nach
Hauſe gehen. Seitdem war der Junge ver
ſchwunden Auch ſeine Leiche war in typiſcher
Schlafſtellung. Der einzige Unterſchied iſt der,
daß der tote Junge nicht in einer Wald-
ſchonung, ſondern in dichtem Schilf ge
funden wurde. Aus dem Notizblock des An
geklagten ergibt ſich, daß ſich Seefeld zu der
Zeit, als der kleine Praetorius verſchwand, in
der Roſtocker Gegend aufhielt.

Die Mutter des ermordeten Praetorius
ſchilderte den Jungen als geſundes und artiges
Kind. Der Alfred ſei ein leidenſchaftlicher
Zigarettenbilderſammler geweſen.
Auffällig iſt, daß bei der Leiche ſolche Bilder
gefunden wurden. Die Mutter hält es für
möglich, daß er auf das Verſprechen hin, ſolche
Bilder zu erhalten, mit dem Täter mitgegangen
iſt. Einige Tage vor ſeinem Verſchwinden, ſo
bekundete Frau Praetorius weiter, habe ihr
Sohn ihr erzählt, daß er von einem alten

Fürſt Galihin als

Zuſammen mit den Opfern des ebenfalls
duth den Schneeorkan verurſachten Eiſenbahn
unglücks, über das wir geſtern berichteten, ſind
bisher insgeſamt 67. Todesopfer zu be
tlägen. Ueber die Zahl l Verletzten, die
hoch in die Hunderte geht, liegen noch keine
näheren Angaben vor.

Die Fernſprechverbindungen mit Süd
ſlawien, Griechenland und der Türkei ſind noch
mmer unterbrochen. Geſpräche mit dem
Weſten Europas können nur mit Umleitung
und unter großer Verſpätung über Rumänien
geführt werden.

Ein mächtiger Orkan, der mit ſtarkem
Schneefall verbunden war, hat auch einen
großen Teil der Türkei von der Außenwelt
abgeſchnitten. Die Telephonverbindungen mit
dem Jn und Auslande wurden unterbrochen,
und der Eiſenbahnverkehr nach dem Weſten
mußte eingeſtellt werden.

Von der Pontonbrücke im Goldenen Horn
hatten ſich während des Stürms zwei Pontons
losgeriſſen, die ſieben Motvrboote
rammten. Bei zwei Dampfern waren die
Ankerketten geriſſen. Sie trieben gegen ein
Kaffeehaus am Ufer des Goldenen Horn und
zerdrückten es. Allenthalben wurden die Dächer
abgedeckt. Viele Hütten ſind eingeſtürzt.

Die Stadt Adrianopel iſt unter einer
n Schneedecke begraben. Der Verkehr ruht
völlig.

Jn der Station C.atal ca wurde der durch
das Schneetreiben aufgehaltene Simplon-
Orient-Expreß von einem Perſonenzug
gerammt. Der Perſonenzug fuhr von hinten
in den Expreßzug, wobei der Speiſewagen zer

ochſtapler
Vom russischen Offizier zum Großbefröger

Berlin, 14. Februar. Die 16. Straf
kammer des Berliner Landgerichtes hatte ſich
geſtern mit dem bekannten 56jährigen, ins
geſamt ſchon 17mal wegen der verſchiedenſten
Vetrügereien vorbeſtraften Hochſtapler Niko
laus Salvator Auguſt von Maklakow, „F ü r ſt
don Galitzäün“, zu beſchäftigen. Wegen ver
hiedener Fälle von Anterſchlagung, Betruges
im Rückfalle und Privaturkundenfälſchung ver
urteilte die Straftammer Maklakow zu zwei

will er auch Forſchungen auf chemiſchen Gebiet
gemacht haben.

Nach der ruſſiſchen Revolution kam Makla
kow mit anderen zariſtiſchen Offizieren von der
Ukraine aus nach Deutſchland. Hier be
gannen ſeine zahlreichen Straftaten. Zum
erſten Male. wurde er in Frankfurt a. M.
wegen Betrügereien verurteilt, dann folgten
weitere Verurteilungen in Würzburg, Ham

c burg, Leipzig, München, Regensburg undrer vier Monaten Gefängnis anderen Orten. Jn erſter Ehe war er mit
Die Verhandlung enthüllte ein tragiſches einer ruſſiſchen Prinzeſſin verzild von den wechſelvollen Lebensſchickſalen

eines Mannes, dem urſprünglich eine glänzende
Laufbahn offengeſtanden hatte, der aber dann
auf die [chiefe Ebene geriet und im
Laufe der Jahre immer öfter mit den Straf
Heſeten in Konflikt kam.

Maklakow war urſprünglich ruſſiſcher
Hardekavallerieoffizier geweſen,hatte ſich dann zur Reſerve verſetzen laſſen und
riſtiſche Studien betrieben, Als er ſich ver
r ließ, ein Theater zu gründen, geriet er
n Schulden und verließ ſein Vater
e Jahre trieb er ſich im Auslande
hage In Zürich wurde er wegen Zech
5 en zu 6 Monaten Arbeitshaus verurteilt.

uns ihn dann ſeine Familie nach Rußland
iſg geholt hatte, ſetzte er dort ſeine juri

r Studien fort. Er behauptet, Dr. der
e te und Honorarprofeſſor an der Peters

ger Hochſchüle geweſen zu ſein. Außerdem

heiratet, ſeine jetzige Frau lernte er durch
Schriftwechſel aus der Strafhaft kennen.

Bei den ihm jetzt zur Laſt gelegten Straf-
taten handelt es ſich darum, daß er ein ihm
leihweiſe überlaſſenes 17bändiges wiſſenſchaft
liches Werk in einem Leipziger Hotel ver
pfändete und außerdem Zechprelle-
reien in Berlin beging, wobei er ſich auch
noch Arkundenfälſchungen zuſchulden
kommen ließ.

Das Gericht, das den Antrag der Staats
anwaltſchaft auf Unterbringung in eine Heil
und Pflegeanſtalt ablehnte, betonte in der
Urteilsbegründung, daß es ſich bei Maklakow
zweifellos um einen phantaſtiſchen
Lügner und Pſychopathen handele.
Es ſei aber zu hoffen, daß er durch ſeine jetzige
Frau wieder feſten Boden unter den Füßen
gewinnen werde. Darum ſei auch die Strafe
nicht übermäßig hoch bemeſſen worden.

öwiſchenfall an der mongoliſchen Grenze

Bombenſſugzeoge und Geschötze in Aktion

v navat, 14. Februar. Wie aus und zehn verletzten Soldaten verzeichnet wird.

es Wie es heißt, haben die Mongolen bei denKämpfen angeblich zwei Bombenflug-
zeuge eingeſetzt. Die Japaner melden

tſchun gemeldet wird, hat das Kom
weten Kwantungarmee einen neuen

rig n Zuſammenſtoß zwiſchen einer japa
eida d huriſchen Abteilung und einer weiter, daß ſie im Verlauf der Zuſammen
velannt ann ſtarken mongoliſchen Truppe ſtöße mehrere Geſchütze und eine Anzahl

gegeben. von Maſchinengewehren und Gewehren teil
der weiſe ſowjetruſſiſcher Herkunft erbeutet haben.See agdithenfall ſoll ſich weſtlich des Buir

teilung Bret haben, wo die mongoliſche Ab
ſt habe gHrenzſtation Olanhotok be
laltet el Kie von japaniſcher Seite ver-
wdſceang es den vereinigten japaniſch
dnetriſhen Truppen am Mittwoch, den
iwanſſch wieder zurückzuerobern, wobei auf

er Seite der Verluſt von acht toten

Nachdem bereits der am Dienstag erfolgte
Abbruch der Verhandlungen des ſtellvertreten
den Außenminiſters von Mandſchuko Ohaſchi
mit dem Generalkonſul der Sowjetunion Sla
vutzky in Tſchangtſchun ſtarke Erbitterung
hervorgerufen hat, hat die geſpannte Lage im
Grenzgebiet durch den neuen Zuwiſchenfall
eine weitere Verſchärfung erfahren.

bedrohte Dörfer mußten von der Bevölkerung
geräumt werden.

Das Unwetter hält auch über Griechen-
land an. Jn Saloniki ſind infolge der
Schneefälle und der Stürme 22 Todesopfer zu
beklagen, darunter 10 Ertrunkene. Außerdem
wurden 500 Perſonen verletzt. Beim Unter
gang eines griechiſchen Schiffes kamen der
S n und zwei Mann der Beſatzung ums

eben.

die Knabenleiche im Schilf
Rostfocher Schöler Praetorius

gen Zigarettenbilder geſchenkt bekommen
abe.

Auf die Frage des Vorſitzenden an den
Angeklagten, was er dazu ſage, antwortete
Seefeld mit ſeiner üblichen Redensart, daß
ſeine Perſon nicht in Frage komme.

Ein Ehepaar und deſſen kleine Tochter
ſchilderten dann als Zeugen eine auffällige
Begegnung am Tage des, Verſchwindens des
kleinen Praetorius Auf einem einſamen
Promenadenweg in der Nähe der Fundſtelle
der Leiche ſei ein alter Mann ganz dicht an
ihnen vorübergegangen, der wie abweſend
vor ſich hin geblickt habe. Als das Ver
ſchwinden des kleinen Jungen bekannt wurde
hatten ſich die Zeugen ſofort bei der Polizei
gemeldet. Unter acht anderen Gefangenen
haben alle drei Zeugen Seefeld als den Mann
von damals wiedererkannt. Sie blieben auch
in der Verhandlung bei dieſer Bekundung.

Auf Vorhaltungen des Vorſitzenden weicht
Seefeld wiederum aus und erklärte, daß er
damals nicht in Roſtock geweſen ſei. Als
die Befragung durch den Vorſitzenden immer
energiſcher und beſtimmter wurde, beſchränkte
ſich Seefeld wieder auf ſeine üblichen Redens
arten.

Am geſtrigen Nachmittag begab ſich das
Gericht zur Beſichtigung des Tatortes jenſeits
des Warnow-Fluſſes, wo zunächſt die Begeg
nung der als Zeugen erſchienenen Familie mit
dem aus dem Promenadenweg entgegenkom
menden Angeklagten wiederholt wurde. An
ſchließend ſuchte man den Fundort der
Knabenleiche auf. Auf die Frage, ob der
Angeklagte dieſe Stelle als den Tatort wieder
erkenne, antwortete Seefeld, daß ſeine Perſon
nicht in Frage komme,
Heute wird die Verhandlung in Schwerin

fortgeſetzt.

Zwei Mörder hingerichtet
Breslau, 14. Februar. Geſtern iſt in

Oppeln der am 17. Juli 1912 geborene
Paul Rettig hingerichtet worden, der vom
Schwurgericht in Oppeln unter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte wegen Mordes
verurteilt worden iſt. Der Verurteilte hat am
Abend des 8. Februar 1934 nach wohlüber
legtem Plan in Falkowitz ſeinen Bruder
Rochus Rettig, einen Vater von zehn
Kindern, aus dem Hinterhalt erſchoſſen,
um auf der Wirtſchaft des Getöteten an deſſen
Stelle arbeiten zu können.

Der vom Schwurgericht in Oppeln wegen
Mordes und Mordverſuches in zwei Fällen
zum Tode verurteilte Rudolf Menzel iſt
ebenfalls geſtern in Oppeln hingerichtet
worden. Menzel, ein ſchwer vorbeſtrafter
Gewohnheitsverbrecher, hat in der Nacht zum
19. November 1934 bei einem Einbruchs
diebſtahl in Oppeln den SA- Mann
Florek erſchoſſen, eine weitere Perſon
ſchwer verletzt und bei einem weiteren Ein
bruch einer anderen Perſon in Tötungsabſicht
mehrere Meſſerſtiche verſetzt.

Wieder drei Kinder erkrunken
Beim Spiel auf einer Eisſcholle

Frankfurt (Main), 14. Februar. Nach
dem erſt vor wenigen Tagen bei Treis (Kreis
Gießen) drei Kinder auf einem vereiſten Teich
eingebrochen und ertrunken waren, ereignete
ſich jetzt ein ähnliches Unglück bei Lauterbach
(Oberheſſen).

Dort ſpielten auf dem Pfeifenweiher vier
Knaben im Alter von 11 bis 13 Jahren auf
der Eisdecke. Die Kinder vergnügten ſi
damit, auf einer Eisſcholle hin und her zu
fahren. Plötzlich brach die Scholle und
die vier Jungen fielen ins Waſſer, das an
dieſer Stelle über drei Meter tief iſt. Drei
Kinder ertranken. Bisher konnte nur ein
Junge als Leiche geborgen werden. Die beiden
anderen werden noch vermißt. Der vierte
Knabe konnte ſich über Waſſer halten und
wurde von einem Arbeiter gerettet.

Militärflugzeuge zuſammengeſtoßen

Vier Todesopfer
Prag, 14. Februar. Bei einer Nachtübung

in der Nähe von Malafky ſtießen zwei zwei
ſitzige Militärflugzeuge zuſammen, wobei alle
vier Jnſaſſen ums Leben kamen. Einer der
Flieger verſuchte, den Fallſchirm zu benutzen,
doch öffnete ſich dieſer nicht mehr rechtzeitig.
Die übrigen Flieger ſtürzten mit den Appa
raten ab.

UP Chikago, 14. Februar. Jackie Coogan,
das inzwiſchen 21 Jahre alt gewordene einſtige
FilmKind, wurde in der vergangenen Nacht
von Straßenbanditen überfallen
und beraubt. Die Räuber hielten das Auto
mobil auf, in dem Coogan mit der Schau
ſpielerin Betty Grable ſaß, durchſuchten die
Jnſaſſen und raubten ihnen mehrere koſtbare
Diamantringe im Werte von insgeſamt 5000
Dollar. Mit dieſer Beute entkamen ſie un
erkannt.

Gift ſtakk 9chnaps
Drei Tote infolge unglücklicher Verwechſkung

Nürnberg, 14. Februar. Ein gräßliches
Unglück, das mehrere Familien in tiefſte
Trauer verſetzte, ereignete ſich in Gleißenberg
in der Nähe von Schlüſſelfeld.

Die Frau des Brauers und Gaſtwirts
Hilpert wollte den mit Eisfahren be
ſchäftigten Arbeitern Schnaps bringen, ver
griff ſich aber in der Flaſche und gab ihnen
ein Gift, das im Betriebe für die Reinigung
von Fäſſern Verwendung findet. Drei von den
Arbeitern, alle Familienväter, ſtarben nach
einer halben Stunde. Ein vierter, der ſich er
brochen hatte, ſchwebt in Lebensgefahr. Die
Frau, die das ſchwere Unglück verurſacht hatte
iſt völlig zuſammengebrochen.

Leon Blum durch Stockhiebe verleht

Zwiſchenfall auf dem Pariſer Boulevard

Paris, 14. Februar. Als der ſozialiſtiſche
Abgeordnete Léon Blum nach Abſchluß einer
Kammerſitzung in ſeinem Kraftwagen den
Boulevard St. Germain entlang fuhr, wurde
ſein Wagen in der Nähe des Kriegsminiſte
riums von einer Grüppe Roayliſten an
gehalten, die ſich dort verſammelt hatten, um

Eröffnung der Autko- Ausſtellung

im Kundfunk

Berlin, 14. Februar. Der Deutſche
Rundfunk überträgt am Sonnabend, dem
15. Februar, von 10.45 Uhr bis etwa 12 Uhr
über alle deutſchen Sender die Eröffnung der

Jnternationalen Automobil- und Motorrad
Ausſtellung aus den Berliner Ausſtellungs
hallen am Kaiſerdamm.

der Beiſetzung des Royaliſten und Akademie-
mitgliedes Jacques Bainpille, beizuwohnen.
Die jungen Royaliſten ſchlugen mit Stöcken die
Fenſterſcheiben des Wagens ein und vere
letzten Léon Blum am Kopf.

Schwere Unglücke in AsA
Neuyork, 14. Februar. Bei einem Große

feuer im VictoriaManſion-Hotel in Lake-
wood wurden acht Perſonen getötet und ſieben
werden noch vermißt. Bei einem Wohn
hausbrand in Neuyork kamen drei
Männer und eine Frau in den Flammen um.
30 Hausbewohner wurden verletzt. Eine
Sprengſtoffexploſion in einem Tunnel
bei Chikago forderte zwei Tote und 30 Ver
letzte. n Südkalifornien wurden ſechs
Perſonen bei einem ſchweren Wirbelſt u rm
verletzt.

In wenigen Zeilen
Wegen Betruges würde der ſattſam ber

kannte Vikar Rupieper vom Siegener
Sondergericht zu 7 Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Der amerikaniſche Marine-miniſter iſt ernſtlich erkrankt.
Nach Meldungen aus Melbourne teilte der

auſtraliſche Wehrminiſter im Parlament
mit, daß Auſtralien demnächſt einen Drei-
jahresplan für die Aufrüſt ung in Angriff
nehmen werde.
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Das ist der Ufa-Fliim, mit dem der Witze
Aufor und der phantasiebegabte Regis-
Seur Reinhold sSchunzel eine Fülle

unbegrenzier Möq lichkeiten fand
In den Hauptrollen:

Ammy Ondre Wilekor Sftoaml
A. Wäscher O. Simo R. Plaite H. Salfner Will Dohm
Ein Film von Reinhold Schünzel nach einem Werk von Jules Romains

Herstellungsgruppe: Erich v. Neusser
Die Erfindung eines Erpressers der Wahn eines Wissenschaft-
lers der Miſlionentraum eines Mädels das Schwindelmanöver

eines Bankiers die Gründung eines Tatmenschen

Abenteuer über Abenteuer im Spiegel
heiterer inszenierungskunst

Gufqemeinter RatSorgen Sie dafür, daß Ihre Augen nicht allzusehr von Lach-
tränen getrübt werden, damit Sie die Entwicklung elnes Er-
pressertricks zum Millionenschwindel und vom Riesen-Bluſy
zur goldehrlichen Witklichkeit genau verfolgen können!

S ChefAb heute Freitag
Dort, wo die Weite

der niederächrischen

ganzen schönheit
offenbart,

zwischen Feld und Heide,
zwischen Moor, Bruch und
j KRied, dort entstand das er-
greifende Geschehen um

ein Mädchenschicksal von
schlichter, fast heroischer

Menschlichkeit.

W

MädchenDas
vom Noorhof
Ein UFA-Film nach der Erzählung
j der schwedischen Nobelpreisträgerin

Selma Lagerliöf mit

Hansi Knoteck
Ellen Frank, Eduard von
Winterstein, Kurt Fischer-I Frenming, Friedrich Kavssler
—eanette Bethge, Theodor

loos, Fritz Hoopts.
Die vollendete Schauspielkuvst,
die Dramatik der starken Handlung
und die bezwingende, eigenartige
Schönheit des landschaftlichen J
Hintergrundes lassen diesen Film
zu packendsten Wirkungen kommen

Im Vorprogramm-
Der Kulturfilm der Ufa und nachmittags in Barcelona

und die Ufa-Ton- Woche

Erstaufführung heute
Fromenaus

Sonntags 3.00 5.40 8.20

Ala ſhöalor

Werktags: 4.00 6.30 8.20

Landschaft ich in ihrer

c. r.

e

Ein triumphaler Erfolg

Sfarkke
Der golomte L
Hauptäarsteller:
Michael Bohnen

als August der Starke

Lil Dagover
als Gräfin Königsmarck

Marie Luise Claudius
als Gräfin Cosel

Ernst Legal, Günther Hadank,
Tamara WVisantewska

3 50 6.00 8.20

Der große Lacherioig!

in dem Kköstlichen, zwerchfell-
erschütterndem Lustsplel

Buchhalter
Schnabel

Ein knisterndes Feuerwerk
zückender Einfälle, toller Verwechs-
lungen u. turbulenter Eereignisse!

u

Hoſzsehun, Pr. Rolf Wanka,
Mit: Max Gülstorff,

Kurt Vespermann

Gr. Ulrichstr. 51

ent-

Möbeltrans
porte

Lohnfuhren
Peetz, Friedrichſtr.

Nr. 66. Ruf 33616.

Masken
verleiht

Kl. Klausſtraße 2.
Wäſcherei

Hinzdorf
Plätteret. Sophten
ſtraße 1.

Verviel
fältigungen

Schreibſtube Fried
richſtraße 52, I.

Schnell
laſtverkehr

I Möbeltransporte.
I 216 To. Beer Wwe.,
M Halle, Forſterſtr.Nr. 12. Ruf 24509.

Strapazier
ſchuhwerk

Größe 40--46 von
4,90 RM. an. Fuß-
wohl, Kirchnerſtr.
Nr. 184.

L. S.
Gruß vom 8. 2.dankend erhalten.

Erbitte nähere
Adreſſe. kws.

G u t e
Möbel
Neue Modelle
niedrige Preise

Rennert

Nichel

Ruf 32512

Prwaimlttagstlseh, Hella“
Große Märkerstr. 7, I, (MarRtnähe)

hier speist man preiswert S

Jzigeunerharon
Adlolt Wohlbrüek, Hans“ Knotech

der z
inseriert

läßt er
Auch die Kleinste Anzeige

wird gelesen
kennen,

Mitteldeutſche
Nationalseitung MNZ-APAG

Reisedienst

Gesellschafts Fahrt
vom 28. bis 26. Februar zum

Programm-
Sonntag, den 25. Februar 1936, mittags, ab Halle Saale

abends an Mainz
Rosenmontag, den 24. Februar 1056. vormittags Stadtrundfahrt mit

Besichtigung der Hauptsehenswürdigkeiten,
nachmittags, Besichtigung des Rosenmontageuges,
abends, Besuch des Rosenmontag-MasRenball des Mainzer
Karneval- Vereins oder sonstigerFaschingsveraustaltungen

Faschingsdienstag, den 25. Februar 1036, zur freien Verfügung.
Gelegenheit zu einer preiswerten Autofahrt über Wies-
baden--Eltville nach Rüdesheim,
nachts Rüchfahrt von Main z.

Mittwoch. den 26. Februar 1956, morgens, Ankunft in Halle.

Gesamtpreis der Reise 44 RM
Bahnfahrt III. Klasse von Halle nachFingeschlossen:

Maine und zurüch, Ubernachtungen, Frühstüch. und Be-
dienung in guten Hotels, Kosten der Sfadtrundfahrt ein
Schließlich Besichtigungen laut Programm, Trinkgelder,
Steuern usw.

Verlangen Sie den Spezialprospekt!
Auskunft und Anmeldung

MNZ-Reisedienst
Geiststratze 47, Fernruf 276351 und Annahmestellen:
Zigarrengeschäft Bennemann, Alter Markt 5
Zigarrenhandlung Kolbe, Steubenstraße 1
Papier warengeschäft Lehmann, Burgstraße:7
Papierwarengeschäft Lindahl, Eichendorffstraße 20
Zigarrengeschäft F. A Meyer, Hindenburgstraße 53
Zigarrengeschäft Renner. Friedrichstraße 1
Zigarrengeschäft Richard Schöne, Leipeiger Straße s
Zigarrengeschäft Semper, Schillerstraße 29
Musikaſſenhandlung Stoch, Große Steinstraße 15
Papierwarenhandlung Studenroth, Paul Berch-Straß
Zigarrengeschäft Walla, Leipziger Straße 14
Papierwarengeschäft Weber, Kohblschütterstraße 9
Papierwarer geschäft Werner, Seebener Straße 34
Dapierwarengeschäft Woide, Steinweg 25

Hapagq-ReisebüroHalle (Saale), im Roten Turm, Fernruf 52538 und 2906
Merseburg, Hapagrertreter F. W. Voigt, Adolf Hitler
Straße 11, Fernru 3006
Leuna., Hapagve. treter Emil Gottschlich
Bitterfeld, Hapagvertreter Paul PolRo, Hitler-Straße 12
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helfen Dir immer

heute Freſtaq, 14. Februar, 20. Uhr

Prermier e
Wieder was Neues für Halle

Die große spanisch-südamerikanische
Gesaongs-, Tanz und Husikof Aftrakition

Sind's StMöbel OPOS JaMaturalien. mit Conchita Chileno l
Dimmer 20 Personen!

Dozu 5 weifere große Variefé- Akte
I -Rnzeigen Vorverkauf 11 2 und ab 5 Uhr)

20 Personen!

Fernruf 285 85

claß es

ihm um

die Er
füllung

nal. 502.

Wirk
schafks

grunä
zähe

ernst ist

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Von Berlin: Choral und Morgen
ſpruch Funkgymnaſtik. 6.30: Von Breslau:
Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde! Dazw.
7.00 bis 7.10: Nachrichten, 7.30 bis 7.40: Mit
teilungen für den Bauer. 8.00: Von Berlin
Funkgymnaſtik. 8.20: Für die Hausfrau.
8.30: Von Berlin: Froher Klang zur Arbeits
pauſe. 9.30: Sendepauſe. 9.50: Wochen
bericht der Mitteldeutſchen Börſe. 10.00:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.15:
Von Stuttgart: Aus germaniſcher Frühzeit.
10.45: Vom Deutſchlandſender: Eröffnung der
Deutſchen Automobilausſtellung. 12.00: Von
Stuttgart: Buntes Wochenende. Dazw. 13.00
bis 13.15: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten und Börſe. 14.15: Sende
pauſe. 15.00. Heute vor Jahren.
15.05: Buchjahr 1935. 15.25: Kinderſtunde:
Knirps, der Herr und Knurr, der Hund,
gehen zum Faſching. 15.50: Zeit, Wetter
und Wirtſchaftsnachrichten 16.00: Von Köln:
Der frohe Samstag-Nachmittag. 17.40: Von
München IV. Olympiſche Winterſpiele 1936
Garmiſch-Partenkirchen. 18.00: Gegenwarts
lexikon. 18.15: Vom Deutſchlandſender:
Volkstänze Volkslieder. 19.10: Abend-
läuten und Einkehr. 19.50: Umſchau am
Abend. 20.00- Nachrichten. 20.10: Von
Köln: Weſtdeutſche Faſtnacht. 22.00: Nach
richten und Sportfunk. 22.20: Von München
IV. Olympiſche Winterſpiele 1936 Garmiſch-
Partenkirchen. 22.40 bis 1.00: Tanzmuſik
nd Funkberichte vom Opernball.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Tagesſpruch. Morgenruf der

Rundfuntz

Stadtkheaker Halle
Heute, Freitag, 15, bis gegen 13

Thomas Paine
Schauſpiel von H. Johſt
20 bis gegen 23

Krach im Hinkerhaus
Komödie von M. Vöttcher

Sonnabend, 20 bis gegen 23

Der Bektelſtudent
Operette von C. Millöcker

Zahlung der 8. Rate für Dienstag und
FreitagStammkarten, ſowie der d Rat
für Mittwoch Stammkarten erbefen

Ufa, Alte Promenage

Sonntog, 16. Febr,
13.30 Uhr vorm.

Aufföh rung
eines Films, der auf Veranlassudes Oberbefehlshabers der Ken

marine gedreht wurde:

Ein Film von Kriegsmatine und
Auslandsdeutschtum

Durch den Aflantik
nach Trinidad Nagalhaensttaße
zum Stillen Osean Panamakanal,
FußballRampf. auf den Asoren
Aequatortaufe In Rio de Janeiro

Bei den Deufschen
in Joinville Blumenau Itajahi

Besuch des Staatspräsidenten
von Peru auf der Karlsruhe

Columbien
Parade des columbinischen Heeres
vor dem deutschen Kommandanten

San Franzisko
Begrüßung durch den Bürgermeister

Vancouver Housfon
Galveston- Charleston

Vigo, der spanische Kriegshafen
Begegnung mit der „Emden“ auf

hoher See u. V. a.
Die Jugend hat Zutritt

Mit Kreuzer
Karlsruhe

Hoffmann Str.

a. Johannisplatz

amte

Fühl

Sonnabend, den 15. Februar 1936
Hitlerjugend. Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik (vom
Reichsſender Berlin). 6.30: Fröhliche Morgen
muſik. Dazw.: 7.00. Nachrichten des Draht
loſen Dienſtes. 8.00: Von München: Be
richte über den Start des 50-Kilometer-Ski
Dauerlaufes. 8.15: Sperrzeit. 9.00:
Sendepauſe. 9.40: Kleine Turnſtunde für
die Hausfrau. 10.00: Von München:
Unterhaltungskonzert. Anſchl. ſpielt das
Münchener Tanz-Funkorcheſter. Dazw. aus
Garmiſch-Partenkirchen: Eishockey und Zwi-

Preise der Plätze: RM o.s0 bis 19
Kartenvorverkauf a, d. Theaterkasse

Morg., Sonnabend, 15. Febr. Uhr

re
Musik Tans Bunte Bühne Umzug

Prämiſerung Uberraschungen
ſchenbericht vom 50-Kilometer-Dauerlauf. Walter Schulz al s Hans Kunterbunt

10.45: Eröffnung der Deutſchen Automobil-
Ausſtellung in den Ausſtellungshallen am
Kaiſerdamm, Berlin. 12.00: Von München:
Unterhaltungskonzert. Dazw.: Zielmeldun-
gen vom 50-Kilometer-Dauerlauf. 12.55:
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 14.00:
Deutſcher Seewetterbericht. 14.15: Muſika

Saalschloß

Morgen, Sonnabend, ab

Karten 0.50 bei Hothan, Roter Turm,

Alie Aot Lüolig

ends s Uhr

liſche Kurzweil. 1430: Von München
Unterhaltungskonzert. 16.00: Aus Köln: Der
frohe Samstag- Nachmittag des Reichsſenders
Köln in Gemeinſchaft mit der NS-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“. 18.00: Volks
tänze, Volkslieder. 19.05: Von München:
4. Olymp. Winterſpiele 1936. (10. Tag.)
20.00: Kernſpruch. Anſchließend: Wetter
bericht und Kurznachrichten des Drahtloſen
Dienſtes. 20.10: Von Hamburg: Zu guter
Letzt. Anſer kunterbunter Wochenkehraus.
21.30: Von München: Unterhaltungsmuſik.
Dazw.: Von München: Eishockey. 22.00:
Von München: Neueſte Nachrichten. 22.20
bis 22.40. Von München: Die letzten
Meldungen und Hörberichte des 10. Tages der
IV. Olympiſchen Winterſpiele 1936. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 his 0.55:

Eine fidele Nacht an der Waaterkani

Sroßer Schiffsball
Schiffskapelle Fritz Zschiesing

Buntes Ireiben i. Hafenyiert
Matrosenballett Zpachentäweg

Ein Drunſer und Drüber an
11 Uhr Sturmfahrt um elgoland

g int mitMeereskönig Neptun erschein n
Geſolge. Kleidung: Wie Ihr wo

sten IypePrämiſerung der originell h
Der Saal ist festlich geschmü

elKarten 0.75 einschl. Tane Aen
Militär 0.50 bei Hothan, e
und Saalschlotz. s

el St Paul

Wir bitten zum Tanz!

Aufschlag Rüchfahrt 5 Uhr

anKunden am Vormitiag
Sehr einfach, die MN2 ist

Morgenzeitung
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I. Februar 1936 DIE GAUSTADT HALLE

Lebensmittel unter dem Milroſkop
Auch chemiſch und bakteriologiſch werden ſie untkerſucht

Jm Hinblick auf die vor kurzem veröffent
lichte Ergänzung des Lebensmittelgeſetzes er
ſcheint auch einmal eine Betrachtung des
ſtädtiſchen Unterſuchungsamtes angezeigt.

Jm Grünen verborgen, hinter der Genzmer
brücke, liegen im erſten Stock des alten Elek
trizitätswerkes die Büro und Laboratoriums-
räume des ſtädtiſchen Anterſuchungsamtes. Das
Amt iſt eine Abteilung des Geſundheitsamtes
der Stadt Halle Es iſt die Hauptaufgabe dieſes
Amtes, die Ortspolizeibehörde bei der Be
auf ſichtigung des Lebensmittel
verkehrs im Stadtkreis Halle zu
unterſtützen, mit dem Ziele, verdorbene, ver
fälſchte oder gar geſundheitsſchädliche Lebens
mittel vom Verkehr fernzuhalten, irreführende
Angaben über die Beſchaffenheit von Lebens
mitteln zu unterbinden und dadurch den Ver
braucher vor geſundheitlichen Gefahren und
vor geldlicher Uebervorteilung gleichzeitig aber
auch den reellen Lebensmittelhändler vor un
lauterer Konkurrenz zu ſchützen. Für dieſen
Zweck iſt das Amt durch beſonderen Miniſte
rialerlaß als „HOeffentliche Lebens-
mittelunterſuchungs anſtalt auf
Grund des Lebensmittelgeſetzes anerkannt.

Stichproben werden entnommen
Beſonders ausgebildete und erfahrene Be

amte der Ortspolizeibehörde, die in ſtändiger
Fühlungnahme mit dem Unterſuchungsamt
ſtehen, begeben ſich in Zivilkleidung und un
vermutet in die Lebensmittelgeſchäfte. an die
Marktſtände. an die Wagen der Milchver
teiler und entnehmen dort Proben Dabei
werden in erſter Linie ſolche Lebensmittel aus
gewählt, die nach ihrer äußeren Beſchaffenheit,
nach den vorliegenden Erfahrungen, nach der
Jahreszeit und nach der augenblicklichen
Wirtſchaftslage des Verdorbenſeins oder der
Verfälſchung verdächtig ſind. Daneben werden
natürlich auch Stichproben von den übrigen

Auch die Jünger der schwarzen Kunst traten
zum Berufswettkampf an

Lebensmitteln entnommen, um einen Ueber
de über die Beſchaffenheit aller im Handel
eindlichen Waren zu gewinnen und darnach
ie weitere Kontrolle einzurichten.

Belehrungen werclen erteilt
Häufig beteiligen ſich auch die Nahrun

gswittelchemiker des Unterſuchungsamtes an den

ontro lgängen der Polizeion n. Dadurch wird nicht nur die
ſeſerg ndige Auswahl verdächtiger Proben

ert, ſondern auch den
legenheit geboten,

Praxis
eſer kennenzulee Weg izule

Amtsängehörigen
die jeweiligen Verhalt-

des Lebensmittelhandels
ß zulernen und erforderlichenfallsWer eſhäfteinhaber über die Beſtimmungen

ygient eſetze und Verordnungen, über
n i Erforderniſſe ſowie über die zweck-

igte Art der Aufbewahrung von Lebens
liche Au zu belehren. Durch dieſe perſön
der ter rache wird der Kontrolle überdies

arre Polizeicharakter genommen und
wiſchen inſchenswerte Vertrauensverhältnis

n dem Hmit ſefordert Handel und dem Unterſuchungs

Ales muß tacle/ los sein

gele Aerdorben oder gar geſundheitsſchädlich

er Lebensmittel können ſofort aus dem
z ogen, unrichtige Kennzeich
Eiern, Butter, Margarine, Honig,

t Veſchaffen ſofort abgeſtellt, Mängel in
de führe e nheit der Betriebsräume und in

v rung des Betriebes (Anſauberkeit, Un
n gügt werden und dergl. mehr.

gröbere Mängel feſtgeſtellt, ſo wird

hierüber der Ortspolizeibehörde gutachtlich
berichtet; dabei werden nötigenfalls die Unter
lagen für eine Strafverfolgung der Verſtöße
gegeben. Jn jedem Falle erfolgt dann eine
Nachkontrolle, ob die gerügten Mängel be
hoben ſind.

Natürlich werden nicht nur Ladengeſchäfte
kontrolliert, ſondern, ſoweit erforderlich, auch
Lebensmittelherſtellungs- und Verarbeitungs
betriebe, insbeſondere Molkereien, Käſereien,
Buttereien uſw. Es fallen die Wochenmarkts
und Jahrmarktsſtände genau ſo unter die Kon
trollen, wie Milch oder Mineralwaſſer
häuschen oder Speiſeeiswagen. Die Kontrolle
der Fleiſchereien liegt dagegen den beamteten
Tierärzten ob.

20000Einzelbestimmongen jährlich
Die auf die eine oder andere Weiſe ent

nommenen Lebensmittel werden ſämtlich dem
Unterſuchungsamt zugeleitet und dort ein
gehend unterſucht. Die Zahl der auf dieſe
Weiſe zu prüfenden Lebensmittel beträgt etwa
3000 im Jahr. Die Unterſuchung erfolgt nach
wiſſenſchaftlichen Grundſätzen und iſt ſehr ein
gehend, ſo daß jährlich etwa insgeſamt 20000 Einzelbeſtimmungen er
forderlich werden. Sie erſtrecken ſich je nach
den Erforderniſſen auf phyſikaliſche,
chemiſche, biologiſche, mikroſko-
piſchebotaniſche und bakteriolo-
giſche Prüfungen.

Soviel über die. Tätigkeit des Amtes
bei der amtlichen Lebensmittelkontrolle. Be
ratend und gutachtlich wirkt das Amt aber
auch mit bei der Lebensmittelbeſchaffung für
die ſozialen Einrichtungen der Stadt, der
Städtiſchen Anſtalten und die Schulen ſo beim
Milchfrühſtück, ferner auch bei der Erteilung
der Milchhandelserlaubnis durch das Stadt

verwaltungsgericht und bei der Einfuhr von
Weinen aus dem Auslande.

Auch das Trinkwasser
Die Unterſuchung und Begutachtung von

Lebensmitteln iſt nicht das einzige Arbeits
gebiet des Unterſuchungsamtes. Eine faſt
ebenſo große Beanſpruchung erfährt dieſes
durch die Bearbeitung chemiſche tech
niſcher Fragen für andere ſtädtiſche
Aemter oder Einrichtungen, an denen die
Stadt maßgebend beteiligt iſt. So ſteht die
geſamte Waſſergewinnung des Waſſer-
werkes Beeſen unter chemiſcher
und bakteriologiſcher Kontrolle des
Unterſuchungsamtes, vom Rohwaſſer ange
fangen über die einzelnen Phaſen der Auf
bereitung und Reinigung bis zum Reinwaſſer,
wie es aus den Zapfhähnen der Leitung
kommt. Es werden ferner die Abwäſſer der
Stadt, wie ſie auf der Kläranlage
Tafelwerden anfallen, unterſucht. Die
Klärwirkung der Anlage ſowie die Ein
wirkung der Abwäſſer auf dasSaalewaſſer wird kontrolliert, der
Düngewert des anfallenden Faulſchlamms
geprüft und der Heizwert des Faulgaſes be
ſtimmt. Ein ander Mal ſind bei Kanalbauten
Grundwäſſer daraufhin zu unterſuchen, ob ſie
Beton anzugreifen und zu zerſtören vermögen.
Die Waſſeraufbereitung und Chlorung in den
ſtädtiſchen Bädern wird laufend überwacht,
genau ſo wie das einwandfreie Arbeiten der
Keſſelwaſſeraufbereitungsanlagen im Fernheiz
werk und Elektrizitätswerk TrothaSo ſteht hinter den vielſeitigen Aufgaben
des ſtädtiſchen Unterſuchungsamtes überall das
letzte Ziel, die chemiſche Wiſſenſchaft und
andere einſchlägige Gebiete (Botanik. Biologie,
Bakteriologie) zum Wohle der Geſundheit
unſerer Volksgenoſſen einzuſetzen.

Die große Muſterung geht zu Ende
Achthunderk Pferde wurden

Pferdemuſterung in Halle! Faſt zwanzig
Jahre liegt es zurück, daß ein Geſtellungsauf
ruf an die Pferdehalter unſerer Stadt erging.
Auch damals wurden die Pferde zuvor einer
Prüfung unterzogen. Nun herrſcht faſt ſeit
zwei Tagen draußen in der Reilkaſerne wieder
reges Treiben. Wieder hat der Polizeipräſident
einen Geſtellungsaufruf an die Pferdehalter
erlaſſen. Aus allen Revieren unſerer Stadt
wurden die Pferde zur Bewertung vorgeführt.
Faſt 800 Pferde müſſen geprüft werden.

Schon am erſten Tage konnten weit über
300 Tiere der Prüfung unterzogen werden.
Auch geſtern herrſchte der gleiche Andrang wie
am Vortag. Heute findet nun die Pferde
muſterung ihren endgültigen Abſchluß.

Jn langer Reihe ſtehen die Pferde auf
dem weiten Platz der Kaſerne: Hans, Lotte,
Lieſe und wie ſie alle heißen, ſie ſind mit
einer Nummer verſehen und warten un
geduldig auf ihre Prüfung. Jn vier verſchie
dene Klaſſen hat man ſie eingeteilt. Reit
pferde ſind da, leichte Zugpferde und ſchwere
Zugpferde, Warmblüter und Kaltblüter, Ein
Pferd nach dem anderen wurde der Prüfungs
kommiſſion vorgeführt. Von allen Seiten wird
es genau betrachtet. Jm Schritt, im Trab
kommen die Tiere an. Die „Perſonalien“ wer
den aufgenommen und dann wird der Befund
verzeichnet. Viele Pferde erhielten ſchon bei
ganz oberflächlicher Prüfung die Bewertung
wie Bezeichnung „K. A.“, d. h. kriegsverwen

rachtvolle Kaltblüter wurden K. v. geschrieben

in der Keilkaſerne geprüft

dungsunfähig. Sie konnten den Hof gleich
wieder verlaſſen. Leider wurde geſtern feſt
geſtellt, daß faſt 75 v. H. der Pferde unſerer
Stadt untauglich ſind. Das Straßenpflaſter
und oft auch hohes Alter und zu ſtarke Be
anſpruchnahme ſind Urſache ſolchen Befundes.

Da fahren die Kutſcher oft peitſchenknallend
durch die Straßen und vergeſſen manchmal die
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Hortnerin und Kindergertnerinnen zeigten
was sie können

Pflichten, die ſie gegen ihre vierbeinigen
Arbeitskameraden haben. Wie groß ſind die!
Bei der Vorführung der Pferde ſpürte man
vielfach ſolche Nachläſſigkeit. Liebevolle und
ſorgfältige Pflege trägt weſentlich zur Ge
ſundheit und guten Lebensverfaſſung bei. Die
Fahrer müſſen immer wiſſen, daß die Pferde
Arbeits und Lebenskameraden ſind, die mit
ihm gemeinſam das ſchwere tägliche Brot ver
dienen. Jeder hat daher gegen die Tiere eine
ernſte und große Verp lichtung und muß
immer und immer für dieſe Kameraden
eintreten.

Bald iſt die Pferdemuſterung der Stadt
Halle vorüber. Mühevolle Arbeit wurde ge
leiſtet. Nun iſt genauer Ueberblick über das
wirklich brauchbare Pferdematerial
der Stadt vorhanden. Damit aber ſoll nicht
nur der Wehrmacht gedient ſein, der Kom
miſſion, den Polizeibeamten, nein, jeder
Pferdehalter kann aus ſolcher Muſterung
Nutzen und Lehren ziehen zum Wohle der

Allgemeinheit. ih.
Bäckermeiſter gewinnk 100 Reichsmart
Am geſtrigen Abend kaufte der Bäckermeiſter

Donnack bei einer Zuſammenkunft im Haus
der Bäckerinnung einem unſerer grauen
Glücksmänner einige Loſe ab. Nicht jeder kann
gleich immer gewinnen. Das Glück will ſo
glauben wir, moraliſch verdient ſein. Der
brave Bäckermeiſter, der mehr als einmal
kameradſchaftliche Hilfe leiſtete, hatte einen

uten Griff. Unter den von ihm gekauften
oſen befand ſich ein Gewinn von 100 RM.

Der neue Soldakenbund
Kameradſchaftsabend ehemaliger

Die Ortsgruppe Halle im Reichstreubund
ehemaliger Berufsſoldaten veranſtaltete geſtern
abend im Stadtſchützenhaus einen großen
Kameradſchaftsabend, an dem insbeſondere
die Neugliederung des Soldaten
bundes bekanntgegeben und erörtert wurde.

Der Reichstreubund bleibt als Unterabtei
lung des Soldatenbundes beſtehen. Die ein
zelnen Ortsgruppen werden in Waffenkamerad-
ſchaften auſgeteilt und nach den verſchiedenen
Waffengattungen benannt. Die Ortsgruppe
Halle wird in Zukunft aus drei Jnfantrie-,
einer Artillerie-, einer Kavallerie- und einer

gangenen P
Führerſchein entzogen weil ſie mit dem Alkohol
zu ſehr befreundet waren. Sie haben Verkehrs
unfälle verſchuldet und es wurde ihnen nach
gewieſen, daß dieſe Unfälle durch den Genuß
von Alkohol beeinflußt waren. Jn zwei anderen
Fällen wurde auch Radfahrern wegen Neigung
zum Trunk das
unterſagt.

nis in der Regel
Jahres geſchieht, muß ſolche Strafe die Alko
holfreunde natürlich recht empfindlich treffen.

Berufsſoldaten und Reſerviſten

gemiſchten Kameradſchaft, in der die nicht be
ſonders genannten Waffengattungen zuſammen
gefaßt ſind, beſtehen.

Major Beier ſprach über den Sinn des
neuen Soldatenbundes und nannte ihn eine
Gemeinſchaftsſtätte
genoſſen in der geſunder, freier,
deutſcher Soldatengeiſt und das ſtarke Gefühl
der Zuſammengehörigkeit weiterleben ſollen.
Major Beier richtete an die zahlreich erſchie
nenen Gäſte des Kameradſchaftsabends, ins
beſondere an die jungen Kameraden,
Wehrpflicht ſchon genügt haben,
dem Soldatenbund anzuſchließen.
ſtimmte lauter Beifall dieſem Appell

aller gedienten Volks
guter, alter

die ihrer
den Ruf, ſich

Freudig
zu.

Meidek den Teufel Alkohol

Sechs Führerſcheine entzogen
Das Polizeipräſidium Halle hat im ver

konat ſechs Kraftfahrern den

Führen von Fahrzeugen

Da die Wiedererteilung der Fahrererlaub
nicht vor Ablauf eines

Bei dieſer Gelegenheit wird darauf hin
gewieſen, daß auch in Zukunft den Führern der
Kraftfahrzeuge die Fährererlaubnis entzogen
wird, die beim Fahren im angetrunkenen Zu
ſtand getroffen werden. Sie müſſen alſo nicht
erſt einen Verkehrsunfall
Daher muß jeder im
Mann dringend vor dem Teufel Alkohol ge
warnt werden.

verurſacht haben.
Verkehrsleben ſtehende



Korwegen, Land und Leute

zu dieſem Thema ſpricht

Pg. Günther Kern,
Leiter der Landesſtelle Rorwegen

der Rs5AP Oslo
am 19. Fehr. 20.15Uhr im 6tadtfchützenhans

NSDAP, Kreisleitung Halle Stadt.
Nordische Gesellschaft, Saale Kontor

-222222
Frauen und Blumen

Frauen und Blumen die gehören zuſam
men wie Sonne und blauer Himmel! Was
liegt alſo näher, daß am kommenden Sonntag,
dem Tag, an dem ſich 250 000 Blümerl aus
dem Bayernlande über den Gau Halle Merſe
burg verſtreuen ſollen, unſere Frauen dieſe
hübſchen leuchtendfrohen Grüße die lieb
lichen Enzian, Almenrauſch und Edelweiß
in Händen halten werden. Jn Händen halten

üm ſie gegen eine kleine Opfergabe weiter
zugeben an die Volksgenoſſen unſeres Gaues.

NSe-Frauenſchaft und Deutſches
Frauenwerk ſtellen ſich alſo bei der Gau
ſtraßenſammlung am kommenden Sonntag er
neut in den Dienſt des WHW. Angefangen
bei den Abteilungsleiterinnen des Gaues und
der Kreiſe hat ſich wiederum eine große An
zahl von Frauen bereitgefunden für dieſe
Sammeltätigkeit, die gewißlich für manche
Frau ein Opfer bedeuten wird.

Wir alle werden es ihnen lohnen. wir alle
werden uns aus ihrer Hand eine Blume der
Alpen reichen und dabei unſere Gedanken
wandern laſſen zu den Volksgenoſſen im
ſchönen Berchtesgadener Land, die dieſe
hübſchen Holzſchnikereien mit viel Freudigkeit
und Liebe gearbeitet haben, und denen durch
dieſe Arbeit wieder ein gut Stück weiter
geholfen iſt.

Arbeitsloſenziffer gering geſtiegen
Günſtiger, Stand gegen die Vorjahrsziffer

Nach den Mitteilungen des Arbeitsamtes
Halle iſt in dieſem Bezirk, zu dem auch die
Rebenſtellen Merſeburg, Querfurt, Ammen-
dorf, Könnern, Lützen, Mücheln und Teutſchen
thal gehören, die Zahl der Arbeitsloſen im
Monat Januar um 323 auf 17 559 geſtiegen.
Wie geringfügig dieſes Anwachſen der Ar
veitsloſenziffern iſt, zeigt ein Vergleich mit
dem Vorjahr. Damals wurden 5127 Arbeits
loſe mehr gezählt Erfreulich iſt, daß die
Schiffahrt, die Düngemittelinduſtrie ſowie die
Schokoladeninduſtrie eine größere Anzahl neue
Arbeitsplätze einrichten konnte.

Jeden Freitag gibt es Fiſch
Einführung von Fiſchtagen für ganz

Deutſchland

Da aus den deutſchen Fiſchereihäfen in
dieſen Wochen beſonders ſtarke Seefiſchanlan
dungen gemeldet werden hat ſich der Reichs
nährſtand mit ſeiner Hauptvereinigung der
deutſchen r entſchloſſen, für alle
deutſchen Gaue einen wöchentlich einzuhalten
den Fiſchtag zu verkünden. Die günſtigen

angergebniſſe werden vorausſichtlich längere
eit anhalten, ſo daß bis in den Monat April

hinein alle deutſchen Städte mit großen
Sendungen friſcher Fiſche, insbeſondere
Kabeljau, Seelachs, Rotbarſch und Schell
fiſch rechnen können.

Dieſe Propaganda für ſtärkeren Fiſch
verbrauch wird überall großen Anklang finden.
Jn zahlreichen Gaſtſtätten und Verpflegungs
emeinſchaften wird heute ſchon Fiſch alltäg
ich als Hauptgericht gereicht. Da unſere

Hausfrauen in der Fiſchzubereitung große
Meiſterinnen ſind, und ſich im Laufe der letz
ten Jahre ſo zahlreiche neue Zubereitungs
arten der ſchmackhaften Fiſche durchgeſetzt
haben, werden die vom Reichsnährſtand ver
kündeten Fiſchtage allgemein Beifall finden.

Für den Bezirk der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt iſt der Freitag als Fiſch
tag feſtgeſetzt. Wir freuen uns, wenn wirjetzt immer an dieſem Tag friſchen Seefiſch
auf dem Mittagstiſch finden, ſtehen wir doch
damit den deutſchen Hochſeefiſchern, die in
mühevoller Arbeit und oft unter Einſatz ihres
Lebens ihren ſchweren Beruf ausüben, kame
radſchaftlich zur Seite.

Gebieksführer Keckewerth verkeilte

Ehrenurkunden
Jn den frühen Nachmitta sſtunden des

geſtrigen Tages ab es in vielen Geſchäften
unſerer Gauſtadt frohe Ueberraſchungen. Schon
die in unſerer geſtrigen Morgenausgabe ver
öffentliche Liſte der Sieger im Schaufenſter
wettbewerb des dritten Reichsberufswett
kampfes hatte viel Freude ausgelöſt. Zweiund
zwanzig Mädchen und Jungmannen konnten
einen Ehrenpreis erwarten. Wir müſſen die
Liſte heute noch durch zwei weitere Namen
dervollſtändigen, und zwar ſind Hans Sickel
von der Firma Hempelmann und Krauſe,
Eiſenwaren, Kleinſchmieden 5, und Roſemarie
Knauth in der Konditorei Zorn, Leipziger
Straße 2, ebenfalls den Siegern zuzuzählen.
Sie erhielten, wie die übrigen 22 Sieger, am
geſtrigen Nachmittag die Ehrenurkunden von
Gebietsführer Reckewerth überreicht. Mit ihm
ſuchten Oberbannführer Schlincke und Wett-
bewerbsleiter Volk von der Deutſchen Arbeits
front die Beſten des Nachwuchſes perſönlich
auf. Viel Freude und Fröhlichkeit gab es da
und manches Mädchen und Jungen Herz ſchlägt
heute noch einmal ſo ſtolz.

Ein deuſſch-polniſcher Film
„Auguſt der Skarke“ mit Michael Bohnen im C Riebeckplaß

Die glänzende Kette der „hiſtoriſchen Monu
mentalfilme“, in deren Herſtellung ſich bisher
beſonders die Amerikaner gefielen und die vor
langen Jahren mit Filmen wie „Quo vadis?“
und „Ben Hur“ ihren Anfang nahm, iſt um
ein weiteres Glied vermehrk worden. Das
Leben Friedrich Auguſt's, Kurfürſten von
Sachſen und König von Polen, den ſeine Zeit
den Starken nannte, bietet fürwahr übergenug
des verlockenden Stoffs für einen unter
nehmungsluſtigen Filmregiſſeur. Daß zumal
ein alter Theaterhaſe wie Paul Wegener,
der für die Spielleitung verantwortlich zeich
net, ſich einen ſo glänzenden, an dramatiſchen
und ausſtattungsmäßigen Möglichkeiten reichen
Vorwurf nicht entgehen ließ, iſt kein Wunder.

Trotzdem verdankt der Film, der das Prä
dikat „künſtleriſch wertvoll“ trägt, anderen
Gründen ſein Entſtehen. Er iſt eine deu t ſch
polniſche Gemeinſchaftsarbeit und
als ſolche eine Frucht des ſeit einiger Zeit (im
Gefolge der offiziellen Politik) feſtzuſtellenden
Beſtrebens beider Völker, ſich nach und nach zu
verſtehen und zu verſtändigen. Kein Wunder,
daß die Dresdener und Berliner Urauffüh-
rungen ſich zu politiſch bedeutſamen Ereigniſſen
geſtälteten, an denen die polniſchen Kolonien
in beiden Städten regen Anteil nahmen und
zu denen beide Länder ähnlich wie zu der
unlängſt erfolgten Hamburger Aufführung der
polniſchen Nationaloper „Halka“ von Stanis
law Moniuſzko offizielle Vertreter ent
ſandten.

Ein guter Gedanke, gerade dieſen Stoff in
gemeinſchaftlicher Arbeit zu geſtalten. Erſtreckt
er ſich doch über einen Zeitraum, in dem
deutſche oder wenigſtens ſächſiſche und
polniſche Geſchichte eng miteinander verknüpft
waren, bietet er doch zugleich Gelegenheit, die
verſchiedenen Temperamente und Kulturkreiſe
einander in reizvoller Weiſe gegenüberzuſtellen.
Auch rein menſchlich geſehen iſt dieſer Stoff ſo
groß und mannigfaltig, daß man etwas anderes
als einen großartigen hiſtoriſchen Aus
ſtattungsfilm daraus hätte machen können.
Anſätze zu einer ſolchen Geſtaltung ſind da.
Der Hauptgrund dafür daß es bei dieſen An
ſätzen bleibt, iſt vielleicht in der Perſon
Michael Bohnens zu ſuchen. Bei allem
ſchauſpieleriſchen Können vermag er nie, vom
Opernhaften loszukommen und in menſchliche
Tiefen einzudringen. Am deutlichſten zeigt ſich
das gegen Ende des Films, als er der alt
gewordene Frauenheld ſeine Lockenperücke
ablegt und wehmütig ſeine weißen Haare und
ſein gefurchtes Geſicht betrachtet. Anſtatt
hiervon ergriffen und gerührt zu ſein wie
ſich Regiſſeur und Darſteller das zweifellos
gedacht haben lachen die Zuſchauer laut
heraus. Dagegen iſt Bohnen ausgezeichnet in
ſener voxtrefflich gelungenen Szene, da der
weltoffene Auguſt mit ſeinem äsketiſchen
Vetter, dem König Karl l. von Schweden,
auf dem Koſtümfeſt Aignmeit Dieſer
Karl vielleicht etwas zu ſehr mit Guſtav
AdolfZügen ausgeſtattet, iſt in Günther
Habanks Darſtellung überhaupt eine der
beſten Geſtalten des Films.

Jedes Kind weiß, daß Auguſt der Starke,
der Hufeiſen zerbrach und Staatskaroſſen höchſt
eigenhändig aus dem Schlamm herausſtemmte,
Zeit ſeines Lebens von ſchönen Frauen um
geben war. So wirbeln ſie denn auch im
Film um ihn herum: blonde und braune,
junge und reifere, polniſche und deutſche. And
die unglücklichſte unter ihnen iſt ſeine prote
ſtantiſche Gattin, die in ihren Gemächern für
den katholiſch gewordenen Gatten betet. wäh
rend der rauſchende Feſte feiert. Gräfin
Königsmarck von Lil Dagover mit viel
Liebreiz und Können verkörpert beherrſcht
ihn am längſten. Daß ſie ſchließlich doch nach
Quedlinburg ins Stift ging, wie ſie ſo oft
drohte, verheimlicht uns der Film. Neben ihr

wäre zu nennen, blond und verführeriſch
Marie- Luiſe Claudius, als Gräfin
Koſel, eine hiſtoriſche Perſönlichkeit, die, wie
ſo manch andere Figur und Epiſode in dieſem
Film, auch Beziehungen zu Halle hat. Von
den polniſchen Spielern ſei Tamara Wisz
niewſka erwähnt, die ſich mit ihremkindlich-ſcheuen Spiel auch in Deutſchland viele
Freunde erwerben wird.

Man nehme alſo ruhig an dieſer zwar leicht
opernhaften, aber hochintereſſanten und
ſpannenden Geſchichtsſtunde teil. Man laſſe ſich
von ihr in die Ereigniſſe und Probleme der
prunküberladenen Barockzeit einführen und
leſe dann, beſinnlich geworden, H ein rich
Zerkaul en s ausgezeichneten Roman
Rautenkranz und Schwerter“, der
kürzlich (im Verlag Quelle und Meyer,
Leipzig) in neuer Auflage herauskam und
der ein lebendiges und buntes dichteriſches
Bild dieſer Zeit malt. Dieimar Schmidt.

CTUlrichſſraße

Buchhalter Schnabel
Man ſitzt vor der Leinwand, vielleicht ein

wenig abgekämpft von der Hetze des Tages,
möchte keine Probleme mehr wälzen und hat
das Verlangen nach ein wenig erfriſchender
Aufmunterung, nach Entſpannung. Da tritt
der „Buchhalker Schnabel“ gerade zur rechten
Zeit auf den Plan als netter harmloſer
Unterhaltungsfilm, der zwar in der Handlung
an ſich keine großen Weberraſchungen bietet,
aber doch allerlei originelle Einfälle aufzu
weiſen hat.

Die Handlung: Ein junger Fabrikanten
ſohn, der in Oxford ſtudiert, iſt plötzlich ge
zwungen, den väterlichen Betrieb in Wien zu
übernehmen. Er macht einen geſchickten, wenn
auch vor allem im Film nicht neuen
Schachzug: er tritt keineswegs als Chef in
ſeinem Betrieb auf, ſondern läßt ſich zunächſt
als kleinen Angeſtellten engagieren um auf
dieſe Weiſe ſeine künftigen Miktarbeiter beſtens
kennenzulernen. Daß dieſes Manöver tatſäch
lich gelingt, daß zum Schluß die güten belohnt
und die böſen Elemente im Betrieb beſtraft
werden, und daß ſich außerdem die Liebe zu
einem prächtigen friſchen Mädel einſtellt

wird ſich wohl ſo gehören.
Nicht immer iſt genügend Tempo in der

Sache, hier und da hätte der Schnitt energi
ſcher einſetzen müſſen. Aber Hans Mo
ſer vor allem, und auch die übrigen Darſteller
ſorgen allerſchönſtens dafür, kleine Mängel
wettzumachen. Hans Moſer als Buchhalter
Schnabel, der typiſche Bürokrat, der tagsüber
mit pedantiſcher Genauigkeit nach der Ahr
ſeine Pflicht erfüllt. dann aber doch hin und
wiederzüber die Stränge ſchlägt und in Wiener
Nachtlokalen den Lebemann ſpielt und den ga
lanten Kavalier einer kleinen charmanten
Zofe, die wiederum eine elegante Dame mimt
das iſt von einer ſolch erfriſchenden Situa
tion, daß man wirklich in dieſen MoſerSzenen
aus dem Schmunzeln und Lachen nicht heraus-
kommt. Reben ihm bewähren ſich erfolgreich
in den weiteren Hauptrollen Lizzi Holz
ſchuh, Dr. Rolf Wanka und beſonders
Max Gülſtorff (als der nervös-aufgeregte
Fabrikdirektor).

Was eigentlich bei dem Kulturfilm (im
Beiprogramm), der eine Reihe ausgezeichneter
Aufnahmen bringt aus verſchiedenſten deut
ſchen Landſchaften, was dabei der „Zau
berer“, in Geſtalt eines jungen Mannes in
alter Tracht, zu tun hatte, iſt unerfindlich; ein
lächerlich- anmutendes abgeſchmagtes War

Rur die Tak bauk auf
Kundgebung der Ortsgruppe Hofjäger

Das war geſtern ein großer Tag der alten
Kampfſtätte der Partei, des feſtlich geſchmückten
Saales im „Hofjäger“. Ortsgruppenleiter Pg.
Gieſermann ſtellte den Zweck des Abends her
aus, gab einen Rückblick und Ausblick. Ueber
dieſes Thema ſprach dann Reichsredner Pg.
Achim Fuchs von der Staatsführerſchule in
Bad Berka. Oft genug unterbrach jubelnde
Zuſtimmung die Ausführungen. Eine im
tiefſten ergriffene Zuhörerſchar dankte mit
lautem Beifall.

Es iſt im täglichen Leben unbedingt not
wendig, begann Pg. Fuchs, einmal innezu
halten im Schaffen und wieder den Blick aufs
Ziel zu richten, zu ſehen und zu prüfen, ob
der Weg auch noch der richtige iſt. Und wie
es beim einzelnen iſt, ſo auch in der Gemein
ſchaft. So tüchtig der Deutſche im Beruf iſt,
ſo nachläſſig iſt er in der Gemeinſchaft. Die
Wirkungen von heute haben ihre Urſache in
der Vergangenheit.

Jm Sommer des vergangenen Jahres war
der Weltkongreß der Komintern in Moskau,
auf dem die Zielſetzung der roten Jnter
nationale feſtgelegt würde Generalangriff auf
der ganzen Linie in allen den Staaten, die ſie
am meiſten intereſſierten und ein beſonderer
konzentriſcher Angriff auf Deutſchland, auf
dieſes Deutſchland, das als einziger Staat der
Welt Schluß mit dem Bolſchewismus gemacht
hat. Die Moskauer Beſchlüſſe bedeuten Kriegs
erklärung des Weltjudentums an die nicht
jüdiſchen Menſchen. Die Weltherrſchaft des
Judentums ſoll aufgerichtet werden. Der Jude
weiß, der einzige, der in der Lage iſt, die Welt
träume des Judentums zu zerſtören, iſt der
ariſche, der nordiſche Menſch. Die Antwort auf
die Kriegserklärung in Moskau wurde in
Deutſchland auf dem Reichsparteitage in Nürn

berg 1935 gegeben die Parole zu einem Kampf
mit den Waffen des Geiſtes.

Im Gegenſatz zu den Unruhen in faſt allen
Teilen der Welt iſt Deutſchland allein
eine Jnſel des Friedens Die ganze
Schwere der Bedeutung dieſes Führerwortes
aber iſt noch lange nicht genug gewürdigt
worden. Das deutſche Volk hat wirklich Wunder
erlebt in den drei Jahren, aber es verlangt
Ueberwunder. t

Pg. Gieſermann dankte dem Redner, wies
auf den Beifall hin und ſchloß mit den be
herzigenswerten Worten: Doch Beifall baut
nicht auf, nur die Tat baut auf.

Der Film der Kriegsopfer
Einige enußreiche Stunden waren Mit

gliedern und Angehörigen der 15 NSKOV
Ortsgruppen Nord anläßlich der Vorführung
des von der Nationalſozialiſtiſchen Kriegs
opfer Verſorgung hergeſtellten Tonfilms „Ehre
und Recht im Reichshof beſchieden. Jn
ſpannender Folge zog das ereignisreiche Ge
ſchehen der Kriegs und Nachkriegszeit an den
Augen der Schauenden vorüber, der Aufbruch
des feldgrauen Heeres, das heldenmütige
Ringen unſerer tapferen Soldaten an allen
Fronten des großen Weltbrandes, bis unſer
Vordringen im Stellungskrieg erſtarrte, und
ſchließlich dämoniſcher Volksverrat unſere im
Felde unbezwungene Wehrkraft zerbrach. Am
16. März 1935 endlich konnte Adolf Hitler
dem deutſchen Volke durch das Wehrgeſetz die
Waffenehre wiedergeben. Jn anſ aulicher
Zuſammenſtellung gab das Filmwerk dieſe
hiſtoriſchen Ereigniſſe wieder und vermittelte
den Anweſenden einen wertvollen, nachhaltigen
Eindruck. Der Leiter der Veranſtaltung, Orts
gruppenamtsleiter der NSKOV Pg. Lange,
ſchloß mit der Führerehrung den intereſſanten
Abend, der bei den Anweſenden noch lange in
Erinnerung bleiben wird.

gtroh und Fleiſchſalak auf der 5kraße

Geſtern vormittag brach in der Köthener
Straße an einem mit Stroh beladenen Wagen
der Ladebaum. Durch dieſes Unglück wurde
das trockene Stroh weit über die naſſe Straße
verſtreut.

Noch unglücklicher aber war ein anderer
Unfall, der ſich am Nachmittag in der König
ſtraße ereignete. Vor dem Hauſe Nr. 8 geriet
ein Kraftrad mit Beiwagen ſo ſehr ins Schleus
dern, daß der Beiwagen ſeine Ladung aus
ſchuttete. Zahlreiche Büchſen kollerten über die
Stroße und ergoſſen ihren Jnhalt auf die Fahr
bahn. Es war köſtlicher Fleiſchſalat.

Gummi Anmwermtejen Green Biecles

9ammelt die Aluminiumkappen
Das Winterhilfswerk wird vom geſamten

deutſchen Volk aus der Erkenntnis der Volks
verbundenheit getragen. Am hier noch ein
Weiteres zu tun, hat die Fachſchaft Milch und
Sahne folgende Anregung gegeben

Alle Aluminiumkappen von den Marken
milchflaſchen, welche heute
brauchern in den Mülleimer geworfen werden,
reſtlos zu ſammeln und alle vier Wochen den
Autofahrern unſerer Friſchmilch
Molkereien zu geben. Dort werden ſie zum
Einſchmelzen beim Gelbgießer gebracht. Der
Erlös wird durch die Fachſchaft Milch und
Sahne dem Winterhilfswerk übergeben.

Möge dieſe Anregung, die für jeden eine
kleine Mühe bedeutet, auf fruchtbaren Boden
fallen. Wir helfen auch damit dem Winter
hilfswerk des Führers!

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Raſſenpolitiſches Gauamt:

Die Landesanſtalt für Volkheitskunde,
anthropologiſche Abteilung, veranſtaltet einen
raſſen und bevölkerungsbiologiſchen Lehrgang.
Bis jetzt ſind folgende Tage dafür vorgeſehen:

Montag, den 17. Februar 1936. 20 Ahr;
2. Mittwoch, den 19. Februar 1936, 20 Uhr
5. Montag, den 24. Februar 1936, 20 Uhr
4. Montag, den 2. März 1936, 20 Uhr; 5. Mitt
woch, den 4. März 1936, 20 Uhr; 6. Montag,
den 9. März 1936, 20 Uhr. Die Abende be
ginnen pünktlich, nicht 20.15 Ahr, und finden
ſtatt im Hörſaal der Landesanſtalt für Volk
heitskunde, Halle (S.), RichardWagner-Straße
9/10. Aenderungen dieſer Termine ſind vor
behalten. Der Lehrgang iſt an ſich geſchloſſen.
Es können aber die Mitarbeiter des Raſſen
politiſchen Gauamtes und in beſchränkter Zahl
einige andere beſonders intereſſierte Partei
genoſſen die ſich ſofort beim Raſſenpolitiſchen
Gauamt melden wollen, teilnehmen

gez. Wilhelm Sch nei der,
Leiter des Raſſenpolitiſchen Gauamtes.

Ortsgruppe Trotha
Freitag, 14. Februar, im „Reichsadler“

Trotha, öffentliche Ortsgruppen Verſammlung
mit ſämtlichen Gliederungen. Es ſpricht Gau
redner Pg. Stätter über „Das Ringen des
Führers um das Reich“.

Deutſche Arbeitsfronk

DAF, Ortswaltung Leipziger Turm
Freitag, 14. Februar 20 Uhr, in der

Schänke „Alt Halle Filmabend mit dem
Tonfilm „Hans Weſtmar“. Karten bei allen
DAFWaltern, Betriebswaltern und auf der
Ortswaltung ſowie an der Abendkaſſe.

Kreisbetriebsgemeinſchaft Handel Arbeits
ſchule der DAF
Sonnabend und Sonntag, 15.16. Februar

Wochenlehrgang für Durchſchreibebuchführung
Teilnehmergebühr 3 RM. Arbeitsmaterial
2 RM. (vbleibt Eigentum des Teilnehmers).
Anmeldung: Kreiswaltung der DAF, Robert

FranzRing 16, Zimmer 14/15.

NsKreisfrauenſchaft
NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Ratshof

Heute, 20 Uhr, Pflichtabend im „Franzis
kaner“, KuhgaſſeEcke Gr. Märkerſtraße
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Thielenplatz

Heute 20 Ahr, Pflichtabend jm „Haus de
Landwirte“, Franckeſtraße.

Kreisleitung Saalkreis

Ortsgruppe Büſchdorf
Am Sonntag, 16. Februar, 20 Ahr, Filn

abend der Ortsgruppe der NSSP bei
Probſt. Pflichtveranſtaltung für ſännm
Parteigenoſſen und Gliederungen. Es S
der Film „Hans Weſtmar“ ſowie Beipre graue
Um 16 Uhr Jugendvorführung. Die
wohner Büſchdorfs ſind dazu eingeladen.

KdFſspork am Freſfag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für Frauen ſie

Männer): Schillerſchule 20—21.30 Uhr, Peſtalor uhr;

17 s 80 Uhr. Franckeſche Stiftungen20.30--21.30 Uhr. Allgemeineſchule (für Frauen und Männer): Kloſterſchule lein

21.30 Uhr;
kinder-Gymnaſtik:
burg, 15--16 Uhr.

Körper
9 hie

m S o 8

Inſtitut für Leihesübungen, Moritzburg S en un
Und 20.15 21.380 Uhr. Eislaufen (für s üht.
Männer): Halliſcher EisClub, Ziegelwieſen, i rümrle
JinJitſu (für Frauen und Männer) Paul. eigsſpert
Röpgiger Straße 18, 20.30--22 uhr. 3
abzeichen (für Frauen und Männer):
Leibesübungen, Moritzburg, 20-21.80 Uhr
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Die Gauſchule Seeburg iſt für den Gau
Halle Merſeburg ein Begriff geworden. Sie
iſt die Stätte der nationalſozialiſtiſchen Er
ziehungsarbeit, von welcher aus Kraftſtröme
nicht nur in den Gau ſtrahlen, ſondern auch
über deſſen Grenzen hinaus. Jeder politiſche
Führer verfolgt mit regem Intereſſe die Arbeit
der Schule, jeder Politiſche Leiter merkt an ſich
ſelbſt ihr Wirken.

Es iſt eine Tatſache, die mancher nicht gleich
verſtehen wird, daß jeder verantwortliche
Führer immer die große Sehnſucht hat, einmal
wieder in der Front zu ſtehen. Er iſt
allein bei ſeinen Entſchlüſſen, er allein
trägt die ganze Laſt der Verantwortung für
ſein Amt oder für ſeinen Kreis, und wenn er
auch eine ganze Reihe von fleißigen und treuen
Helfern bei der Arbeit hat, das Letzte, das
Schwere muß er immer mit ſich allein ab
machen. Er wird einſam, er ſehnt ſich dangch,
daß die Kameraden ſich zu ihm geſellen, daß
er ihnen ſeine Sorgen erzählen kann oder
ſeine Freuden, daß er ſich ſelbſt überprüfen
kann, ob er richtig denkt und handelt. Es iſt
ein unbeſchreiblich ſtärkendes Gefühl, ſich in
einer Kameradſchaft zu befinden, in welcher du
von jedem weißt: der neben hinter und vor
dir ſteht, alle ſind derſelben Meinung wie du,
alle ſtreben dem gleichen Ziele zu, alle ſind
Männer des Führers, ihm treu bis zum letzten
Blutstropfen. Dieſes Erlebnis wollte der
Gauleiter Pg. Jordan ſeinem Generalſtab
und ſeinen Frontkommandeuren wieder einmal
ſchaffen. Keiner weiß beſſer als er, daß jeder

mit dem Gauleiter 3 Tage in Seeburg
Von Gauschulungsleiter Prager

Sorge, die, welche die größte Arbeitslaſt zu
Hauſe wußten, kamen zuerſt, den paar Kranken
war unſer kameradſchaftliches Mitgefühl ſicher,
den paar „Anabkömmlichen“ unſer humoriges
Lächeln!

Seeburg tat ſeine Wirkung. Schon am
erſten Abend umſchloß ein feſtes Band den
Kameradenkreis. Die Männer konnten wieder
aus vollem Halſe lachen. Der Humor brach
durch, ſämtliche Titel (auch die unter fünf
Silben) und Würden wurden auf Kammer ab
gegeben, der frohe und kraftvolle Kämpfer
ſchüttelte den Aktenkalk und Chauſſeeſtaub mit
einem kurzen Ruck ab. Das iſt etwas, was
nicht von oben angeordnet werden kann, das
muß ſich aus der Mannſchaft entwickeln
wenn ſie es kann.

Der Frühſport brachte die nötige Er
munterung.

Dann ging's unter die Brauſen. Da ſtanden
nun die Männer, die hohe und höchſte Aemter
in Staat und Partei bekleiden und ließen ſich
friedlich das Waſſer über den Rücken laufen.
Ein Jüngling ſtellte mit Genugtuung feſt. daß
ſie alle genau ſo ausſahen, wie andere Men
ſchen. Nach dem Frühſtück ſaßen wir alle mit
dem Gauleiter zuſammen, um Gedanken nach
zugehen, die die Zeit bewegen. Dabei zeigte
ſich bald, daß ſich die Sorgen des Amtes da
zwiſchen drängten. Es iſt eben nicht leicht. ſich
vom Alltäglichen loszureißen. Für den Nach
mittag war ein Fußballſpiel angeſagt. Bei
einem beachtlichen Schneegeſtöber traten ſich

einem Sturz oder einer Hautabſchürfung.
Jeden Tag erhält man aber auch nicht eine
e Flanke“ vom Gauleiter oder einemLandrat vorgeſpielt. Der Gauſchatzmeiſter
hütete das Tor wie ſeinen Geldſchrank.

Ein Tag brachte eine intereſſante Ausein
anderſetzung über gute deutſche Literatur. Die
enge Verbindung zwiſchen der inneren und
äußeren Haltung der Politiſchen Leiter wurde
beſonders beleuchtet. Der Nachmittag war dem
Piſtolenſchießen gewidmet.

Die „Kameradſchaft“ hat auch die erſte
Winterolympigde in Seeburg durch
geführt. Es war „ganz groß“. Nur Menſchen,

die von Herzen fröhlich ſein können, haben
jene innere Weite und äußere Kraft, auch
mutig an andere Dinge heranzugehen.

Ein großes Erlebnis brachte Seeburg zum
Abſchluß der Reſerveübung“. Der Gauleiter
ſprach über Menſchenführung. Es war keine
Rede im landläufigen Sinn, der höchſte poli
tiſche Führer des Gaues entwickelte ſeinem
Führerſtabe Sinn, Weſen und Aufgaben des
Führertums in ſeiner umfaſſenden Bedeutung.

Seeburg, wir kommen wieder, um in deinen
Mauern uns zu ſtärken an der Größe der na
tionalſozialiſtiſchen Jdee und der Kraft der
Kameradſchaft!

Einſtellungskermin für die Luftwaffe
Verſchiedene Anfragen bei Dienſtſtellen der

Luftwaffe und beim Reichsluftfahrtminiſterium
haben gezeigt, daß vielfach Anklarheit
über die Einſtellungstermine von
Freiwilligen der Luftwaffe, insbeſondere von
Freiwilligen der Flakartillerie, beſteht.

Frühjahrs- und Herbſteinſtellungen finden
ſtatt für die Fliegertruppe, die Luftnachrichten
trupye und das Regiment General Göring.
Die Flakartillerie ſtellt nur im Herbſt ein.

Meldeſchluß für die Frühiahrseinſtellungen
iſt der 15. März. Meldeſchluß für die
Herbſteinſtellungen iſt der 30. April.

Wer ſich alſo für die Flakartillerie melden
will, muß dies bis zum 30. April getan haben.
Die Dienſtzeit beträgt bei der Flakartillerie
ein Jahr; es iſt aber erwünſcht, daß der Frei-

wende man ſich an die nächſtgelegene Dienſt
ſtelle der Luftwaffe oder das für den Wohn itz
zuſtändige Wehrbezirkskommando.

Landesverräker

vor dem Volksgerichkshof

Freiburg i. Br., 14. Februar. Der 3. Senat
des Volksgerichtshofes, der gegenwärtig im
Schwurgerichtsſaal des Landgerichtes Freiburg
tagt, verurteilte wegen fortgeſetzten Ver
brechens des Landesverrats den Ange
klagten Fritz Hurſt, der ohne feſten Wohnſitz
iſt, zu lebenslänglichem Zuchthaus

einzelne dieſer Männer eine Rieſenarbeit zu
leiſten hat, und gerade deshalb erließ er
einen kurzen Befehl, der alle nach See
burg rief. Und ſie kamen, viele mit einiger

1936 er OPEI- Wagen mit
Erfahrungsgarantie

Stillstand gibt es bei OPEI nicht

immer ist hier das Bessere der Feind
des Guten Die 1935 er OPEI. Wagen

ind so gut, daß ihren Besitzern eine

Steigerungkaum denkbarerscheint.
Trotzdem Die 1936 er OPEI- Wagen

stellen eine Weiterentwicklung dar,

die ihren Wert noch gesteigert hat.

Sie sind schon seit einigen Monaten

auf dem Markt. Für Sie ist diese Tat-

sache heute gleichbedeutend mit

einer Garantie, denn inzwischen
haben viele Zehntausende einen
OPELgekauft, und ihre Erfahrungen

beweisen erneut, daß OPEI, nur er-

probte Wagen liefert, deren Gegen-

Wertnichtübertroffenwerden kann

Sofort lieferbar
In kürzester Zeit schon ist Frühlingsanfang. Vnd
Wenn die ersten schönen Tage Kommen dann
soll Ihr Wagen auch schon ein gefahren sein Sie
wollen doch dann von Ihrem Wagen etwas habenl
Deshalb verdient die Kurze Lieterzeit bei OPEI,

o besondere Aufmerksamkeit

nach dem Geſchmack eines Fußballäſtheten. aber
wie bei Nationalſozialiſten immer voll Tempo

OPEL P 4
Weiterentwicklung des hunderttausendfach bewährten
1,2 Ltr.-Typs. Viersitziges Vollauromobil, 4 Zyl. 4Takt-Motor,
geräuscharmes Getriebe. Gleiche Leistung, wesentlich ver
ringerter Verbrauch. Bedeutend erhöhte Wirtschaftlichkeit.
Reichliche Bodenfreiheit, Geräumigkeit und Bequemlichkeit.
Unverwüstliche Stahl-Karosserie mit Hartholzgerippe.

3 Modelle von RM 1650 bis RM 1880

O oo hHeute schon zehntausende begeisterter Besitzer. Groß wagen
Vorzüge zum Kleinweagen-Preis. Neuzeitliche Form, neuzeiz-
liche Bauweise. Hervorragende Fahreigenschaften, erstaun-
lich niedriger Verbrauch. OPEI Synchron- Federunge,
zugfreie Entlüftung und die vielen anderen einzigartigen
O PEIL-Vorzüge. Alle Gänge geräuscharm.

Beide Modelle RM 2500

O PE L 6
Krönung des OPEL-Programms. In allem ein Grober, nur
nicht im Preis. Das eindrucksvolle, leistungsstarke Automo-
bil für den Anspruchsvollen. OPEI, Synchron-Federunge,
Viergang-Getriebe mit geräuscharmen oberen Gängen, bei

4 Modellen zugtreie Entlüftung. 8
6 Modelle von RM 3250 bis RM 5000

5

W

die Parteien zum Kampf gegenüber. Das willige eine Verpflichtung auf zwei Jahre ein
„Zuſammenſpiel“ war techniſch nicht immer geht. Die Dienſtzeit beim Regiment General auf Lebenszeit

Göring beträgt zweieinhalb Jahre beim Ein
tritt im Frühfahr und zwei Jahre beim Ein Drei Angeklagte kamen mit leichteren

und Energie. Das führt eben auch mal zu tritt im Herbſt. Wegen weiterer Auskünfte

Was Sie hrauchen!
5

Vor allem einen Wagen, der allen
Ihren Wünschen und Anforderun

gen entspricht. Das ist viel ver
langtl Denn Beruf und Erholung,

Stadtfahrt und Reise, Repräsenta-
tion und Alltags- Gebrauch stellen

die verschiedensten Ansprüche.

Und das gerade ist der Ruf der
O PE Wagen daß sie allen An

sprüchen gerecht werden. Mit
gutem Grund Unübertroffene Qua-

lität in Konstruktion, Material und
Fertigung sichern dem OPEIL den

hohen Gebrauchswert, der ihn zum

meistgekauften deutschen Wagen

werden ließ. Solche Werte lassen
sich nicht auf den ersten Blick erken-

nen. Prüfen Sie deshalb den OPEI.

Prüfen Sie ihn rücksichtslos! Ihr
OPEI- Händler gibt Ihnen jederzeit

7 277777

e

gern Gelegenheit zu einer unver-
bindlichen Probefahrt.e

er Kostet wenig
er verbraucht wenig

ADAM OPEL A. G. RVSSELSHEIM A M. PRETISE AB WERKROpel-Generalvertretung: Autohaus Kühn, Halle (Saale),
Merseburger Straße 40, Fernruf

und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte

Strafen davon. Drei wurden freigeſprochen.

Mk
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I4. Februar 1936

Weiße Pracht im Harz
Winterſport-Hochbetrieb

Es iſt wie alle Jahre: Jm Februar kommt
erſt der richtige Winter. Das alte Sprichwort
hat Recht, das ſagt: Wenn die Tage beginnen
zu langen, kommt der Winter gegangen Man
wurde unwillkürlich an den ſtarken Winter
1928/29 erinnert, als man in dieſen Tagen
das Thermometer ablas. Solche Eiskeller
temperaturen waren wir nicht mehr gewöhnt,
die unter 10 Grad gingen.

Daß dieſe Verhältniſſe den Schneeſport im
Harz belebten, iſt ſelbſtverſtändlich. Schon am
Sonnabend und Sonntag trafen die Skiſportler
mit lachenden Geſichtern in Goslar, Wernige
rode, Harzburg ein und verfügten ſich ruckſack
bewaffnet und mit ungeheurem Unternehmungs-
geiſt nach dem Gebirge. Am Brocken, in Torf
haus, am Altenauer Skikreuz war nie lebhafter
Betrieb wie jetzt. Kraftwagen voller Ski
jünglinge und Skihaſen donnerten zu den Ber
gen hinauf; überall auf den Hängen und
Höhen flitzten die „Schneeflöhe“ über die
weiße Fläche. Jn den Skihütten, deren es im
Oberharz immer mehr werden. war ein ver
gnügliches Treiben der Zünftigen. Und ſo
geht das Tag um Tag auch in der Woche
weiter.

Es iſt jetzt eine glückliche Zeit für den
Harz. die man nicht nur den Sportlern und
Wanderern, den im klingenden Schlitten zu
den Wildfütterungsſtätten dahinfahrenden Be
ſuchern gönnt, ſondern auch den Harzer Kur
orten. Seit einigen Tagen herrſcht wieder
Hochbetrieb in Schierke, Braunlage. Hahnen
klee, Altenau, Wildemann, Grund, Sachſa uſw.
Jeder, der nur irgendwie freie Zeit erobern
kann, nutzt ſie, um in der zaubervollen Pracht
des weißen Harzes Stärkung für Geiſt und
Körper zu finden. Der Februar hat ihnen
allen mit dieſen Wintertagen ein herrlich
leuchtendes Geſchenk gemacht.

Ernennungen und Verſehungen

bei der Keichsbahn
Ernannt wurden zum techn. Reichsbahn

Oberinſpektor: techn. Reichsbahn Inſpektor
Kramer in Halle; zum techn. ReichsbahnJn-
ſpektor: außerplanmäßiger techn. Reichsbahn
Jnſpektor Finow in Halle; zu außerplan
mäßigen techn. Reichsbahn-Aſſiſtenten: die
techn. ReichsbahnAſpiranten Richard Geyer in
Leipzig, Helke, Weiner und Wiedau in Halle;
zu außerplanmäßigen VermeſſungsAſſiſtenten:
die VermeſſungsAſpiranten Benſing, Berhold,
Böhme, Deparade, Fiſcher, Geibies. Kramer,
Schoof, Spißbarth, Winter und Zimmer in
Halle; zu Werkführern für Heiz und Kraft
werke: die Hilfswerkführer Bräulein und Kar
nahl in Leipzig.

Verſetzt wurden die techn. ReichsbahnJn
ſpektoren Walter Fiſcher von Halle nach
Weißenfels. König von Deſſau Roßlau nach
Leipzig, Lieber von Leipzig nach Oberröb
lingen, Pruska von Oberröblingen nach Merſe
vburg; Werkmeiſter Kutzke von Aſchersleben
nach Güſten, die Signalwerkführer Ebock von
Leipzig nach Regis-Breitingen, Fricke von
Leipzig nach Kieritzſch.

Jn den dauernden Ruheſtand verſetzt:
Werkführer für Heiz und Kraftwerke Möbius
in Bitterfeld.

Nach 37 jähriger Ehe die Frau erſchoſſen

Deſſau. Der 62jährige Friedrich Braun
ſchweig aus Radisleben (Kr. Ballenſtedt),
der am 19. November nach 37jähriger Ehe, in
der ſieben Kinder geboren wurden, ſeine Ehe
frau aus Eiferſucht erſchoß, wurde vom
Schwurgericht zu 5 Jahren Gefängnis wegen
Totſchlags verurteilt. Die Behauptung des An
geklagten, ſeine Frau habe ihm am Tage vor
her geſtanden, daß ſie jahrelang Ehebruch ge

Gute Freunde beim

trieben habe, konnte durch die Zeugenaus-
ſagen weder beſtätigt noch entkräftet werden.
Das Gericht nahm mildernde Umſtände an, er
kannte aber auf die Höchſtſtrafe.

Blukgruppenunkerſuchung rekkek

Unſchuldigen vor dem Zuchthaus
Deſſau. Vor Jahresfriſt wurde in Deſſau

ein 13jähriges Mädchen Mutter eines Kindes,
deſſen Vater ein Artiſt ſein ſollte. Das Mäd
chen beſchuldigte den Mann. Es nützte dem
Beſchuldigten nichts, daß er alles beſtritt; er
wurde in Haft genommen, die Staatsanwalt-
ſchaft erhob Anklage gegen ihn, und es kam
zur Hauptverhandlüng vor der Strafkammer,
die aber auf Antrag des Verteidigers beſchloß,
eine Blutgruppenunterſuchung vornehmen zu
laſſen. Dieſe Unterſuchung ergab einwandfrei,
daß der Beſchuldigte unter keinen Umſtänden
der Vater des Kindes ſein konnte.

Das Mädchen geſtand nun, daß nicht der
von ihr bezichtigte Mann, ſondern ihr Stief
vater ſich an ihr vergangen hat. Der Artiſt
wurde freigeſprochen und ihm der Anſpruch auf
Entſchädigung für unſchuldig verbüßte Unter
ſuchungshaft zugebilligt. Der Stiefvater des
Mädchens, der 56 Jahre alte Franz Kaiſer
aus DeſſauTörten, wurde von der Großen

Nachrichten aus
9ache des ganzen Volkes

Jm Rahmen der Erzeugungsſchlacht fanden
am 12. Februar in den Orten Niemberg,
Eismannsdorf, Dammendorf,
Schwerz Spickendorf, Hohenthurm
und Plößnitz Hof und Stallbegehungen
durch die von der Kreisbauernſchaft Saal
kreis, Halle (S.), Berliner Straße 1, einge
ſetzten Ausſchüſſe ſtatt.

Am Nachmittag verſammelten ſich die
Bäuerinnen und Bauern der genannten Orte
zu einer Verſammlung in N iemberg. Zu Be
ginn gedachte Kreisbauernführer Reinecke,
Unterpeißen, des von jüdiſcher Hand ermorde-
ten Landesgruppenleiters Wilhelm Guſtloff.
Die Verſammlung erhob ſich zu Ehren des Er
mordeten von ihren Plätzen. Dann folgte ein
Vortrag des Landwirtſchaftslehrers Brüm-
mer, Halle, über Anbau und Düngung der
Feldfrüchte. Tierzuchtinſpektor Löther vom
Tierzuchtamt Halle ſprach über Tierzucht und
Tierhaltung und ging im beſondern auf die
Stallbeſichtigungen ein. Zum Schluß wies
Kteisbauernführer Reinecke nochmals auf die
Bedeutung der Erzeugungsſchlacht hin, die
nicht etwa eine Angelegenheit des rinzelnen
Bauern, ſondern vielmehr des ganzen deut
ſchen Volkes ſei.
Fernſehen von Keideburg bis Abeſſinien

Reideburg. Der von der NSV veranſtaltete
zweite Anterhaltungsabend zum Beſten des
WHW bedeutete wieder einen vollen Erfolg,
da ſich faſt alle Bevölkerungsſchichten ein
gefunden und zahlreiche Rachzügler keinen Platz
mehr bekommen hatten. Nach einleitenden
Muſikſtücken der Kreiskapelle wechſelten Lieder
der beiden Männergeſangvereine mit Vor
trägen der NSFrauenſchaft, zwiſchen die ſich
Darbietungen des BDM ſowie des Radfahr
Und Turnvereins ſchoben. Zum Tanz ſpielten
zwei Kapellen auf. Die Faſchingsſtimmung, die
der Veranſtaltung zugrunde lag, wurde ge
ſteigert durch einen bayeriſchen Bierkeller mit
Dorfmuſik, Würſtchenbude, Preiskegeln, Preis
ſchießen und eine Tombola mit zahlreichen
Gewinnen. Die NS-Frauenſchaft und der
Vaterländiſche Frauenverein hatten hier die
Hauptarbeit zu leiſten, während die Feuer
wehr für Ordnung ſorgte, wobei ſie vom Nacht
wächter und Dorſpoliziſten wirkſam unterſtützt
wurden, die manchen Schwerverbrecher zur

Bier und kein Geld
nach 23 Vorſtrafen nun zwei Jahre Gefängnis

Wie weit die Trunkſucht einen Menſchen
bringen kann, zeigte die geſtrige Verhandlung
vor dem halliſchen Schöffengericht. Der 45jäh
rige Guſtav N. aus Halle hat einen ſelb
ſtändigen Beruf, beſchäftigt mehrere Arbeiter
und war doch immer in Geldverlegenheit.
Hatte er einmal eine größere Arbeit und gut
verdient, ſo ſpielte er den großen Herrn, be
ſuchte ein Bierlokal nach dem anderen und
lud Bekannte und Freunde ein, die ſich natür
lich ſtets in großer Zahl einfanden. So war
das Geld in kurzer Zeit ausgegeben. Die Ge
wohnheit, im Wirtshaus zu eſſen und zu
krinken, ließ den Mann nicht mehr los, und
wenn er kein Geld hatte, verſchaffte er es ſich
durch Betrügereien. Schon 1909 wurde er
wegen Betrugs verurteilt, und in der Folge
zeit iſt er dann ſechsmal wegen Betruges und
fünfmal wegen Betruges im Rückfall beſtraft
worden im ganzen hat er bereits 23 Vor
ſtrafen hinter ſich.

Bei der geſtrigen Verhandlung wurde er
aus der Strafhaft vorgeführt, da er vier
Monate Gefängnis verbüßt. Jnzwiſchen waren
vier weitere Anzeigen gegen ihn eingebracht,
die nun zur Verhandlung ſtanden. Am 3. April
1935 arbeitete N. in Büſchdorf; es war
ſchlechtes Wetter, deshalb ging er in eine
Gaſtſtätte frühſtücken, trank weiter und machte
eine Jeche von 8,60. RM., die er auch be

zahlte. Am anderen Tage hatte ſich das Wetter
noch nicht gebeſſert, ein triftiger Grund für
ihn, die Trinkerei fortzuſetzen und dazu andere
einzuladen So belief ſich ſeine Zeche am Ende
auf 27,80 RM. die er ſchuldig bleiben mußte,
da er keinen Pfennig mehr beſaß. Am 25. Juni
ging er in Landsberg in ein dortiges
Lokal, lud ebenfalls noch andere ein und
machte eine Zeche von 8,75 RM., auch hier
ohne einen Pfennig Geld in der Taſche zu
haben. Am 3. Juli 1935 trank er an einem
Abend in einer Gaſtwirtſchaft in Roitzſch
23 Glas Bier. Auch hier dieſelbe Sache: am
Schluß eröffnete er der Wirtin, daß er kein
Geld habe. Er blieb die Zeche ſchuldig und
machte an demſelben Tage in einem anderen
Lokal noch eine Zechſchuld in Höhe von

RM. Außerdem vorgte er ſich noch 3 RM.
von dem Wirt, dem er verſprach, am Sonn
abend das geſamte Geld zurückzugeben. Doch
an dieſem Tage hatte er wieder kein Geld.
Nachdem der Wirt verſchiedene Male vergeb-
lich in die Wohnung des Angeklagten geſchickt
hatte, beglich ſchließlich ſeine Frau dieſe Schuld.

Das Schöffengericht ließ noch einmal Milde
walten, ſah von einer Zuchthausſtrafe ab und
verurteilte den Angeklagten wegen Betrugs in
ſtrafſchärfendem Rückfall in vier Fällen zu
zwei Jahren Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluſt.

MITTELDEVTSCHEAND
Strafkammer zu vier Jahren Zucht haus
und fünfjährigem Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt.

Alarmleitung eyklarvke die Diebin

Düben. Die Jnhaberin einer Dübener Gaſt
ſtätte hatte ſeit langer Zeit bemerkt, daß ihr
immer wieder aus einem Schrank kleine Geld
beträge geſtohlen wurden. Um den Dieb zu
entlarven, hatte ſie ſchließlich eine Alarm
leitung legen laſſen, die ihr jetzt den Spitz
buben verriet. Es handelte ſich um eine ältere
Frau, die in dem Hauſe Hausarbeiten ver
richtete. Sie hat in den vergangenen Jahren
dort volles Vertrauen genoſſen; nach und nach
hat ſie 240 Mark geſtohlen.

mit dem Kad gegen eine Mauer

Bilzingsleben (Kr. Eckartsberga.) Eine
Frau aus Günſerode befand ſich mit dem
Fahrrad auf dem Wege nach Greußen. Auf
der ſteil abfallenden Straße in Oberböſa ver
ſagte die Bremſe. Die Frau fuhr mit großer
Geſchwindigkeit den ſteilen Abhang hinunter
und ſchlug gegen eine Mauer. Die Frau war
Rinr tot. Sie hinterläßt ſieben unmündige

inder.

dem Saalkreis
verdienten Aburteilung dem Standgericht zu
führten.

Eine Glanzleiſtung bildete der von HJ und
BDM im Kabarett vorgeführte neueſte Fern
ſehapparat, der uns von Deutſchland (Phil
harmonie) nach England Jtalien, Abeſſinien,
Holland, Rußland uſw. führte. Alle Vereine,
insbeſondere auch Kriegervereine und die
Kegelklubs, hatten ſich in den Dienſt der Sache
geſtellt, ſo daß die Veranſtaltung nur mit
einheimiſchen Kräften durchgeführt werden
konnte und doch ſo vieles bot, daß der Saal
bis zum Schluß von einer dicht durcheinander
wirbelnden Menge gefüllt blieb. 340 RM.
eder als Reinertrag dem WHW zugeführt
werden.

Kleinſiedlungen in Löbejün
Löbejün. Jn der erſten Ratsherrenſitzung

im neuen Jahre ſtand als wichtigſter Punkt
die Kleinſiedlung auf der Tages
ordnung. Die Vorarbeiten ſind nun ſoweit
gediehen. daß im Frühjahr das Bauen. be
ginnt. Leider machte ſich eine Erhöhung der
aufzuweiſenden Sicherheitsgelder auf das
Doppelten des urſprünglichen Betrages not
wendig, wodurch die Zahl der Siedler zurück
ging. Jedem der 16 Siedler, die nun ihre
Heime an der Straßenkreuzung Gottgau/Dale
naer Weg errichten werden, gewährt die Stadt
einen einmaligen Zuſchuß von 200 RM. Durch
dieſe Neubauten iſt eine Verlängerung der
Waſſerleitung notwendig; ſie wird von den
beiden hieſigen Klempnermeiſtern ausgeführt.
Gleichzeitig ſoll eine der beiden Pumpen im
Waſſerwerk gründlich erneuert werden.

Ferner iſt die Stadt beſtrebt, in den Be
ſitz des ehemaligen Konſumgebäudes zu
kommen, es ſoll zu einem Heim für die ge
ſamte Hitlerjugend umgeſtaltet werden. Die
bisherigen Räume der HJ haben ſich als un
zulänglich erwieſen, auch werden ſie dringend
für Schulzwecke benötigt.

Diemitz. (Muſikaliſche Feierſtunde.)
Am Sonntag, 17 Uhr, findet in der Kirche
zu Diemitz eine muſikaliſche Feierſtunde ſtatt.
Geboten werden Werke von Bach. Telemann,
Gebhardi und Walther. Die Leitung hat
Organiſt Großmann. Außerdem wirkt mit
Magda Jokuhl (Halle), Altſolo. Alle Ge
meindeglieder ſind herzlich eingeladen.

Canena. (30 Jahre alt.) Der Rentner
Ernſt Wohlfarth begeht am 15. Februar
ſeinen 80. Geburtstag

Kroſigk. (Stützpunktverſammlung.)
Der Stützpunkt der NSDAP hielt am 12. Fe
bruar eine autbeſuchte Stjitzvunktverſamm-
lung im Gaſthof Müller. Merbitz, ab. Pa.
Hemmann hielt einen Vortrag über National
ſoziglismus und Sozialismus von einſt. Pg.
Epdinger ermahnte die Parteigenoſſen alle
Zeit Vorbild im Sinne der deutſchen Volks
gemeinſchaft in rückſichtsloſer Diſziplin und
in Treue zum Führer zu ſein.

Zuchfviebverſteirerung in Weißenfels

Weißenfels. Die am Mittwoch in Weißen-
fels abgehaltene Februar Verſteigerung war
ſehr gut beſucht. Der Verband zur Förderung
der Viehwirtſchaft (Halle) hatte eine große
Anzahl beſter Kühe und Färſen aufgetrièben,
die zum größten Teile aus Oſtpreußen,
Hannover und der Altmark ſtammten. Die
Preiſe waren nicht höher als ſonſt. Nur ganz
wenige Tiere. zum großen Teile Herdbuch-
färſen, erreichten höhere Preiſe. Die Kühe
wurden durchſchnittlich mit 5900 Mark ange
boten und kamen bis höchſtens 600 Mark,
während 540 und 560 Mark Durchſchnittspreiſe
waren. Bei den Färſen lag die Anfangstare
zwiſchen 400 und 450 Mark. Abgegeben wur-
den die Tiere mit 410 bis 500 Mark. Es dauerte
ziemlich lange, ehe überhaupt Gebote abge
geben wurden. Es blieb Ueberſtand.

Die Märzverſteigerung findet Dienstag,
19. März. Uhr, in Weißenfels ſtatt. Zu
dieſer Verſteigerung werden etwa 60 hoch
tragende Färſen und Kühe angeboten.

Auf „MNZ“-vBilderdienſt
Turm der Wehrkirche in Wöllmen

Merſeburg. Regierungspräſident Dr. Som
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amts.) An Stelle des am 1. März in den
Ruheſtand tretenden Poſtamtmanns Spar
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ine überraſchende Nachricht erregt dieet Sammler: Eines der blukdurch

u r franzöſiſchen Revolution, unter derem
dal der Kopf des letzten Bourbonenkönigs
Adwig XV. fiel. Dieſe grauenvolle Hinrich
ngemaſchine, deren einſt ſo ſcharfes Meſſer
fumpf, und ſchartig geworden iſt im Laufe der
anderthalb Jährhunderte, hat eines der grau
amſten Kapitel der Weltgeſchichte geſchrieben,
Inzthlig ſind die Opfer, die ſte forderte Ariſto
guten und Royaliſten, Girondiſten und Jako
hinter Generäle und Saldaten, Fürſtinnen und
Marktfrauen haben unter dem Beil des
Ecrekens ihren letzten Seufzer getan, und ſo
vundert man ſich nicht darüber daß, ſofort
nachdem die beabſichtigte Verſteigerung be
kannt wurde, ein heftiger Wettſtreit von
bammlern aus allen Weltteilen um den

vSeſtß der hiſtoriſchen Köpfmaſchine einſetzt.

Seit dem Jahre 1893 befand ſich das Beil
dieſer Guillotine im Beſitz eines Brüſſeler
Sammlers, in deſſen Hände es auf
chenteuerliche Weiſe gelangt iſt. Der Mann
ſatte ſich den Beſitz des Stückes eine große
Summe koſten laſſen und blieb all die Jahr
xhnte hindurch gegenüber den verlockendſten
Angeboten, die hauptſächlich aus Amerika

umen, ſtandhaft. Nun, nach ſeinem Tode,
wollen es die Erben zur Verſteigerung bringen.
An der Echtheit des hiſtoriſchen Stückes iſt
nicht zu zweifeln. Es handelt ſich um ein
etwa 35 Zentimeter langes Fallbeil, das auf
einem ſchwarzen Sockel ruht, der die Jnſchrift

Am 16. Februar begeht der bekannte Rassen-
bischer Dr. Hans F. K. Günther, Pro-
lessor der Sozial-Anthropologie in Berlin,

seinen 45. Geburtstag

ganz

Mfffeſgeufsche Naffonaſzeſfung

das Beil das Geſchichte ſchrieb
pie Guillotine, die den französischen König enthauptete, wird versteigert

trägt „Mit dieſem Beil wurde am 21. Ja
nuar 1793 Ludwig XVI. hingerichtet.“

Es exiſtiert zu der furchtbarſten Hinrich
tungsmaſchine der Neuzeit eine ſorgfältig ge
führte Chronik, die ebenfalls im t des
Brüſſeler Sammlers iſt. Beinahe 100 Jahre
befand ſich nämlich die hiſtoriſche Guillotine im
Hauſe der Pariſer Scharfrichter. Nach alter
Tradition vererbte ſie ſich in der Scharf
richterfamilie Roch fort, und die Aufzeich
nungen wurden ſorgfältig aufbewahrt. Die
Witwe des letzten Scharfrichters Roch wollte
das Stück im Jahre 1893 verkaufen, damals
aber fand ſich merkwürdigerweiſe kein Käufer,
und ſie gab es einem Alteiſenhändler. Ein
Journaliſt entdeckte zufällig bei dieſem Manne
das Fallbeil, ließ ſich von Frau Roch das
Buch aushändigen und veröffentlichte darüber
einen Artikel. Nun erſt ging ein Sturm vonVerwunderung durch die Se und das Wett-

rennen der Sammler begann. Der Brüſſeler
Sammler ſiegte und brachte das Mordgerät

a eihen Revolution im Triumph nach
auſe.

Eine blutige Chronik
Aus den von den Pariſer Scharfrichtern

aufbewahrten Aufzeichnungen läßt ſich ein
Blick tun in die blutigen Jahre 1792—-94. Am
20. März 1792 erblickte die hiſtoriſche Guillo
tine das Licht der Welt. Das heißt, an jenem
Tage beſchloß die Nationalverſammlung auf
Vorſchlag des Arztes J. J. Guillotin, „die Ent
hauptungen in Zukunft mittels einer Maſchine
vornehmen zu laſſen“. Nach einem Sachver
ſtändigenBericht des Arztes Antoine Louis
wurde die Maſchine in Auftrag gegeben und
von Louis zuſammen mit dem deutſchen Me
chaniker Schmitt konſtruiert. Sie hieß ſogar
anfänglich nach ihrem Erbauer „Louiſette“, der
Volksmund taufte ſie jedoch bald nach ihrem
geiſtigen Urheber „Guillotine“. Am 22. Sep
tember 1792, mit dem Beginn des National-
konvents, trat das neue Fallbeil zum erſten
Mal in Aktion. Seitdem gab es keinen Tag
mehr, an dem ſich das Meſſer nicht rötete von
dem Blut ſeiner Opfer. Es begann mit den
Septembermorden an den Royaliſten, die nicht
eher aufhörten, bis am 21. Januar 1793 das
Haupt des Königs fiel.

Dieſelbe Guillotine machte 9 Monate
ſpäter, am 14. Oktober, der unglückſeligen
Maria Antoinette ein Ende, die ſtumm und
tapfer das Todesurteil des Revolutions-
tribunals hinnahm und das Blutgerüſt, als ſie
es beſtieg, verächtlich beſpuckte. Und immer
ſchlimmer wurde das Blutvergießen im Streit

Der Revolutionäre untereinander.
Unter dem hiſtoriſchen Fallbeil ſtarben

1794, von Robespierre zum Tode verurteilt,
Heébert und Danton. Aber auch den grau
ſamen Robespierre ſelbſt ſchonte das Schickſal
nicht. Er verlor ſeine Macht, als die Giron
diſten wieder die Oberhand gewannen, und
mußte ſeinen Kopf am 27. Juli 1794 unter
dasſelbe Fallbeil legen, das im Jahre zuvor
den König enthauptet hat.

Henry Ford bietet mit
Von tapferen und zitternden Todeskandi-

daten kann das mordende Meſſer erzählen. Von
der Frau, die tobte und ſchrie und noch auf
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Die Vereinigten Staaten von Amerika, insbe-
sondere der Osten und Mittelwesten, wurden
von einer furchtbaren Kälte heimgesucht.
Dieser Mann ist nicht etwa ein Gangster,
sondern ein Zeitungsverkäufer, der sich zum
Schutz gegen die Kälte eine Maske über das

Gesicht gezogen hat

In verschiedenen Gegenden Deuftschlands, s0
auch in und um Häalle, begegnet man wieder
den Auslands deutschen von der deutschen
Sprachinsel Gottschen in Südslawien, die mit
einem uralten Glücksspiel ihren Unterhalt

verdienen
Aufnahmen: Scherl

dem Blutgerüſt um Gnade flehte, bis man ihr
Haupt an den Haaren auf den Richtblock zerrte

es war die berühmte Madame Dubarry
und von jener mütigen Gräfin, die den

Henker ohrfeigte, weil er ſie in ihrem letzten
Gebet unterbrechen wollte. Nur ein einziges
Mal verſagte die Hinrichtungsmaſchine. Es
war, als ein 16jähriges Mädchen, die Enkelin
des königlichen Finanzminiſters, geköpft werden
ſollte, deren Schönheit und Unſchuld ſogar den
ſchaulüſternen Pöbel rührte. Bei der Aus
löſung verſagte, ob durch Zufall oder Abſicht
iſt unbekannt geblieben, der Hebel. Man
brachte die Verurteilte wieder zurück in den
Kerker. Als man ihr am nächſten Tage mit-
teilen wollte, daß ſie begnadigt ſei, fand man
ſie an einem Betthaken erhängt vor.

Nün alſo ſetzt der Wettſtreit ein um den
Beſitz dieſes Dokumentes einer blutigen Zeit.
Das franzöſiſche Revolutionsmuſeum
Carnevalet, deſſen
Sammlung aus den Tagen der Revolution
weltberühmte iſt, macht große Anſtrengungen,
um in den Beſitz der Guillotine zu kommen.
Wahrſcheinlich wird es aber die Angebote
amerikaniſcher Sammler, die in großer Zahl
einlaufen, nicht überbieten können. Unter den
Agenten, die ſich bemühen das Stück zu er
werben, ſoll ſich auch ein Vertrauens
mann Henry Fords befinden. Ein kanga
diſcher Millionär und ein Neuyorker Sammler
haben telegraphiſch 15 000 Dollar geboten.
Wieviel Anziehungskraft hat döch ſo ein
ſchartiges Stückchen Eiſen, das vor 150 Jahren
täglich vom Blut der Verurteilten gerötet

wurde! 2zb.

einzigartige hiſtoriſche

Ein Loch im Strumpf..
wird in Paris verſichert

Eine Strumpfwarenfirma in Paris iſt auf
die Jdee gekommen, mit einer Verſicherungs
geſellſchaft die Vereinbarung zu treffen, Sei
denſtrümpfe, die nach kurzer Zeit fallengelaſſene
Maſchen oder Löcher aufweiſen, zu ver
ſichern. Die Geſellſchaft ging auf dieſen
Vorſchlag ein und es kam mit der Firma ein
Vertrag zuſtande, laut dem alle in dem
Strumpfgeſchäft gekauften Seidenſtrümpfe, die
innerhalb von zehn Tagen nach erfolgtem Ein
kauf ein Loch aufweiſen, durch neue Strümpfe
zu erſetzen ſind. Die Geſellſchaft hat das Recht
zu prüfen, ob nicht die Schuld an dem ſchad
haften Strumpf der Käuferin zuzuſchreiben iſt.
Jſt dies nicht der Fall, werden die Strümpfe
anſtandslos durch neue erſetzt. Dieſe neuartige
„Strumpfverſicherung“ hat in der Damenwelt
großen Beifall gefunden.

Ein Vorſchlag: die Probeehe
Der engliſche Abgeordnete A. P. Herbert

hat dem „Houſe of Commons“ ſoeben eine
Geſetzesvorlage unterbreitet, die der hohen
Anzahl von Eheſcheidungen in England ein
Ende machen ſoll. Herbert ſchlägt vor, daß in
Zukunft jede Ehe auf eine Probezeit von fünf
Jahren geſchloſſen werden ſolle; erſt nach dieſer
Friſt ſolle eine Scheidung möglich ſein. Sei
die Probeehe zu beiderſeitiger Zufriedenheit
verlaufen, müßten ſich die Paare verpflichten,
ſich nicht mehr zu trennen. Nur ganz triftige
Eheſcheidungsgründe, wie böswilliges Ver-
laſſen, Geiſteskrankheit oder Trunkenheit ſoll
ten nach Ablauf der Probezeit von den Gerich
ten als Scheidungsgrund anerkannt werden.

Roman von Gertrud Altrichter
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ſchlüſſig war ſie doch geweſen. Wozu hätte ſie
ſonſt das weiße Geſellſchaftskleid in ihre Gar
derobe hängen laſſen

Noch nie hatte ſie ſonſt an ſolchen Nach
feiern teilgenommen. Sie war meiſt zu er
ſchöpft, hatte alle Kraft in ihre Rollen gelegt.

Aber geſtern war es etwas. anderes. Der
Direktor bat ſie dringlichſt um ihre Teilnahme.
Und dann war der Jntendant dazu gekommen.

„Sie werden uns doch das Vergnügen
machen? Nein, nein, eine Abſage wird auf
keinen Fall angenommen!“

Es war auch keine erfolgt. Marianne war
in das weiße Seidenkleid geſchlüpft und zu
dem Feſteſſen erſchienen. Sie fühlte, daß die
Kollegen ſie etwas erſtaunt betrachteten. Es
hatte ihre Stimmung nur froher gemacht.

Aber hätte ſie nicht lieber mit Dick Larſen
und der kleinen Bett heimfahren ſollen? Wie
ſie es ſonſt ſtets gemacht hatte?

Der gute Dick! Sein Bild war ihr eine
große Freude! Der Platz unter der Buche.
Die weiße Bank, die geſchaffen war zum
Träumen, zum Denken und Sinnen. Es lag
eine eigene Stimmung über dieſem kleinen
Gemälde. Verträumt, faſt ein wenig nach
denklich! Ja, das war es!

Aber der weiße Flieder war auch wunder
voll! Er ſtrömte einen berauſchenden Duft
aus. Die Schauſpielerin fuhr ganz leicht über
die zarten Blüten.

Da riß ſie das Telephon aus ihren Sinnen.
„Hier Marianne Ebener!“ ſagte ſie.
„Werner“, klang es aus dem Apparat. „Jch

wollte mich erkundigen, wie Jhnen der geſtrige
Abend bekommen iſt

Einen Augenblick ſchwieg die Schauſpielerin
beſtürzt. Woher wußte er denn? Es rief doch
ſonſt niemand vom Theater hier an. Die
Nummer von hier draußen erfuhr niemand.
Hier wollte ſie ungeſtört ſein.

Aber Jntendant Werner? Richtig, ſie
hatte ſie ihm geſtern abend ſelbſt gegeben.

„Mir iſt alles ſehr gut bekommen!“ ant
wortete ſie nun. „Jm Augenblick bin ich da
mit beſchäftigt, die Kritiken durchzuleſen.
Aber es iſt nicht eine einzige dabei, die die
Wahrheit über mich ſchreibt. Sie alle ſtimmen
in eine fürchterliche Lobhudelei ein!“

Sie lachte hell auf. Es klang wie der ver
ſchwingende Ton eines Glöckchens.

„Sie ſelbſt ſind doch die ſtrengſte Richterin
Jhrer Kunſt!“ ſprach der Mann am anderen
Ende. „Aber wenn Sie diesmal mit der Preſſe
nicht üb einſimmen, dann halte ich von der
Kritikerin Marianne Ebener nicht viel!“

Wieder lachte die Schauſpielerin auf.
„Liebenswürdigkeiten am frühen Morgen,

Herr Jntendant. Der Vertrag iſt doch ſchon
unterſchrieben!“

„Sie ſind eine ganz fürchterliche Frau!“
ſagte Werner, ſcherzhaft entrüſtet.

„Und zur Strafe müßten Sie mich eigent
lich zum F. ee birten. Hinaus in Jhr Tus
kulum. Jch wäre ſehr begierig, es zu ſehen.“

„Angenommen!“ lachte die Künſtlerin. „Auf
daß ich Jhnen auch einmal Kummer bereite.
Sie werden gräßlich enttäuſcht ſein. Es iſt eine
kleine Strohhütte, die Sie hier vorfinden.“

Draußen kam Dick Larſen durch den Garten.
An ſeiner Seite die Frau Neting. Deshalb
brach Marianne das Geſpräch ab.

„Jch erwarte Sie pünktlich um vier Uhr
in der iedlung Erik van Holſten, Haus ſechs

Dann legte ſie den Hörer auf die Gabel

zurück. 8„Jch wollte nach der Bett ſehen“, ſagte Dick
nach der Begrüßung. Dabei erfuhr ich, daß
Du auch ſchon hier biſt. So kann ich Dir per
ſönlich meine Glückwünſche gus ſprechen. Du
haſt mir werklich über alle Maßen gefa. n!“

Aus ſeiner Stimme klang ehrliche Be
geiſterung. Weißt Du, Marianne, ch möchte

Dich einmal malen. Jn dem weinroten Ge
ſellſchaftskleid, das Du geſtern auf der Bühne
tragſt. And einen kleinen Zweig weißen
Flieders in der Hand.“

Die Schauſpielerin unterbrach ihn.
„Jſt weiß nicht recht, ob in der nächſten

Zeit etwas daraus wird, Dick. Nach dieſem
Stück gehe ich für einige Zeit nach Ehemnitz.
Der Jntendant war perſönlich da und hat mich
darum gebeten. Es reizt mich außerordentlich.
Sie bringen dort das Stück eines ganz jungen
Dichters heraus. „Helle Augen.

Sie ſprach raſcher als ſonſt, als wolle ſie
jede Entgegnung von vornherein abſchneiden.

„Jntendant Werner kommt auch heute nach
mittag heraus. Wir wollen über die Rolle
ſprechen. Vielleicht machſt Du mir auch die
Freude.“

„Jch glaube kaum, ich habe zu arbeiten!“
ſagte Dick. Es klang faſt ſchroff. Dieſe Mari
anne, die jetzt vor ihm ſtand, wurde ihm
immer unverſtändlicher. Es war, als ſäße ſie
auf einem flinken Roß, das ſie immer weiter
von hier entfernte.

Nur die kleine Bett mit ihrem fröhlichen
Geplauder ſchuf immer wieder den alten Zu
ſammenhalt. Sie kam freudig herbeigelaufen,
als ſie den Maler gewahrte. „Haſt Du ſchon
ausgeſchlafen, Onkel Dick?“

Und zu Marianne, die ſich zu ihr hernieder
beugte: „Du, Mutti, Onkel Dick hat mir geſtern
viele, viele Bonbons geſchenkt.

Wenn Bett dies ſagte, dann mußte es wirk
lich ein unglaublicher Berg geweſen ſein. Jhr
kleiner Magen vertrug unheimlich viel von
dem Zeug. Deshalb war ſie mit allen Mengen
bezeichnungen ſehr ſparſam.

„Du darfſt mir das Kind nicht allzu ſehr
verwöhnen, Dick!“ ſagte die Schauſpielerin nun.
Und mit einem Male ſtand mieder ihr altes,
ruhiges Lächeln auf ihrem Geſicht, von dem
eine ſolche Beruhigung ausging. Die Bett
hatte es hervorgezaubert.

Aber man mußte alsbald daran denken,
daß Marianne es mit einem Male fertig
brachte, ſich von dem Kinde zu trennen. Nach
dem ſie bisher alle Gaſtſpielangebote abge



ſuchte mir die chönſte
Große Männer machen einen Heiratsantrag Von J. von Stein

Von einer Frage träumen alle jungen
Mädchen, von der bedeutungsvollſten Frage
des Lebens dem Heiratsantrag. Wiſſen Sie
auch, wie große Männer, unſterbliche Künſtler
und drollige Käuze ihre Brautwerbungen vor
brachten

Der Antrag Wrangels zum Beiſpiel
hatte einige Mißverſtändniſſe zur Folge. Der
ſpätere Feldmarſchall lag ſein Leben lang ja
mit der Grammatik in Feindſchaft. Als Leut
nant in einem oſtpreußiſchen Dragoner-Regi
ment verliebte er ſich in die reizende Tochter
ſeines Schwadronschefs v. Below. Eines Tages
nahm der junge Offizier allen Mut zu
ſammen und fragte ſeinen Vorgeſetzten: „Därf
ich Jhnen meinen Schwiegervater nennen,
Herr Rittmeiſter?“ Der ſo plötzlich Angeredete
erwiderte: „Jh, der Teufel, Leutnant, Sie
haben ſich verlobt?“ Wrangel merkte aus der
Antwort, hier muß in deinem Deutſch mal
wieder was nicht ſtimmen. Er verbeſſerte ſich
räſch: „Wollen Sie mir Jhrem Schwiegerſohn
nennen Below antwortete lachend: „Aber,
beſter Wrangel, ich habe ja nur eine Tochter,
Und die iſt ünverheiratet.“ Nun war Wrangel
der Verzweiflung nahe und ſtotterte: „Ja, die
möchte ich ja gern heitaten.“ Und wirklich
heiratete der Leutnant Fräulein von Below.

Das ſchöne Fräulein Dervieux, das am
Hofe Ludwigs XIV. eine große Rolle ſpielte,
liebte ihre Freiheit, aber es ſchmeichelte ihrer
Eitelkeit, Anträge zu bekommen und Körbe
auszuteilen. So ließ ſie ſich die poetiſchen, oft
auf Seide gemalten Liebesbriefe eines reichen
Bewunderers gern gefallen, bis eines Tages
ſein Heiratsankrag kam, der mit den Worten
ſchloß „Jch bin es, der Sie um die Almoſen
Jhrer Liebe anfleht.“ Da antwortete die Schöne
auf einem zierlichen Kärtchen: „Bedaure, ich
habe ſchon meinen Armen!“

Einen ſtummen und doch beredten Antrag
machte der niederländiſche Maler Jan Steen
dem Mädchen ſeiner Wahl. Er ſandte ihrem
Vater, dem berühmten van Goyens, ein Ge
mälde, das den Augenblick eines Verlobungs
feſtes darſtellte, in dem der Vater der Braut
die Hände des jungen Paares ineinander legt.
Die Liebenden und der Brautvater aber trugen
die Züge des Malers, des Vaters und ſeiner
Tochter. Den Meiſter begeiſterte das Können
Jan Steens ſo ſehr, daß er ihm ſeine Tochter
zur Frau gab.

„Mein Heiratsantrag ſteckte, als er ge
macht wurde, noch ebenſo wie ich ſelber in den
Kinderſchuhen“, erzählte Profeſſor Schleich,
der Erfinder der Lokalanäſtheſie. „Als ich noch
ein kleiner Junge war gefiel mir ein Mädchen
aus der nahegelegenen Töchterſchuüle beſonders
gut. Da gab es nun eines Tages einen Streit
zwiſchen uns Jungs und den Schülerinnen, ünd
meiner heimlich Angebeteten wurde beim
Kampfe der Schulranzen unſanft entriſſen. Jch
eroberte ihn zurück, trug ihn ihr nach Hauſe
und tröſtete: „Sei nicht traurig ſpäter
heirate ich dich und beſchütze dich vor allen
großen Jungs!“ Und ich habe meine kleine
Freundin ſpäter wirklich geheiratet aber
da habe ich keinen formellen Antrag mehr
gemacht, ſondern ſie nur an meine Werbung
als Bub erinnert.“

Ein alter Berliner ich will ſeinen Namen
nicht nennen, denn er hat mir die hübſche Ge
ſchichte nur unter dem Siegel der Verſchwiegen
heit erzählt kam auf einen luſtigen und
originellen Einfall, als er ſeinen Heirats

antrag machte. Er wußte, der Vater ſeiner
Auserwählten legte Wert auf genaueſte Kennt
nis aller Dinge, die ſeine Familie angingen,
und wollte ebenſo genaue Auskunft über die
Verwandtſchaft des Schwiegerſohns haben. Er
hatte ſchon drei Schwiegerſöhne, und ſeine noch
un verheiratete Tochter fürchtete ſich vor der
langen Fragerei, die ihrem Bräutigam bevor
ſtand, weil ihr Zukünftiger, wie ſie wußte,
weder viel noch allzugern ſprach. Der junge
Mann entzog ſich aber geſchickt und mit Humor
den Fragen. Er erſchien mit einem ſtattlichen
Album, in dem alle Bilder ſeiner Verwandt-
ſchaft mit ausführlicher Lebensbeſchreibung und
Jahreszahlen enthalten waren. Das Album
überreichte er feierlich dem Hausherrn, und als
dieſer den Deckel öffnete, ſpielte eine im Ein
band „verſteckte Spieluhr das alte Berliner
Brautwerberlied: „Jck hol' mir nu die Liebſte
grad' aus der Eltern Haus, ick ſuchte mir die
Schönſte am Strand der Panke aus!“ Die
bilderreiche muſikaliſche Werbung wurde gut
aufgenommen, und noch heute freuen ſich der
alte Herr und ſeine Lebensgefährtin über den
wohlgelungenen Heiratsantrag.

h einen Apfel Brautwerber ſpielen, dachte
der Altmeiſter der Vierländer Obſtzucht, Wibe

Petermann. Er ließ einen herrlichen rot
backigen Wachsapfel anfertigen, der ſeinen be
rühmten Spalieräpfeln zum Verwechſeln ähn
lich ſah. Dann ritzte er ſeinen Antrag mit
einer feinen Nadel in das glänzende Wachs und
ſandte Stine Allmar, der Tochter eines reichen
Deichbauern, dieſen „Liebesbrief“. Sogar zum
Dichter wurde der tüchtige Obſtzüchter; ſeine
ſchwungvollen Verſe lauteten:

„Einſt tat die Eva den Apfel pflücken,
Um ihren Adam damit zu beglücken.
Doch brachte ihnen kein Glück ihr Lieben
Man hat aus dem Paradies ſie getrieben.
Jnzwiſchen jedoch die Menſchen lernten
Hier auf Erden zu ſäen, zu ernten.
Und es ſind in unſern ſchönen Vierlanden
Bäume voll roter Aepfel entſtanden,
Die beſte Frucht heute dein Adam wählte,
Damit er der liebſten Eva erzählte,
Wie groß ſeine Liebe, wie reich ſeine Erde,
Und daß ſie zum Paradieſe ihm werde,
Wenn du ihm zum Lebensbund reichteſt die

Hand,
Du Liebſte, du Beſte aus unſerm Vierland!“

Noch heute kann man in dem hübſchen Vier
länder Muſeum in Heide dieſen Heiratsantrag
auf den nun ſchon etwas riſſig gewordenen
Apfel leſen.

Krach diesmal im Vorderhaus
Ein ganzes Haus in Notwehr Von Mare Stahl

Entdeckungen haben zu allen Zeiten den ge
teilten Beifall der Menſchen gefunden, ob es
ſich um den Erdteil Amerika oder um ein neues
Jnfuſorium handelte. Als aber der Herr im
zweiten Stock ſeine Stimme entdeckte, geſchah
es, daß alle Einwohner im Vorderhaus einer
einzigen Meinung waren Das kann als große
Merkwürdigkeit bezeichnet werden.

Die Mieter, die unter dem ſangesfreudigen
Herrn, der unabläſſig Baßtöne in ſeiner Bruſt
erzeugte, wohnten, klopften von unten, die
über ihm wohnenden von oben, die nebenan
wohnenden von nebenan. Es hörte ſich an, als
ob die Klopfgeiſter aller Spukhäuſer ſich in
dieſem Hauſe zu einem einzigen Konzert ver
einigt hätten.

Der Herr aus der zweiten Etage ſtützte
zuerſt, ſchnob dann verächtlich durch die Naſe
und ſang ruhig weiter. Er begleitete ſich mit
wilden Läufen auf dem duldenden Klavier und
ergab ſich ganz dem Wohllaut ſeiner Stimme.

Nachdem man den Hauswirt, den Nacht
wächter und die Polizei vergeblich bemüht
hatte, trat das Haus zu einer Beratung zu
ſammen. Die ſonſt ſich befehdenden Miets-
parteien begrüben ihren Groll angeſichts des
gemeinſamen Anglücks. Das Ergebnis der Be
ratung blieb ſtreng geheim. Aber tags darauf
hielt ein Wagen vor dem geplagten Haus,
und drei rüſtige Möbelträger ſchleppten eine
rieſengroße Kiſte hinein, die mit ſchadenfrohen
Blicken begrüßt wurde.

Der Herr aus der zweiten Etage trat eben
falls ans Fenſter, dachte aber nichts Böſes, er
war viel zu ſehr mit der Fabrikation eines C
beſchäftigt, das nicht nur in Kellertiefe, ſon
dern geradezu in den Mittelpunkt der Erde
führte. Er ging alſo wieder ans Klavier,
ſchlug heftig auf die Taſten, ganz links, wo ſie

am allertiefſten ſind, und ließ ſeinen Baß eine
Skala der ſchönſten Unterwelktstöne entſtrömen,
als drüben, auf der anderen Seite der Woh
nungswand, ein Tönegebraus anhub.

Der Herr erſtarrte. Das Tongebraus drüben
ſchallte im Fortiſſimo, füllte das ganze Haus,
die Wand wackelte richtig von dem Anſturm,
denn der Herr von nebenan hatte alle Regiſter
des eben aus der Kiſte befreiten Harmoniums
gezogen und trat mit Kraft und Mut auf die
Bälge.

Der Herr mit dem Baß räuſperte ſich und
fing von neuem an. Aber er hörte ſeine eigene
Stimme nicht, das Harmonium brachte ihn
aus dem Konzept. Er ſtürzte auf die Wand
zu und hämmerte dagegen. Die Tonflut ver
doppelte und verdreifachte ſich. Da rannte er
außer ſich aus dem Zimmer und warf die Tür
hinter ſich zu.

Näch einer Weile verſtummte das Hormoninm. Er ſteckte vorſichtig den Kopf ins Zim
mer, ſchlich ſich an das Klavier, ſchlug auf die
Taſten und ließ ein tiefes: „Lalala“ aus voller
Bruſt ſtrömen. Sofort ſetzte drüben ein Tai
fun auf dem Harmonium ein.

Dabei blieb es einſtweilen. Sang er,
ſpielte man drüben, ſchwieg er, hörte das
Orgelſpiel auf.

Aber auf einmal bemächtigte ſich aller
Mieter eine neue Unruhe. Der Herr mit dem
Harmonium ſpielt weit über die Baßabwehr
hinaus, er präludierte erſt vorſichtig, dann
verfiel er in den richtigen feierlichen Kantaten
ton, und dann orgelte er ſtundenlang ſo laut,
daß es eine Luſt war. Die Mieter klopften an
ſeine Tür. Sie fragten ihn mit funkelnden
Augen, was das heißen ſolle. Er erklärte

en S
Die Wahrſagerin: „Sie haben Ausſichten

in ihrem Leben mal eine Seereiſe zu machen

höflich, aber entſchieden, daß er ſeine Liebe fül
das Harmonium entdeckt habe und daß es on
nun ab nur noch eine Leidenſchaft gihe
Harmonium zu ſpielen!

Der Herr mit dem Baß hat ſich beruhigt
iſt mit ſeinem Klavier in ein anderes Zim
gezogen und probt dort unbehelligt weiter

Der Herr mit dem Harmonium orgelt
Tag und Nacht!

Die Mieter des Hauſes ſind wiederum zu
ſammengetreten. Ein Herr aus der diitten
Etage hat ſich erboten, Poſaune blaſen zu
lernen. Aber die Leute haben zu trübe u
fahrungen gemacht; ſie haben reſigniert h
gelehnt.

Phramidenbau
heute unerſchwinglich
Zwei amerikaniſche Architekten haben ſih

die Mühe gemacht, einmal Berechnungen dar
über anzuſtellen, was es koſten würde, wenn
heute jemand ein Bauwerk wie die größte der
ägyptiſchen Pyramiden aufführen wollte
Die errechneten Ziffern ſich verblüffend hoch
ſie ergeben, daß allein die Materialkoſten
150 Millionen Dollar betragen würden. Dazu
kommen noch die Arbeitslöhne für etwa 2 Mil
lionen Arbeitstage. Das heißt, es müßten
10000 Arbeiter 200 Tage lang tätig ſein
Rechnet man den Tageslohn pro Tag mit
einem Dollar, ſo ergibt ſich, daß Material und

Arbeit zuſammen etwa 152 Millionen
Dol harr koſten würden.

Dieſen Berechnungen liegen natürlich
moderne Arbeitsmethoden zugrunde, Die alten
Aegypter haben dieſe Arbeit nach den For
ſchungen der Aegyptologen nicht in zwei Mil
lionen, ſondern in 150 Millionen Arbeitstagen
bewältigt. Jm übrigen haben die zwei Archi
tekten berechnet, daß ſich die Materialkoſten,
wenn man den Pyramydenbau nicht aus Stein
blöcken, wie es die Aegypter gemacht haben
ſondern aus Eiſenbeton ausführen würde
auf ein Zehntel, alſo auf 15 Millionen Dollar
verringern würden. Auch die Zahl der Ar
beitstage ließe ſich in dieſem Falle auf ein
Drittel, nämlich auf 750 000, ſenken.

ſchlagen hatte, nur der Bett wegen, um in
ihrer Nähe zu bleiben.

Und heute nachmittag kam der Jntendant
ier heraus. Jn das kleine Häuschen, das
Karianne bis jetzt ſtreng geheim gehalten

le das bis jetzt noch niemand vom Theater
etreten hatte.

Es ließ ſich nicht leugnen, es tat ein biß
chen weh. Eine Wand ſchob ſich mit einem
Male dazwiſchen, wo bisher eine ſelten har
moniſche Nachbarſchaft geherrſcht hatte.

K

Für dieſen Nachmittag war der Tiſch in
der kleinen vorgelagerten Glasveranda gedeckt.
Es war ſo beruhigend, das weite Land mit
den verſchwimmenden Umriſſen des Waldes
vor ſich zu haben. Außerdem hatte man die
Bett ſtets im Auge, die draußen ebenfalls
Kaffeebeſuch mit ihren Puppen ſpielte. Es
bereitete der Schauſpielerin Freude, das Kind
in ſeiner altklugen Art zu beobachten.

„So jetzt muß die Bett ein paar Blu
men pflücken. Sie muß ſich hübſch machen,
wenn Beſuch kommt“, ſagte das Kind in Er
mangelung eines Spielgefährten laut vor ſich

„Mutti macht ſich dann auch immer
ein!“

Die Schauſpielerin ſah an ihrem lichten
Chiffonkleid hinunter. Knapp und eng fiel
es an ihrem Körper herab, um unten in einer
großen Glocke auszuſtrahlen. Duftige weiße

lüten ſchloſſen den Ausſchnitt. Anendlich
weich und fraulich ſah die Künſtlerin darin
aus.

Aber wie ſcharf das Kind beobachtete! Die
Mutti hatte ſich auch hübſch gemacht.

Sie fuhr noch einmal ordnend über den
Tiſch. Bett hatte ihr die erſten goldbraunen
Herbſtblätter gebracht. Sparſam verteilte ſie
Marianne über den Tiſch. Jn das helle Gelb
der Decke brachten ſie einen warmen Ton.

Da hielt der dunkelblaue Wagen des Jnten
danten ſchon vor dem Hauſe. Die Schauſpiele
rin ging ihm bis zur Gartenpforte entgegen.
Die kleine Bett hatte ſich ein wenig aus der
Blickrichtung entfernt. Oh, ſie wollte ſich den
neuen Onkel erſt einmal aus der Ferne be
trachten. Wenn die Mutti auch meinte, daß

er ſehr lieb ſei. So lieb wie Onkel Dick war
er ſicher nicht.

„Jch bin glücklich über die Auszeichnung,
die mir mit dieſer Einladung zuteil wurde!“
ſagte Werner, während er ſich tief über die
ſchmale Hand der Frau beugte.

Die Schauſpielerin erwiderte nichts. Ein
ladend ſchritt ſie ihm auf dem ſchmalen Wege
voran. „Jch wünſche nur, daß Sie letzten
Endes nicht enttäuſcht ſind. Es iſt wirklich
alles ſehr einfach hier draußen!“

Und dann ſaß man ſich in der gemütlichen
Veranda gegenüber. Das Mädchen hatte den
Tee gebracht. War dann auf einen Wink der
Schauſpielerin hin wieder verſchwunden.

„Sie müſſen mir etwas von meiner neuen
Rolle erzählen!“ ergriff Marianne das Wort.

Der Jntendant ging bereitwillig darauf
ein. Seine Arbeit, das war ein Thema, dem
er ſich mit unerſchöpflicher Kraft widmen
konnte. Er gab in kurzen Zügen den Jnhalt
des Stückes wieder. Kam aber immer be
ſonders auf die Hauptrolle zurück, die in den
Händen von Marianne Ebener lag.

„Frau müſſen Sie ſein. Nichts weiter als
Frau. Tapfer und zugleich furchtſam. Stolz
und doch anſchmiegend. Eben jene Miſchung,
die nur ein echter Künſtler richtig darſtellen
kann, ja die nur Sie züwege bringen!“

Seine dunklen Augen ſtrahlten eine ſelt
r Leuchtkraft aus. Marianne ertappte ſich

abei, daß ſie die letzten Worte gar nicht ge
hört hatte. Die Augen des Mannes hielten
ſie gefangen. Drangen in ihr Jnneres, ſo daß
das Herz ein paar laute, törichte Schläge tat.

Für einige Sekunden herrſchte Schweigen
er beiden. Es kam herein von der Weite

es Landes, das im ſcheidenden Tageslicht ver
dämmerte. Wie eine ſchwarze Silhouette hob
ſich die dunkle Buche vom Blau des Himmels
ab. Und dieſes Land, das den Blick weitete,
gab keinen Laut von ſich. Der Frieden des
Abends lag darüber.

Plötzlich ſtand die kleine Bett im Zimmer.
Jhr war die Zeit zu lang erſchienen, bis man
ſie rief.

„Guten Tag. Onkel!“ ſagte ſie unbefangen
und gab dem Jntendant die Hand. Und ge

wohnt, ſtets danach gefragt zu werden, ſprach
ſie weiter:

„Jch heiße Bettinag Ebener und bin fünf
einhalb Jahr alt!“

Wie ſie ſo daſtand, in ihrem weißen Hänge-
kleidchen, die kleine Stirn in altkluge Falken
gelegt, da konnte der Jntendant ein Lächeln
nicht unterdrücken.

Die Schauſpielerin freute ſich darüber. Sie
ſtand auf und legte beide Arme um den Hals
des Kindes.

„Das hier draußen iſt meine Welt“, ſagte
ſie. „Die Sonne und der Wind, der mir im
Frühling den Duft friſcher Veilchen drüben
vom Bach heranweht Und Bettina. Sonne,
Wind und Bettina!“ wiederholte ſie noch
einmal.

„Trotz allem! Jhre Kunſt legt Jhnen
gewiſſe Verpflichtungen auf. Sie dürfen ſi
nicht ſo ſtreng von allem abſchließen. Wohl
verſtehe ich, daß Sie dieſen Beſitz hüten, daß
unberufene Augen ihn nicht erblicken ſollen.
Hier draußen müſſen Sie Jhre Ruhe finden,
hier können Sie friſche Kraft ſchöpfen, um
Jhre Kunſt zu immer größerer De elten zu
bringen. Aber trotzdem rate ich Jhnen: Nicht
nur Sonne, Wind und Bettina. Das Leben
muß weitergehen. Das bunte, brauſende
Leben!“

„Jch will es verſuchen“, ſagte die Schau
ſpielerin leiſe und ſtaunte über ſich ſelbſt. War
ſie das noch? Marianne Ebener, die ſonſt
allen noch ſo wohlgemeinten Ratſchlägen
gegenüber unzugänglich war? Die nicht ein
mal den Leuten hier draußen auch nur das
allerkleinſte Recht der Einmiſchung zugeſtand,
hier, wo ſie doch alle einer großen Familie
glichen? Jeder trug mit an den Sorgen,
Leiden und Freuden des anderen. Das war
mit eine der Bedingungen, die Erik van
Holſten für den Erwerb dieſes Bodens ſtellte.

Nur Marianne Ebener hatte bis jetzt eine
Ausnahme gemacht.

Aber die Augen des Mannes ließen ſie
nicht los. Sie lähmten jedes Denken und
löſchten alles Erinnern aus.

Die kleine Bett war ſtillſchweigend aus
dem Zimmer gegangen. Nein, der neue Onkel

gefiel ihr ganz und gar nicht. Jmmer ſchaute
er nur die Mutti an. Da ging ſie lieber hin
über zu Onkel Dick. Dem mußte ſie es gahj
ſchnell erzählen.

„Jch freue mich ſehr, daß Sie zu uns nah
Chemnitz kommen, Frau Ebener!“ ſagte de
Jntendant nun. „Es wird Ihnen ſehr gut
gefallen

Die Schauſpielerin lächelte ein wenig mat
„Es mag wohl das gleiche ſein wie hier
Proben, Proben und abends die Aufführunz
Trotzdem, ich freue mich auch darauf.

„Es wird anders ſein!“ ſagte der Mann
und ſeine Worte klangen betont. „Wir werden
viel Ausflüge machen und ſo wehen
als nur möglich. Jch bin ſicher, daß dieſe aut
gar nicht nötig ſind. Die Rolle iſt, ren
geradezu wie auf den Leib geſchrieben

Einen Augenblick ſah die Künſtlerin n
aus. Draußen lief die kleine Bett Weg
Wahrſcheinlich hinüber zu Dick Larſen Wat
er eigentlich nicht gekommen unt tet
dringende Arbeiten lagen doch ſicher v h
Wahrſcheinlich hatte ſie ihn nicht sie
handelt. Aber das hatte ſie nicht gewolt
würde nachher zu ihm hinübergehen. ne
doch, daß ſie vor einer Erſtaufführung Weſt
ſonders aufgeregt war. Wenigſtens vor

Dann kam ſie auf die letzten Worte In
„Wir?“ fragte ſte ein wenig ung

„Jch glaube, Sie finden in Chemnitz w

„Jch werde ſogar ſehr viel Zeit fich

Abſn
Eine Weile ſah ſie dem davonfahren

Als das rote Licht en
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nene es a S5chisfeimmer S Gut kochende HUsenirlehteAm 18. Februar 1986, 4 Uhr morgens, verſchied
plötzlich und unerwartet mein herzensguter Mann, unſer

Rompl. mit 1,80 Meter breitemlieber Vater, Schwiegervater, Sohn und Bruder err aul Ro a Anbleideschrenk Viktoria ren rig 36J 368.- klark Grüne Erbsen 1 Pf. -,58 -,55
i alte ganz 1 Pfd.Max 9 umann Wir betrauern in aufrichtiger Teilnahme 3 r s E S 7ale ar rer vie

den Verluſt dieſes ſehr tüchtigen und außer 3 Aite e ſegte wer Bohnen Pa. 30 22
im Alter von 50 Jahren. ordentlich fleißigen Angeſtellten, der unſerem 7 Linsen 1 Pfd. 40 -,52

In tiefer Trauer
Marka Schumann u. Angehörige

Halle (Saale), Streiberſtr. 28 II

Die Beerdigung findet am Montag, dem 17. Februar, um
1430 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Freund

Werke über 14 Jahre die treueſten Dienſte Cenr Iungbiur

geleiſtet hat. Wir werden unſeres verewigten p 1Arbeitskameraden in Dankbarkeit gedenken. b Wer b Nerven
Führer und Gefolgſchaft a J m Schnittbohnen Pfd. Dose 48 42der Deutſchen Celluloid- Fabrik e ebnen. n e

lichſt zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt W.Jahnke, Klefder, Anzcqe Haushaltmischung mit getr. BrbsenRudotf vehmſtr. a ſervetetn Gilenburg, den 18. Februar 1986. Pullover, Westen, Hosen 250fd.-Dose 58

Awnütn Größte F. Deren hl beizu machen rößte Formen- und enauswal ei S P O T O t Rabattt. Sehnee Nachfolger

ne Liebe fl b 1936 ſtarb tet Revi S Steinstrasse 84daß es von Am 16. Februar ſtarb unerwartet unſer Reviſor, Herr Nach kurzem Leiden verſchied am Mitt
wochabend an Herzſchwäche mein lieber Mann,
unſer treuſorgender Vater, Schwieger und
Großvater, Bruder, Schwager und Ontkel,
der Schmiedemeiſter

Alberk Höhne
im 70. Lebensjahre.

ſchaft gäbe

Max Gchumann
In 23 jähriger Tätigkeit hat der Verſtorbene ſeine ganze
Schaffenskraft dem Wohle unſerer Unternehmungen gewidmet.
Viel zu früh wurde er unſeren Reihen entriſſen. Wir be
dauern das Hinſcheiden dieſes vortrefflichen Arbeitskameraden
auf das tiefſte und werden ihm immer ein ehrendes Andenken

IHarzer Rollen 5 Sta. 10
Molkereibutter 1 etd. T4

Ia Caßler 100.
Kamm u. Koteletten

ch beruhigt

res Zimmer
t weitet,

ium orgelt

iederum zu
der dritte bewahren.blaſen x Halle a, d. Saale, den 18. Februar 1986. In tiefer Trauer Schweine Rleren v ä,
trübe u Hulda Höhne und Kinder nen ſämtlichen FilialenFührer des Bekriebes und Gefolgſchaft

der J. G.-Bergwerke.ſigniert ah Schweine-Leber 1Pfd. 120Kalbs Leber 19 130 Kiefernſtangen- und
Hühner 8 Breunbolz Derkauf

5klein ausgehackt orſtamt Haidebngeteilt, ohne Darm s t 5 es

Mällerdorf, den 12. Februar 1936.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 15. Februar 1936, nachm. 8.80 Ahr ſtatt.

Montag, den 17. Febr. 1936, 10 Uhr, im GaſtHaſen-Keule 1Pfe. 110 hof „Goldener Hirſch in Kochſtedt aus dem
Haſen- Rücken 1 Pfd. 100 Revierförſterbezirk Hoheſtraße, Jagen 107, 108,

Familien eng Sent, Man 116 117 in rm etwa:Zuckerkrank? Nachrichten R. Karl Schöttge, Jahre, Molau a gen 1 Pfd. 90 giefer: 80 Scheit, 120 Knüvpel, 60 Reisknappelz

Wir betrauern das Ableben unſeres Arbeits
kameraden, des Maurers

nglich

haben ſihnien tun Guſtav Hennicke e e vt. 355 Stanaen.7 gen: 800 III., 400 IV., 400 V.,ürde, wenn Nahrmittel in der (zeboren: Pfarrer burg Drogerie ritz Gabler, 72 J., r t fenn Brakw geeianet für Baumpfäble, Kuhring undgrößte der der am 11. Februar 1936 im Alter von 77 h en S Sernn Stern r n r. T Kleereuterſtangen. Barzahlung im Lermn
hren wollte Jahren verſchieden iſt. Halle e, S., Vernühit: Albert eur Max Kunze, Reuden Land Feine Jagdwurſt 1 Pfd. 9

Der Verſtorbene hat 87 Jahre in unſerenüffend heh, 48 Jahre, Döbris wirt Ernſt Krug, Kotwurſt, geräuch. 1 Pfd. 725Lelpziger Str. 78 Bachmann u. Frau

n 2 Frau Elſe Lo 59 J., Wetterzeube 4 Ih St ffaterialkoſten Reihen geſtanden. Wir werden ihm ſtets v l T seeb. Kraußze, Zeit. eng geb. Roſt, WMaſchinenmſtr. Butter, Wurſt II rem
i Geſtorben: Ober Bad Bibra i. R. Hermann A K i ſ l fertige ich elegante Anzüge u. Mäntelrden. Dijt ein ehrendes Andenken bewahren. er angk Reg.Baurat ſ. R. Bauer Rud. Hültze, Sölle, 74 Jahre, n u e Fleiſchwaren einschl. guter Zutaten von 50 M. an

m Betriebsführer und Gefolgſchaft berau die R tto Rahmlow, s 46 Jahre Bad Weißenfels. M EVE, Kruchenbergstraße 2

tätig ſn der Cröllwitzer Ackien-Papierfabrit NeueTag mit e e Gänse federnaterial und

Reißenillivnen zumz Bupf 2.Für die herzliche Teilnahme bei dem plötzlichen Heimgange

meines lieben unvergeßlichen Mannes, treuſorgenden mit Daunennatürlich Vaters, des Stadtinſpektors 50Die alten Otto Hoffmann kleine Federnden For ſage ich allen meinen innigſten Dank. Beſonderen mit Daunenzwei Mil Dank Herrn Paſtor Hellmann für ſeine troſtreichen Worte.

7 Martha Hofmann geb. Rahmsrbeitstagen9 nebſt Kinbern u. Hinterbliebenen er Wegzwei Art frei W NachW nahweterialkoſten, Fällfertiertige Bett-

aus Stein r2 S Sport nunter en, Ma-Kirchliche Nachrichten eren i Soler r Artikel vie Sefür den Sonntag Sexageſimä, den 16. Februar 1936 Salgtöl 1 Pfd. 66 für 7m Kürzungen: Abendmahl: i t sdi I vVollheringe 10 Stück 30 Fub-Handbalſ, e genhl der At u zungen: endmahl: (A). Bibelſtunde: (B). Kindergottesdienſt: (K). I verb Marmelad. P d. 325 u. Sie PreislisteA. Frauen 10 Fritze, (Stadtſingechor) 18 Demmel, veranſtaltung der Luthergemeinde im Schreberhaus Süd. ize Typ 7t zu 53 e rge e u Ton S S Tenchtigerr: u G Hoppert. 2 al hieren: wetzenmeht. e 17 Jennls Horkey. er
a i e, Fritze, Mittwoch 16 Hannabund Donners Stift. 10 Roenneke. Stadtmiſſivn: Sonntag keine A. ie un her wenn d e Arge b r Montag 19 Uebungsſtunde des Poſaunen o vollreis 1 Pfd. Wassersport, Suatscheine

e Lhiere ge hmer, 18 Thiede, 11.30 Kirche chores; Dienstag 17 Knabenjungſchar, 20.15 (B) Fing, J Graupen, grob 1 Pfd. 175 Das Aulo mit20 (H) Martinſchule, Schütz, 20 Lütherfeler Weidenplan 4; Mittwoch 20.15 Allgemein ins m 8e eigen Vundes, Sup! Ablemänn; Montag 20 abend e en n r See ne fung r Graupen mittel I Pfd. S lurnen, Wenr d. Gänsefedernmer ſchan net der Hungmädchen, Kl. Märkerſtraße en Donnerstag 2018 Uebung ſtunte des Semſſchen Weizengrieß 1 Pfd. I spor Leichtlieber hin W l e e e Chores e 4; Freitag n (B) in der Bruchmakkaroni 1 Pfd. u. Beltenhaust Ftauenn. Schütz; Freitag 16 Miſſions Schmiedſtraße 21; Sonnabend 20.15 Blaukreuzfamiliene en e Arbeitsſtunde, Apoſtelgeſchichte XIV, Kl. abend, Weidenplan Alters und Pflegeheim: 10 h Zaferfloen d. aihlellk Will
ſrüher Schütz; Freitag 20 (B), Kl. Brauhaus- Predigtgottesdienſt, Finck. St. Bartholomäus: 10 De per ru uns nach ne hiede St. UlrichOſt, Gemeindehaus: 10 Brachmann, 11.45 (K) Brachmann, 18 Roenneke; Frei c ben R Gukkoch. Bohnen 1Pfo. 175 r 7 n

ſagte der Fuhmer Mort, Nuhmer, 1730 Jügendlichtbilderabend, tag 20 (B), Hellwig. Petrus: 10 Gottesdienſt, Dewer rleeh Katno, ſerrentsn n gr. 183 und Ia Qualität Ruhnken ſehr gut ſuhnet, grechas e eng zeny, n derſelbe Sontag i erag eng Addiermagchine S ar Eleben 549 Weitag 20 3 e Jungmädchen, Dienstag 20 (B); Donnerstag 15. Hannabund, ziebenn n nabend 20 Zuſammenkunft der Jung Kirchenchor, Organiſt G. Kaule. St. Briccius: 10 RM s J Bohnerwachs. 1 Pfd. 36 H. Kchnee

enig mat Y u e e Weite Zis an ine e rn er gen sodag 1 Pfd. 5 Nachfvier Eiutegi, Talamtſchule), 17 Keller meindeſchweſter), 11.15 (K) cand. Heider; Montag 20wie hier Sennag mmer); Dienstag 20 (B) (Sitzungszimmer); weibl. Jugend; Dienstag 20 Frauenhilfe; Mittwoch 20 t neu warten 89 7 Werbung
lufführung v R Probe des Kirchenchores, Schmeer Kirchenchor; Donnerstag 20.15 Helfervorbereitung; Frei Schm erſeife 1 Pfd. 255 W Halle (Saale)

G Hoſpital 10 Keller. Dom (Refor tag 15.30 Mädchenſchar, 17 Jungendienſt. Diemitzer Helle Kernſeife Gr. Steinstr. 84 ſchaffts 10 Wind, Domchor, 18 Lang, 20 Kirche: 9.30 Gottesdienſt, 10.30 (K), Herold, 17 muſi I 2508 Friſchgewicht St. 13 Brg rder Mann den vngert Händelfeier unter Mitwirkung des kaliſche Feierſtunde mit Magda Fokuhl. Frangkeſche Alle in-Vertr ſep; J S a. Brüderatr- e Arbeit!Pir werden in Jandesorcheſters, Leitung Gerhard Hü Stiftungen: 9 (K), jeden Sonnabend 19 Wochenſchluß- r Feſte Tomaken 1 Pfd 24 Fernsprecher 226 57
ig Proben kteln d enden n Miſ andacht. Klinikkapelle: 10.30 Gottesdienſt, Meyer (A)7. Friedr. Müller, Halles W Blumenktohl Kopf 325

b an Semeindehaus, Lang, Männer 9 irche: di S zdoh e e h et geren Stetcreg et o edlen i Her ter Celpelger ver e kern 2ete, en Sohieüben 1 5
iſt ne haus Jang; e c de i e l re Hoitesdienſt, 140 Söllberger Kirche: J Möhren. 1 Pfd. 55 Reizende en
en kein Gottesdienſt Canenger Kirche 930 Leſegottes- I GSelbe, große Zitkronen m e anlerin hin Soren Se De deb 8 S en 2 2 Stück 55 und dabei ſo billig, die müſſenSobotta, Halle. Reideburger Kirche: Gottesdienſt, 90 tei t i itt vorbei. anfchl. (K), Sup. Brünicke. dwang er erun eſt J SüßzeApfelſin. 10 Stck. 289 Sie ſich auch einnial anſehen
n. 9 gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: SüßeMandarin. i Pfd. 228 G. 6chaible See e Schulsemicht n Allgemeine kirchliche Nachrichten e e el ler und Topegſererveeiſtesne 29; Dienstag 20gut be T heiſtſtr. 295 Mittwoch 20 Bibel theit Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer Str. 4. Sonnabend, den 15. Febr 1936: 2Wänkarſr. a6 an Rathaus
wollt Sie Kurt aße 18; Mittwoch 2015 Bibelarbeit Sonntag 10 Bibelſtunde, 11.15 Kinderſtunde, 16.30 Bib o ihr m a Ab itf Sie dir ig: Annahme v. Eheſtandsdarlehen
Er wiſte ze 29; Freitag 20 Jungmädchen liſche Anſbrache, 1950 Jugendverfammlungen; Donners 10 ar. h e

t 29. Stephanus: 10 Hoppe (2), tag 20 Bibelbeſprechſtunde. 1 Duabſerget trat kaſinede et Mönag re en S Chriſtliche a aneinlchant reren der Deutſchen (Kappeh), ris Möbel ter ter e Dein Inſerat ſolls feſſeln mich
v el. ienstag 20 männl. Jugend, Geiſt- vangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell O ri 0 Z.it 15 Miſſigns-Nahverein im Her frage 29. Sonntag 20 s Biolſcher vorttag; Dienstag Fuhs, Obergerichtsvolzieher. M gigus ſtraße s). Otto alter
n stag 20 Miſſionsſtunde im. Ge 20.15 Gebetsverfammlung. Ftr. 2526, Wörmlisor Str. 11ungläubig Freitag 20 Männerabend und g ich t Freitag, den 14. Februar 1936: Ammendorf Halleſche Str. 184 erniß wenig meindehaus. St. Georgen: 10 e e e e e n 9 Uhr in Nietleben: und AdolfHitier-Straße 2811.45 in der Hirche, Uſener: 11.45 nigerode Licht im Oſten ſpricht über Rußland Pferd 1 Leiterwagen, 1 Waſch

Hellmann; Montag 20 (B) im Aſten und das Evangelium maſchine
Mittwoch 20 im Gemeindehaus: v 12 Uhr in Lettin: Gie wirbt für Dich!

t ſür Sie Ufener; 20 im Gemeindehaus: Gemeinſchaft innerhalb der Evang. Kirche (Blätter- 1 Tacho-Schnellwaage, 1 Warenregalt fie Hergt; Donnerstag 16 Arbeits miſſion), Drhyanderſtraße 34. Sonnkag 11 Sonntags 1 Fisſchrank. ve ben
k. ied Mittelwache 7, Hellmann; 20 im ſchule, 17. E. C. Jugendbund, 20 Evangeliſation; Mitt- Treffpunkt bei den Gemeindebüros.Abſch heabend über Lebens- und Zeit woch 15 Mädchen-, 16 Knabenſtunde; Freitag 20 Bibel- Dupuis, Obergerichtsvollzieher.
fahrenden tag 20 Mütterſtunde im Pfarr- ſtunde.

un „„Hellmann; Freitag 20 Feierſtunde Methodiſten-Kirche, Königſtraße 94, Eingang Waiſen ße j Auguſt Hermann Francke“, Müller. haus -Apotheke (Aktusgebäude). Sonntag 10 Gottesdienſt, Amtliche Bekaänntmachunge e
Harte ien: 10 Gifeke, 11.30 (K), 20 Ge Pred. Trommer, 11.15 Sonntagsſchule, 20 Gottesdienſt hde e Raupach. Lichtbildervortrag über Mittwoch 20 Bibelſtunde. uns e den e D o fä li k.htum“; Monta 20 Mütterabend; t ä t gebäude (Marktplatz 2 efindet ſi 7ine i de Singabend. Paulus: 10 Holtz Str r h Der e e eine Bekanntmachung betr. die förm- ein 49 C el 2 ee:ünſtler Domhrowsti, Montag 26 Eutern ben n ich ritt nie e hohe Feſtſtellung neuer Siuchtlinten T 4Ueket 20 (B), Holtz. Diakoniſſen t nen an er. ift Vilttwog o für die Geiſtſtraße eHoltz. Diakoniſſen B. u. Gebetſtde. Weingärtenſchule Bölb. Weg: Sonn
benötigt Mittwoch 20.15 (B) Schroeter. St. tag g etſthe. Weingartenſchule Byllb. Weg Sonn Der Oberbürgermeiſter. 7

Schellbach, 18 Pleßke, 11.80 (K) Mante Wo n Am ſchwarzen Brett im Waage We ach, e, 30 Manteyh, y Am ſchwarzen Brett im Waagemont istag 20 (B) Lauchſtädter Straße W uth. Gemeinde Magdatenenkapelle (Morisburg). ehalde (Maktiplas 29 befindet ſech
erauskam. twoch 20 (B) im Gemeindehaus, 9.30 Beichte, o Uhr Predigt und (A), W. Brachmann. eine Bekanntmachung betr. die förm n

folgt g. (B) 20 im Gemeindehaus, Guein Chriſtlich Wiſſenſchaftliche Vereinigung Chriſtian liche Feſtſtellung einer neuen Flucht vjung r 10 Hoppert, 11.80 (H) Roen e Science Society, Lyzeum Untverſitätering 21, Ein linie für die Magdeburger Straße
e und weibliche Jugend; Die gang Unterberg Gottesdienſte: Sonntag 10 und Mitt zwiſchen Mötzlicher und Oppiner Straße.
Kirchenchor; Mittwoch 2 woch 20 Uhr. Der Oberbürgermeiſter.



I. Februar 1936 ARBEIT VND VIRTSCHAFT
Deutsche Rohstoffwirtschatt 1935

Rückgang der Einfuhr für industrielle Zwecke trotz
Die natürlichen Vorausſetzungen, unter

denen die deutſche Volkswirtſchaft arbeitet, be
dingen es, daß durch die Einfuhr ein nicht
unbeträchtlicher Teil des Rohſtoffbedarfs ge
deckt werden muß, der umſo größer. iſt, je mehr
die induſtrielle Produktion ſich belebt. Die Be
mühungen, heimiſche Rohſtoffquellen zu er
ſchließen und damit die Rohſtoffverſorgung
ſoweit wie möglich von der Einfuhr unab
hängig zu machen, haben bereits 1935 auf ein

zelnen Gebieten zu Erfolgen geführt.

Der Einfuhrüberschuß
Nach dem neuen Wochenbericht des Jnſtituts

für Konjunktürforſchung betrug der Einfuhr
überſchuß an Rohſtoffen und halbfertigen
Waren zur induſtriellen e(ohne Nahrungs, Genuß und Futtermittel
im Jahre 1985 insgeſamt 1,42 Mrd. RM.
Die Zerlegung dieſer Geſamtſumme in die
einzelnen Herkunftsgebiete gibt ein außer
ordentlich intereſſantes Bild. Von den
1,418 Mrd. RM. entfallen auf die Roh
ſtoffe induſtrieller Herkunft nur
299 Mill. RM. Dieſer Einfuhrüberſchuß
liegt, trotz des deutſchen Konjunkturanſtiegs erheblich unter der Bilanz von 1934 die mit
346 Mill. RM. (1933 159 Mill. RM.) abge
ſchloſſen hatte. Während ſich z. B. bei Kohle
der Ausfuhrüberſchuß von 227 auf 282 Mill.
Reichsmark erhöhte, ging der Einfuhrüberſchuß
mit Ausnahme der Mineralöle und Erze
überall zurück.

Spinnstoffe fehlen
Wie ſtark der Einfuhrbedarf Deutſchlands

von den konjunkturellen Schwankungen der Ge
chäftstätigkeit im Jnland abhängig iſt, geht
araus hervor, daß die Rohſtoffeinfuhr im

gegenwärtigen Konjunkturanſtieg ſogar ſchneller
gewachſen iſt als die Produktion. Von 1932
bis 1935 hat die Mehreinfuhr an Rohſtoffen
um 79 v. H. zugenommen, während der Um
ſatzwert der Jnduſtrie ſich um 60 bis 66 v. H.
vergrößert hat.

Den überwiegenden Anteil am Einfuhr
bedarf haben die land wirtſchaftlich
erzeugten Rohſtoffe. Gerade hier
fehlen auf vielen Gebieten die Vorausſetzungen
für eine vollſtändige Eigenverſorgung. Dies
gilt in erſter Linie für die Spinnſtoffe,
ie den größten Poſten in der Mehreinfuhr

von landwirtſchaftlichen Rohſtoffen wie auch
in der geſamten Rohſtoffeinfuhr bilden. Am
Beiſpiel der Spinnſtoffe kann man die ſeit
1933 von der Reichsregierung angeregten und
geförderten Bemühungen um eine Vergröße-
rung der heimiſchen Rohſtoffproduktion beſon
ders gut verfolgen.

Der Schafbeſtanm d iſt zwar von 3.4 Mill.
Stück im Jahre 1932 auf 3,9 Mill. Stück im
Jahre 1935 geſtiegen und die einheimiſche
Wollproduktion muß ſich dementſprechend von
etwa 14000 Tonnen auf rd. 16 500 Tonnen
erhöht haben. Damit werden jedoch erſt rd.
10 v. H. des deutſchen Jnlandsbedarfs aus
Eigenproduktion gedeckt; immerhin hat ſich der
Anteil gegenüber den Vorjahren erhöht.

Flachs, Hanf und Seide
Die Bemühungen um die Hebung der deut

ſchen Flachserzeugung waren ebenfalls
erfolgreich. Die Ausbeute an Faſern (Spinn
faſern und Werg) hat 1935 rd. 15 000. Tonnen
betragen, gegen rd. 3100 Tonnen im Jahre
1933, wobei freilich zu berückſichtigen iſt, daß
1928 ſchon 11 600 Tonnen Flachs in Deutſch
land erzeugt worden waren. Jmmerhin iſt
ſelbſt die Produktion von 1913 im ehemaligen
Reichsgebiet heute wieder überſchritten wor
den. Die Anbauflächen von Hanf ſind im
Verlauf der letzten zwei Jahre ungewöhnlich
ſtark ausgedehnt worden; 1933 waren nur
210 Hektar in Deutſchland mit Hanf bebaut,
1935 betrug die Anbaufläche bereits 4000
Hektar (davon knapp 2000 Hektar für Sonnen

dir

am Verbrauch von Hanffaſern hat ſich demnach
bedeutend erhöht.

Faſt völlig von der Einfuhr abhängig iſt
der Bedarf an Seide. Der Bedarf an
Kunſtſeide dagegen, der bereits von
1928/29 an ſtark gewachſen iſt, wurde 1934

wachsender Konjunktur
und Hartfaſern auf die Einfuhr angewieſen

bleibt. Der Einfuhrüberſchuß betrug daher
bei Baumwolle 360 000 und bei Jute 114 000
Tonnen.

Allerdings iſt der Bedarf an dieſen Spinn
ſtoffen keine feſtſtehende Größe; in gewiſſem

Welehe Rohstoffe milgrew wir eifukre
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zu rd. 90 v. H. aus heimiſcher Erzeugung
gedeckt; im Jahre 1935 muß der Jnlandsteil
ſogar noch größer geweſen ſein.

Beachtliche Erfolge
Gegenüber den beachtlichen Erfolgen, die

in der Eigenverſorgung mit den vorgenannten
Spinnſtoffen erreicht worden ſind, darf man
freilich nicht vergeſſen daß Deutſchland in der
Deckung ſeines Bedarfs an Baumwolle, Jute

Zeichnung: Roha

Umfang kann z. B. Baumwolle durch Kunſt
ſeide erſetzt werden, an die Stelle von Jute
kann zum Teil Hanf treten, der im Jnland
erzeugt werden kann. Sämtliche Ziffern bei
den Spinnſtoffen beweiſen jedoch, in welchem
Maße die bisherigen Anſtrengungen zur Er
höhung der Verſorgung aus einheimiſcher Pro
duktion zum Erfolge geführt haben und daß
dieſe wir ſtehen ja erſt am Anfang dieſer
Entwicklung zu noch größeren Erfolgen
führen werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Die heimiſche Treibſtoffwirtſchaft. Auf einem

Vortragsabend der Induſtrie und Handels
kammer zu Berlin führte der Leiter des Jn
ſtituts für Braunkohlen und Mineralölfor
ſchung an der Techniſchen Hochſchule Berlin,
Dr. pPhil. R. Heinze, über Deutſches
Braunkohlenteeröl als heimiſcher
Treibſtoff?“ aus, daß die deutſchen Braun
kohlenvorräte mit 56,7 Milliarden Tonnen nach
dem Stande der heutigen Förderung für die
nächſten 400 Jahre eine geſicherte Grundlage
für die Herſtellung daraus gewinnbarer
Mineralölgrundſtoffe bilden. Jm beſonderen
eignen ſich für chemiſche Veredelungsverfahren

bitumhaltigen Braunkohlen
(Schwelkohlen). Die Braunkohlenſchwelindu
ſtrie hat im Verlauf der letzten Jahre die er
zeugten Braunkohlendieſelöle typiſiert und ihre
Eigenſchaften denen der Erdöldieſelöle ange
glichen ſoweit es die Verſchiedenheit der
Grundſtoffe geſtattet. Außer in Großverſuchen
bei Reichs und Kommunalbehörden hat ſich
dieſes Braunkohlendieſelöl während der Ver
ſuchsfahrt mit heimiſchen Treibſtoffen 1935
beſtens bewährt. Jnfolge der geringen Wirt
ſchaftlichkeit der Herſtellung des Braunkohlen
Dieſelöls betrug die heimiſche Ge
winn ung von Dieſelkraftſtoffen bisher nur
etwa 10 v. H. des Geſamtverbrauchs.

Ein neuer Außenſeiter der Treibſtoff
konvention. Zu den bisher vorhandenen,
außerhalb der Vereinigung ſtehenden Treib-
ſtoffirmen iſt eine neue getreten. Die

über eine Quote von 1,5 v. H. verfügt, hat
ihren Austritt erklärt, der nach Ablauf der
Kündigungsfriſt wirkſam werden wird. Die
Kündigung erfolgte, um die Möglichkeit zu
ſelbſtändigen Dispoſitionen zu ſchaffen. Ein
Beſitzwechſel in den Anteilen des Anter
nehmens iſt nicht erfolgt.

Zweiter Sprechtag an der Mitteldeütſchen Börſe.
Auf dem zweiten Sprechtag der Mitteldeutſchen Börſe in
Leipzig erklärte Börſenpräſident Pfeil, daß die Erkenntnis
von der Bedeutung der Mitteldeutſchen Börſe immer
mehr in den Wirtſchaftskreiſen Platz greife. An Hand
von Umſatzzahlen aus der letzten Zeit zeigte Präſident
Pfeil, daß das Geſchäft an der Mitteldeutſchen Wert
papierbörſe verhältnismäßig lebhaft iſt. Erwähnt ſei,
daß ſich in einer Woche, über die berichtet wurde, die
Umſätze an Hvypothekenpfandbriefen auf etwa 500 000
Reichsmark ſtellten, an land wirtſchaftlichen Pfandbriefen
auf etwa 250.000 RM. und an Stadtanleihen auf
250000 bis 300 000 RM. Ende 1935 waren zum amt-
lichen Verkehr 619 Papiere zugelaſſen, von denen 387
auf den Anleihemarkt und 2832 auf den Aktienmarkt
entfielen. Die Zahl der ſtändigen Börſenbeſucher betrug
Ende 1935 ausſchließlich Getreidegroßmarkt 279, von
denen 253 die Handelsberechtigung hatten.

Unternehmungen
Die Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz

Riebeck C& Co. AG., Leiyzig, verzeichnet für
das beendete Geſchäftsjahr nach 0,99 (1,27)
Mill. RM. Abſchreibungen, darunter 0,95 (1,02)
Mill. RM. auf Anlagen, ſowie nach einer
weiteren Zuweiſung von 0.10 (0,38) Mill. RM.
zur Wertberichtigung auf Außenſtände ein
ſchließlich des Gewinnvortrages von 66 494

Nr. V

(510 794) RM. Es wird der oHV am 28. Fehr
vorgeſchlagen, eine Dividende von wiede
4 v. H. auf die Stammaktien und von wieder
je 6 v. H. auf die Vorzugsaktien Lit. A und ß
zu verteilen. Die Geſellſchaft hat ihren Aus
ſtoß laut Geſchäftsbericht für das Jahr 19349
nur wenig erhöhen können. Der Abſatz in der
Provinz Sachſen war zwar befriedigend, da
gegen ließ der Abſatz in den Ländern Sachſen
und Thüringen zu wünſchen übrig da ſich die
Preisſchleuderei verſchiedener bayriſcher Grenz
brauereien ſtörend bemerkbar gemacht habe,

Der Braunkohlenbersbau
Geſteigerter Rohkohlenabſatz
Die Geſchäftstätigkeit der Braunkohlen

bergwerke nahm in den Herbſt und Winter-
monaten des laufenden Jahres konjunkturell
weiter zu. Nach der Saiſonbewegung in
früheren Jahren hätte die Fördermenge von
dritten zum vierten Vierteljahr um etwa
14 bis 15 v. H. anſteigen müſſen; tatſächlich
nahm ſie aber nach einer Anterſuchung in dem
neuen Wochenbericht des Jnſtituts für Kon
junkturforſchung um faſt 18 v. H. zu. Mit
einer Jahresleiſtung von 147 Mill. To. wurde
das Ergebnis von 1934 um 10 Mill. To. oder
7 v. H. übertroffen.

Der größte Teil der geförderten Rohkohle
wurde, wie auch in den vergangenen Jahren,
zu Brikett verarbeitet. Jm Vergleich u
1934 nahm jedoch die Menge der in Rohforn
verbliebenen Braunkohle ſtärker zu als die
Brikettproduktion. Dieſe Entwicklung iſt ſchon
ſeit 1932 zu beobachten und hängt vor allen
damit zuſammen, daß das Brikett im
Gegenſak zur Rohkohle überwiegend in den
kaum konjunkturempfindlichen Hausbrand geht

Der Abſatz von roher Kohle hot ſich namentlich in
den Herbſtmonaten gebeſſert. Die Elektrizitätswerke, die ungefähr die Hälfte des Rohkohlen-
verſandes aufnehmen, konnten infolge der günſtigen
Entwicklung des Stromverbrauches ihre Abrufe be
deutend erhöhen.

Börsen und Märkte
vom 13. Februar

Berliner Effektenbörse: Anziehend
Angeſichts der alltäglich vorliegenden günſtigen Jr

duſtrieabſchlüſſe ſo heute von Gottfried Lindner mit
einer auf neun Monate entfallenden Dividende von
6 (i. V. für das ganze Jahr 6) v. H. iſt es miterſtaunlich, ß kum nach wie vor weiter
Kaufneigung zeig es ſich dabei zumeiſt auf
nur um verhältnis kleine Beträge handelt, ſof

trägt ſie angeſichts fehlenden Angebots zu einer weiteren
Steigerung des allgemeinen Kursniveaus bei. Du
kam die Sonderbewegung in Montanwerten.

Mitfteldeutsche Effektenbörse: Fest
Es ergaben ſich größere Umſätze in Stahlverein.

Am Rentenmarkt hatten Stadtanleihen lebhafte Umſähe,

Berliner Produktenbörse
Unverändert.
Reges Jntereſſe beſteht für kontingentsfreiel

Brotgetreide, das allerdings ebenſo wie Hafer
und Futtergerſten kaum erhältlich iſt. Brau
und Jnduſtriegerſten werden in feinſten Qualitäten laufend in kleinen Poſten gehandelt. Häufig gehen
jedoch Forderungen und Gebote veträchtlich auseinander

Berliner Kartoffelnotierungen unverändert.
Berliner Eierpreiſe unverändert.

Berliner Metallnotierungen
(Preiſe für 100 Kilögr., Silber 1 Kilogr., in RM

Elektrolytkupfer 50,50. Original Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Wal oderDrahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn 260.
AntimonRegulus Feinſilber 37—40.

Terminmarkt. Kupfer: Februar 44,75 B. (nom)
44,75 G.; März 44,75 B. (nom.), 44,75 G. April
44,75 B. (nom.), 44,75 G.; Mai 45,50 G. Juni 46,25 G.;
Juli 46,75 G. Stimmung: ſtetig. Blei Februar
20,50 B. (nom.), 20,50 G. Märg 20,50 B. (nom.)
20/50 G. April 20,50 B. (nom.), 20,50 G. Mal
20,75 G. Juni 21 G.;. Juli 21,25 G. Stimmung
ſtetig. Zink Februar 19 B. (nom.), 19 G. Mir
19 B. (nom.), 19 G. April i9 B. (hom.), 19
d 19,25 G.; Juni 19,50 G.; Juli 19,75 G. Stimmung

etig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Wochen

umſatz: 11 000 Ztr. Stimmung: ruhig.Gemahl. Melis per Februar 31,65—81,75. Stim
mung: ruhig. Wetter: Tauwetter.Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Mat 4,00 9,
3,90 G. Stimmung: ruhig.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 69 (Ochſen 22, Bullen 12 an

35); aus. Rinder 250; Kälber 569; SchafeSchweine 769. Preiſe. Rinder, Lämmer, Hammel und
Schafe belanglos. Kälber: Sonderklaſſe ander
Kälber: 1. 62 64, 2. 51.-60, 8. 46—50,

So, 2. S 59. Mannverlauf: Kälber mittel; Schweine verteilt. ueberſtand:
Hanf). Der Anteil der inländiſchen Ernte Deutſche Sinclair G. m. b. H., Köln, die (46 128) RM. einen Reingewinn von 490 231 Kinder 12 (Kühe 12). Schafe 26.

3 Land und Stadischaften Industrie- Aktien Mi I chBertiner Börse r e W tteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkune
9, a. E. G. 40,37 39,50 Geld Srievom 13. Februar 1936 r rates Gold r m tendort Pavier S s Amtlicher Verkehr n5 t 5 do Liqu 1027 10225 Anhalter Kohle 88,75 88,50 Aegypten 12,575Reichsbank-Diskont 4 V. H. Pr. girſtadt 8, 6, 101 96.50 960 Duderus Eiſen 98/25 98/00 Industrie- Aktien 18. 2. 12. 2. 13. 2. 12. 2. Argentinien 0,629

Lombard-Diskonf 5 v. H. Ab do. s 96/50 96750 en San 118,75113,75 Altendurger Landkraft S Leipziger Trikotagen 106,00 107,00 St ne 9a do. 28 u Erw l 96/0 l 96160 rm ſhugen tod e o hre Kauort 525 78,60 Seipg Wolltammeret 120,00 len s
Steuergutscheine DaimlerBenz oa on 25 So mmisſch Ton 18100 F. Vansfeld G. i I Canade18. 2. 1 12.2 Hypotheken-Pfandbriefe Seutſche ContiGas 126/7512650 her 14275 33 Frehttser Lraunkohle I I Sanemart s1Gr. 1. Durgichatuthture l us e s 8 T o m rege ren o e n e Suarg 108 net e 90700 Segen 21o 96,5 96,5 u 2,62 2 v e 91,0 90,0 re 5 v d J Farben i 62 s ;62 Körbisdorfer Zucker 50,00 50,00. Roſitzer Zucker 86,50 86,50 Eſtland 67,93Reichs- Staats-, länder- r Cirbodben io24 920 aus ger Jucer h eee Scheber n Satger ts1, do 131,00 Finnland 545 g 5 z 5 7 48, 4 31, J „395und Proyinzanleihen 4149 Pr. Pfohr. k. 47 l 05,50 l 05,50 h rechte Wehre tös o on Seſpg Baumwonſhinn 112:00 112/00 Se del u. Raumann ne n St nnd el

a on Ahſfen Je geren So Fern dedegeener oe ure Suctt u. Gaew. Setans mnk. Ausl. Dt. Reich 110,37 110,10 Kahla Porzellan 28,00 27,87 ger r. Tlekt. u. Gasw. 44,00 FJsland 55,059 D. KReichsanl. 1827 100,50100,50 13.2. 12. 2. an Aſchersleben so d ehe e eret an S ehe
45 do 1884 97 9740 g. Dt. Creditanſtalt 71,25 71,00 Klöcknerwerke 87,00 8600 den r Sept e l o Buge u. De 8,00 JapanJntern, Loungh on Commers u. Privatbt. 9277 92-87 Seivatg Riebed S S ewa Spitzen Bartb. Hutterraft. vane 5,00 1 85,00 Sugoſlawien
459 Dt. Rb. Sch. 85 99,00 99,12 Dt. Bt. u Diskontogeſ. 91/50 91/50 Lindner Ammendorf 122,00 115,50 Lettland4 t. Reichepoſt 34. 1100,00 90 Sresdener Bant 91/50 91/50 Mansfeld Berg 129,00 128,50 Litauen414 Sach Pro V al l 9425 Hall. Bankverein 7476 7425 Mitteld Stahl 13200 Frei-Veorken Rorwegen7 Meininger Hyp. 95/87 96,75 Rhein Braunkohle 224,00 222,00 er kehr Heſterreichn Kei hsbant 87,00 l 186,62 an grt e 114,00 a 5und Körperschaften e e gan t 56 c 5rtugaRoſitz Zucker 87,00 Industrie- Aktien Riebeck Montan 102,50 102,50 Rumänien13. 2. 12. 2 Verkehrswerte Salzdetfurth llkiss;o0 Stadtmühle Alsleben 127/25 122,00 Schweden
e ttteid. SpicGire] s o. do Dt. Reichs Vorz.-Att. e e e ne 22000 ſatt. Molgf. Ko e Banken S in26 95, t. Reichsb. Vorgz. 22, 122,75 Siemens-Halske 176,50 Akt. Malzf. Könnern Spanien4169 do. Ldsdt. 12 9487 9457 Halle Hettſtedt 82;00 8175 Thür. Gasgeſ. Leipzig 134,00 138,00 Halle-Hettſt Eiſenbahn 81,75 81,75 13. 2. 12. 2. Tſchechoflowaket
4109 do. do. 80 1-3 95,12 95,12 Hamburg-Paket 15,87 15,87 Wandererwerke 150,00 Halliſche Malzfabr. 144,00 144,00 G u. Hdbk. Halle 75,75 75,75 Türkeia Dt. Komm. Gold Hamburg Süd 26,00 Werſchen-Weißenfelſer 87,25 87,25 Halliſche Röhrenwerke 50 85,25 Ldkrd. Bk. Halle S S Uruguay

2526 93,87 I 94,00 Norddeutſcher Lloyd 16,75 17,00 [geitzer Maſchinenfabrik Eindner, Goitfried 120,25 1118,25 l Zörbiger Bl. 67,00 67,00 Ver. St. von Amerika
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Ueberſtand

Februar 1936

Gold medlojſſe för Flerber-Bojer
Glänzendler deufscher Sjeg im Eiskunsf-Poocrſaufen vor Oesterreich und Ungarn

Bericht unseres nach Garmisch entsandten Pl-Schriftleitungsmitgliedes

„Wenn Du eine Medaille gewinnſt, Maxie,
kannſt Du Dir etwas wünſchen“, ſagte der
Vater unſerer Eiskunſtläuferin bei Beginn
des Kürlaufens und Maxie erwiderte ihrem
Vater ſchelmiſch: „Papi, ich wünſche mir nur,
einen Tag nicht Eislaufen zu brauchen.“

Dieſe Worte der jungen Olympiaſiegerin
zeigen am deutlichſten, daß nur mit eiſernem
Fleiß und mit eiſerner Energie Spitzen
leiſtungen erzielt werden können und daß
hierbei man manchmal geneigt iſt, die Flinte
ins Korn zu werfen, wenn es nicht ſo recht
klappen will. Wir alle wußten, daß wir im
Paarlaufen mit Maxie und Ernſt eine Chance
auf eine Medaille hatten. Wir alle wußten
aber auch, daß die Gegnerſchaft ſehr
ſtark war, ſo daß in Fachkreiſen allgemein
auf eine ſilberne oder bronzene Medaille für
die Deutſchen getippt wurde.

leicht war der Sieg nicht
Der Sieg war wahrlich nicht leicht, denn

die jungen öſterreichiſchen Geſchwiſter Jlſe und
Erik Pauſin liefen eine ganz vorzügliche flüſ
ſige Kür und als wir das Stadion verließen,
waren wir uns darüber einig, daß der Sieg
zwiſchen dieſen beiden liegen müſſe.

Nach unſerer Meinung hat die eigene
Note der ſportlichen Kür unſeres Pagares
den Ausſchlag gegeben, obgleich die Oeſter
reicher ſich zwar auch von der Wiener, der
tänzeriſchen Schule gelöſt hatten. Da ſie aber
zu ihrer Kür mehr Wiener Weiſen ver
wandten, trat die Loslöſung von der Wiener
Schule nicht ſo klar zutage wie bei Maxie und
Ernſt, die ſich zu ihrer Kür, wie ſchon oft er
wähnt, eine eigene Muſik haben ſchreiben
laſſen. Und wir ſind hier gleich bei der ſport
lich wichtigſten Betrachtung. Nach den geſtri
gen Wertungen ſcheint die Wiener Schule bei
den Olympiſchen Spielen außer Kurs geſetzt
zu ſein und die Wertung nur noch nach ſporkt
lichen Geſichtspunkten zu erfolgen. Wir freuen
uns, hier hinzufügen zu können, daß die
Bahnbrecher Herber und Baier heißen. So
war die goldene Medaille, die ſie errangen,
zugleich ein Sieg ihrer ſportlichen Auffaſſung

Unſere beiden anderen Vertreter, Eva
Prawitz und Otto Weiß, gaben ſich die
redlichkte Mühe und belegten einen achtbaren
Platz aber von der Weltklaſſe ſind ſie noch
ein Stück entfernt.

Den Sfegern Sonfas Kub
Ueberraſcht hat bei den Meiſterſchaften die

chwache Leiſtung des Weltmeiſterpaares
Rotter-Szollas, ſelbſtverſtändlich unter
Verückſichtigung ihrer früheren Form. Sie
kamen für einen Sieg nicht in Frage. Als
Maxie und Ernſt unter toſendem Beifall der
Zuſchauer ihre Kür beendet hatten, ließ es
ich Son ja nicht nehmen, beide mit einem
herzlichen Kuß zu beglückwünſchen.

Die Kanadier Andrey Garland und
Fraſer Sweatman eröffneten den Reigen
der Grazie und Anmut. Sie liefen ein an
prechendes und mit Schwierigkeiten durch
ettes Programm und konnten großen Beifall

Kringen. Dem folgenden lettiſchen Paar
Hildegarde Sch war z und Eduard Geſchels
waren am beſten die Spiralen gelungen; doch
techniſch war der Lauf noch nicht genügend
Ausgereift. Den erſten großen Eindruck ver
mittelte das engliſche Ehepaar Cliff, das

ei der Europameiſterſchaft in Berlin den
weiten Platz belegte. Dagegen fielen die
Selgier Louiſa Contamile und Robert
Verdun ſtark ab.
Wöndervol/ aufeinoncer abgestimmt

Und dann kamen Maxie Herber und
enſt Baier. Das deutſche Europameiſter

Paar lief nach der eigens von Zeller kompo
er Muſik. Das ſchlichte Programm wurde

er Phr edel vorgetragen; es war eine ab
gerundete meiſterhafte Leiſtung, die auch durch
zwei kleine Fehler von Maxie, die, geſtört
le nicht endenwollenden Beifall des
u entlich zahlreichen Publikums, etwas

werden Faſſung kam, nicht beeinträchtigt
ten ſg inte. Die Deutſchen konnten mit
i ſauberen Vortrag weit beſſer gefallen

vor noch wenigen Wochen in Berlin.
de Muder jedoch deutlich erkennbar, daß nicht

gelehnt das Laufen beeinflußt, ſondern um
hantes d e Können unſeres Meiſter
Wenn Muſik beherrſchte. Die kluge Raum-
Figuter und die geſchickte Verteilung der
Vehernſ a ren ein Zeichen der vollendeten
Clehen Nng der Technik, der rhythmiſchen
Leten und des gegenſeitigen Verſtehens.
hmere de durch einen Fehler des Zeit
Ricſentena Laufen vorzeitig beendet. Der

r ebbte erſt nach Minuten ab, als
hatte gar die Eisfläche ſchon längſt verlaſſen

Das
de zweite kanadiſche Paar Louiſe

ktram und Stewart Reburn lief

leicht und flüſſig, aber doch hatte das mit viel
Tanzſchritten dürchſetzte Programm zu wenig
Tempo. Auf jeden Fall gefielen ſie dem Publi
kum weit beſſer als den Schiedsrichtern, die
ſehr unterſchiedlich die Leiſtung be
werteten. Sehr gut hielten ſich auch die Nor
weger Randi Bakke-Gjertſen undChriſten Chriſtenſen, die gute Ueber
gänge zeigten, aber in der Auswahl ihrer
Figüren beſchränkt waren.

Hintereinander kamen die beiden Vertreter
Ungarns an die Reihe. Zuerſt das Geſchwiſter
paar Piroska und Attila Szekré-

Wiener Schule. Bei großartiger Platz
verteilung und ſchönen Sprüngen brachten ſie
alles, was man in ein Olhmpiaprogramm
hineinlegen kann. Niemals gab es eine
Wiederholung und die Ausführung der
Figuren war faſt nicht zu übertreffen. Das
Abſchneiden dieſes Wiener Paares kam ganz
überraſchend. Jn der Art der Ausführung
wieſen die Wiener eine kleine Ueberlegen
heit auf, in der Vielgeſtaltigkeit und Auswahl
des Programms die Deutſchen. Das favori
ſierte Weltmeiſterpaar RotterSzollas zeigte
nicht ganz das, was man von ihnen er

nyeſſy. Mit echt ungariſchem Feuer ging
das junge Pußta-Paar über das Eis. Es ver
ſteht es wie ſelten ein anderes Paar, den Na
tionalcharakter auf dem Eis zu zeigen, in dem
einen Augenblick ein wilder Wirbel von
Pirouetten, im nächſten Augenblick wieder die
volle Beherrſchtheit. Die groß angelegten
Figuren wurden gut gezeichnet, in allen Be
wegungen lag Schwung und auch die Platzver
teilung wurde vorbildlich vorgenommen. An
den Uebergängen gab es kein Stoppen, nur die
„Todesſpirale“ würde zum Schluß in nicht
ganz einwandfreier Haltung durchgeführt.

Das routinierte Weltmeisterpoar
Danach trat, mit Spannung erwartet, das

Weltmeiſterpaar Emilig Rotter und
Laſzlo Szollas auf, die wohl das ſchwie
rigſte Programm von allen Bewerbern vor
führten. Aber gerade der geſchickte Schwung
und die Taktik betonten allzu ſtark das Raf
finierte in der bereits erſtarrten Kunſt der
beiden alten Routiniers. Beſonders deutlich
war das bei den genau in die Mitte des
Platzes gelegten wichtigſten Figuren zu be
merken. Bei den Uebergängen machte ſich hin
und wieder eine leichte Nervoſität ſpürbar.

Nach James und Grace Madden
(Amerika), die techniſch noch nicht reif genug
für ſo einen ſchweren Wettbewerb ſind. ſtar
tete das amerikaniſche Meiſterpaar Mari-
bel Vinſſon und George Hill, die
nach etwas unſicherem Beginn ſpäter die ganze
Größe ihres Könnens zeigten. Die Ameri-
kaner bewieſen wieder, daß ſie weit über dem
Durchſchnitt ſtehen.

Dann ſtartete das zweite deutſche Paar
Eva Prawitz und Otto Weiß. Sie
waren anfangs etwas nervös; aber diesmal
war es nicht Eva Prawitz, ſondern der routi-
nierte Otto Weiß, der es bisher ſonſt immer
verſtanden hatte, ſeiner Partnerin die Ruhe
einzuflößen. Beiden führten ein ſehr gutes
Programm vor, aber es fehlte doch etwas an
Tempo. Einen ſehr guten Abſchluß ihrer
Uebung bildete eine elegant hingelegte Schnecke.
Ueberraſchend gut wurden die beiden von den
Schiedsrichtern gewertet, wobei der deutſche
Richter Dr. Dannenberg die ſchlechteſte Note gab.

Vollenclete Wiener Schole
Eine ganz ausgezeichnete Kür trugen dar

auf die noch außerordentlich jungen Wiener

JIſe und Erik vor. Jhre
„Mondkombination“ ausgezeichnet waren,
zeigten ſie eine geſchickte Abwechſlung alles
in allem eine hundertprozentig vollendete

wartete.
Pauſin (14 und 16 Jahre alt) iſt eines der
beſten, das man ſeit langem geſehen hat.

Das junge Wiener Geſchwiſterpaar

Dann führten die Eſtländer Helene
Michelſon und Eduard Hiidp ihre
Kür vor, deren Können mit Rückſicht darauf,
daß man in den baltiſchen Ländern dem
Kunſtlauf noch ziemlich reſerviert gegenüber
ſtand, ſchon Fortſchritte aufwies. Leider ver
gab ſich das Paar durch einen Sturz ſehr

viel. Jhr nettes mit einigen Schwierigkeiten
durchſetztes Programm wirkte aber noch zu
unausgeglichen.

Zwischenspiel Meister Udefs
Jnzwiſchen war die Sonne verſunken, da

erſchien wieder plötzlich Adet mit ſeinem
Flugzeug und zeigte wagehalſige Loopings,
die bei den Zuſchauern helle Begeiſterung
auslöſen.

Dann trat das engliſche Paar Roſe-
marie Stewart und Erneſt Yates
an, das ein großartiges Programm mit aus
gefeilten, ſchönen und flüſſig ineinander über
gehenden Figuren vorführte, allerdings nicht
mit dazu paſſender Muſik. Als vorletztes
Paar folgte das italieniſche Ehepaar Anna
und Ercole Cattaneo. Jhr Programm
zeichnete ſich durch viele Einzelfiguren aus,
die ſich aber klug und geſchickt aneinander
reihten. Etwas ungünſtig wirkte der Mangel
an Uebergängen und die vielfachen Wieder
holungen bei zu ſtarker Betonung der Einzel-
figuren.

Abgeſchloſſen wurde das Paarlaufen von
den Rumänen Jroa Timcic und Alfred
Eiſenbeißer, die ein gefälliges Pro
gramm mit guten Figuren vortrugen, wobei
ſich aber Mangel an internationaler Erfah
rung bemerkbar machte.

1. Herber Baier
11,5 Punkte;
11,4 Punkte; e
10,8 Punkte;: 4. Geſchw
38,5, 10,6 Punlkte: 5.
10,4 Punkte; 6. Bertram-Reburn (K
9,8 Punkte; 7. Ehepaar Cliff, Plat
8. Prawitz-Weiß (Deutſchland) P

glatzz.
5, 10.1 Punkte

74,5, 9,5 Punkte:
9. Ehepaar Cattaneo (Jtalien) Platzz. 93, 9,1 Punkte;
10. Stewart-Yates (England) Platzz. 102,5, 9 Punlte.

Stand der läncdlerwerfung
Durch die Siege im Kombinierten Lang

und Sprunglauf und im 1500MeterEisſchnell
lauf hat Norwegen ſeinen Vorſprung weiter
vergrößert und wird nun wohl von keinem
Lande mehr eingeholt werden können. Durch
den Erfolg unſeres Kunſtlaufmeiſterpagares
haben wir den zweiten Platz etwas befeſtigt,
aber dennoch iſt uns Finnland um einen Punkt
näher gekommen. Auf den vierten Platz hat
ſich nun Amerika geſchoben und auch Oeſter
reich hat ſich weſentlich verbeſſert.

Der Stand der Länderwertung lautet nach
dem achten Tage:

1. Vorwegen 64 Punkte2. Deutſchland 353. Finnland 274. Amerika II5,5 v5. Schweig 14 xb. Schweden 137. Oeſterreich 1058. Ungarn 79. Frant reich 419. England 411. Tſchechoſlowakei 4
13. Italien 3 u18. Japan 314. Solla nd 315. Belgien 216. Kanada 1 Punkt

Kanocdo in Welfmeisterform
Deufschland verliert ehrenvol 6:2 und scheidef qus

Schon frühzeitig begaben ſich Tauſende von
Zuſchauern ins Eisſtadion, ſie wollten Deutſch
land ſehen, das bis jetzt ſo großartig in dem
Olympiſchen Eishockey-Turnier abgeſchnitten
hat. Es hatte ſich geſtern herausgeſtellt, daß
die Kontrolle an Ort und Stelle, alſo im
Eisſtadion ſelber, nicht ausreichte, um blin
den Paſſagieren keinen Eingang zu gewähren.
Deswegen mußten ſchon auf dem Wege zum
Eisſtadion vier Kontrollen paſſiert werden,
bevor der Schauplatz des Kampfes Deutſch
land gegen Kanada erreicht wurde.

Die deutſche Mannſchaft lautete: Tor
Egginger, Verteidigung: Bethmann-Hollweg
und Jaenecke, erſter Stüurm: Trautmann. Schi-
bukat, George, zweiter Sturm: Kögel Wiede-
mann, Strobl.

Bis auf den letzten Platz iſt das Eis-
ſtadion gefüllt, als die beiden Mannſchaften
das Spielfeld betreten. Der Jubel und die
Begeiſterung der Maſſen für den Weltmeiſter
und die Vertreter unſeres Landes iſt rieſen
groß. Vom erſten Augenblick an macht ſich
die Ueberlegenheit der Kanadier,
die ſich in prächtiger Verfaſſung befinden,
und nicht wie die Deutſchen ein ſo ſchweres
Spiel hinter ſich haben. bemerkbar. Jhre An
griffe überwiegen an Zahl die der Deutſchen
und ſind auch weit gefährlicher. Den erſten
Schuß bringt Kögel an. Er ſchießt faſt von
der Mitte, aber ergebnislos. Dann ſteht
Egginger im Mittelpunkt des Geſchehens.
Nur drei Meter vor ihm ſchoß Neville, doch
Egginger brachte es fertig, den für unhaltbar
gehaltenen Schuß abzulenken. Wieder folgt
ein Angriff der Kanadier, aber Bethmann
Hollweg rettet großartig. Jn der ſiebenten
Minute erzielen die Kanadier den Führungs-

treffer. Bei einem großangelegten Angriff
nimmt Farguharſon eine ſchräg von links
kommende Vorlage auf und ſchießt in das
Tor ein. Das Spiel wird härter, Neville und
Wiedemann müſſen für eine Minute vom
Feld. Kaum iſt Neville wieder da, ſo ſteht er
ſchon in heftigem Gefecht mit vier Mann vor
dem deutſchen Tor. Der Angriff wird ab-
gewehrt. Kögel verpaßt einen Ausgleichsſtoß.
Aus drei Meter Entfernung vor dem kang
diſchen Tor jagt er die Scheibe daneben. Mit
einem ſchönen Durchbruch von Kögel, dem
eine Flanke folgt, die jedoch abgefangen wird,
und einem ähnlichen Durchbruch von Stro
bel, geht das Spiel bei andauernder Ueber
legenheit der Kanadier im erſten Drittel zu
Ende.

Trotz aller erfolgreicher Störungsarbeit
der Deutſchen fällt in der vierten Minute des
zweiten Spielabſchnittes der zweite Treffer,
ebenfalls durch Farguharſon, der
Egginger im deutſchen Tor überrumpelt. Das
Bild hat ſich noch nicht geändert. Die Deut
ſchen werden in die Verteidigung gedrängt,
die unheimlich ſchnellen Kanadier werfen An
griff auf Angriff vor, die deutſche Mannſchaft
kommt einfach nicht dazu, die jetzt einzig
richtige Taktik einzuſchlagen und alles nach
vorn zu werfen, alles auf eine Karte zu ſetzen,
um den Ausgleich noch zu ſchaffen. Es iſt un
möglich, gegen dieſe Klaſſemannſchaft, wie
ſie die Kanadier darſtellt.

Der deutſche Sturm arbeitet nicht einheit
lich genug, man ſieht nur Einzelaktionen, die
bei den techniſch beſſeren Kanadiern natürlich
nie zum Erfolg führen können. Kögel wird
bei einem Zuſammenprall verletzt und ſcheidet
für kurze Zeit aus. Die Kanadier greifen un



enkwegt an Und bek einem ihrer Vorſtöße
erhöht Neville auf 3:0. Die Ueberlegen
heit der Kanadier wird immer ſtärker. Ein
wunderbarer Durchbruch von Thomſon und
e vierten Male iſt die Scheibe im deutſchen

etz.

Das letzte Drittel begann mit einem
Alleingang von Kögel. Die Deutſchen ver
ſuchen, wenigſtens noch das Ehrentor zu retten
und das Unwahrſcheinliche Vurg ihnen auch.
Eine gute Kombination. Strobl ſchießt von
r links, die Scheibe prallt ab, Wiedemann
ſt zur Stelle und unhaltbar glitt der Puck in

den Kaſten. Die Kanadier geben keine Ruhe
Farguharſon bricht durch, Egginger wehrt ab
ünd ſchon fällt der fünfte Treffer der Kanadier
aus einem Gedränge heraus. Egginger war
herausgelaufen, ſo daß die Kanadier ins leere
Tor einſchießen konnten. Das Spiel wird etwas
rauh, das Publikum tobt. Schibukat prallt mit
Thomſon zuſammen und wird vom Schieds
richter Brown (Amerika) trotz Einſpruches des
zweiten Schiedsrichters Tobulſki (Polen), zu
ſammen mit dem Kanadier herausgeſtellt.
Kaum ſind die Seiten gewechſelt, da fällt auch
ſchon das ſechſte Tor durch Neville. Ein
gut vorgetragener Angriff der Deutſchen führt
unter dem Jubel der Maſſe durch Strobl
zum zweiten deutſchen Erfolg.

Deutſchland iſt damit aus dem Olympia-
turnier ausgeſchieden. Die Mannſchaft hat ſich
in den bisherigen Spielen hervorragend ge
halten. Sie macht einen abgekämpften Ein
druck. Jhre heutige Taktik, die in der Haupt
ſache auf Störung aufgebaut war, hatte gegen
den techniſch und taktiſch überlegenen Gegner
keinen Erfolg. Die Deutſchen ſind einem
beſſeren Gegner ehrenvoll unterlegen.

USA- Schweclen 2:1
Jm Anſchluß an den deutſch kanadiſchen

Eishockeykampf ſtanden ſich im letzten Spiel
der Zwiſchenrunde des olympiſchen Eishockey
turniers ASA und Schweden gegenüber. Die
Amerikaner kämpften mit der gleichen Mann
ſchaft wie am Vortage, die Schweden mußten
für zwei im Kampfe mit den Tſchechen verletzte
Spieler Erſatz einſtellen. Trotzdem konnten die
Amerikaner nur einen 2:1Sieg für ſich her
ausholen. Damit ſtehen die Amerikaner
und die Tſchechen in der Endrunde, wo ſie
mit England und Kanada zuſammentreffen.

Die Brifen Gr uppensieger
England Ungarn 5:1 (1:0, 3:1, 1:0)

Am Donnerstag herrſchte wieder herrliches
Winterwetter. Bei 10 Grad Kälte wurde im
Eisſtadion das Eishockeyſpiel mit dem Treffen
zwiſchen Angarn und England fortgeſetzt. An
fangs hatte das Spiel einen ziemlich matten
Verlauf. Den Engländern ſteckte noch das
ſchwere Spiel vom Vortage in den Knochen.
Jn der 10. Minute ging Großbritannien durch
Brenchley in Führung. Bis zur Pauſe
d der Kampf keine beſonderen Momente
mehr.
Zu Beginn des nlten Spielabſchnittes er
höhte in der 4. Minute Davey den eng
liſchen Vorſprung auf 2:0. Das Spiel wurde
jetzt etwas lebhafter. Jn der 6. Minute er
zielte Coward für ſeine Mannſchaft den
dritten Treffer. Auf der ungariſchen Seite
war Jeney der beſte Mann. Jn der
10. Minute kam er gut durch und ſandte zum
erſten Erfolg für Ungarn ein. Es folgten
wieder zahlreiche Angriffe der Engländer.
Zeitweilig hatte der ungariſche Torhüter große
Momente, konnte aber nicht verhindern, daß
Davey in der 14. Minute das vierte Tor
erzielte.

Jm Schlußabſchnitt ſind die Engländer ſtark
überlegen. Ein gefährlicher Durchbruch der
Ungarn in der 4. Minute wurde von der eng
liſchen Verteidigung abgeſtoppt. Jn der
6. Minute erzielte Archer auf Vorlage von
Brenchley das fünfte Tor für England. Bis
zum Schluß änderte ſich nichts mehr.

Innerhalb von 2 Minoten 3 Tore
Tſchechoſlowakei Oeſterreich 2:1 (0:0, 2:1, 0:0)

Jm Anſchluß an das Spiel Großbritannien
gegen Angarn traten im EisStadion die
Tſchechoſlowakei und Oeſterreich zum Kampf
an. Die Tribünen waren jedoch jetzt ziemlich
verwaiſt, denn mit dem Führer und Reichs
kanzler, der dem erſten Spiel beigewohnt
hatte, verließen auch viele Zuſchauer das
Stadion. Auf dem Eiſe gab es einen ſpannen
den Kämpf, den die Tſchechoſlowaken zu ihren
Gunſten entſchieden und ſich damit für die
Endrunde qualifizierten. Oeſterreich wurde
mit 2:1 (0:0, 2:1, 0:0) geſchlagen.

Der erſte Spielabſchnitt brachte keine be
ſonderen Einzelleiſtungen, das Treffen war
gleichmäßig verteilt. Auf beiden Seiten wurde
gut kombiniert, aber Verteidigungen und Tor
hüter waren immer rechtzeitig zur Stelle.
Dabei hatte aber Oeſterreichs Torhüter Weiß
etwas mehr zu tun als ſein Gegenüber. Kaum
hatte das zweite Drittel begonnen. da fielen
ſchon innerhalb zwei Minuten gleich drei
Tore. Nach einem prächtigen Alleingang er
zielte der Oeſterreicher Sſöngei den erſten
Treffer, eine Minute ſpäter ſchaffte D.
Jirotka für die Tſchechoſlowakei den Aus
gleich und wenig ſpäter kam der gleiche Spie
ler zum zweiten Erfolge. Nun drängten die
Oeſterreicher überaus ſtark und ſo gab es eine
Zeit lang vor dem tſchechoſlowakiſchen Tor
recht gefährliche Augenblicke.

Schlußtabelle der EishockeyZwiſchenrunde

Gruppe A
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

England 3 2 1 8:3 5:1Kanada 3 e 1 22:4 4:2Deutſchland 3 1 1 1 5:8 3:3Ungarn 3 mee 3 2:22 0:6
Gruppe B

uSA. 3 8 5:1 6:0Tſchechoſlowakei 3 2 1 6:4 4:2Schweden 3 1 2 3:6 2:4Oeſterreich 8 9 1:4 0:6

Mofhisen vor Bolſongroc
Im 1500-Meter- auf siegen Norweger Sancltner lief cleufschen Rekorcò

Der dritte Wettbewerb der Eisſchnelläufer,
1500-MeterLauf, ſah 37 Läufer aus 16 Na
tionen im Kampf, die in Zweierläufen ſtar
teten. Obwohl die 1500 Meter die Spezialſtrecke
des Norwegers Jvar Ballangrud iſt, lief ſein
Landsmann Charles Mathiſen ein wür
diger Nachfolger des berühmten Weltrekord
inhabers gleichen Namens, eine um eine Se
kunde beſſere Zeit, nämlich 2:19,2 Minuten,
die allerdings hinter dem Weltrekord mit
217,8 noch beträchtlich zurückliegt. Jmmerhin
verbeſſerte er den olympiſchen Rekord
des Finnen Thunberg von 2:20,8, den auch
Ballangrud mit 2:20,2 noch unterbot. Nur um
eine Zehntelſekunde blieb Birger Vaſenius,
der ſich die Bronzene Medaille holte, hinter
dem olympiſchen Rekord Thunbergs. Den
vierten Platz holte ſich Leo Freiſinger
(USA) vor dem Oeſterreicher Max Stiepl,
der der Partner Mathiſens war. Freiſinger
brauchte 2:21,3, Stiepl 2:21,6. Auch den
6: Platz beſetzte ein Oeſterreicher Karl Wa zu
et mit 2222.Bereits im zweiten Lauf ſtartete Hein z
Sames (Deutſchland), der den einzigen
Olympiateilnehmer Auſtraliens, George Ken-
nedy zum Partner hatte. Sames lief ein gutes
Rennen und ſiegte mit etwa 15 Meter Vor
ſprung an der änſprechenden Zeit von 2:29 3.
Noch beſſer aber ſchnitt im 7. Lauf Willy
Sandtner (Deutſchland) ab, der zwar dem
ausgezeichneten Finnen Oſſt Blomquiſt auf
der Gegengraden unterlag, aber immerhin
noch mit 2:25,3 eine neue deutſche Beſt
zeit herauslief.

Das Rennen des Wettbewerbs war der
4. Lauf, in dem Charles Mathiſen mit dem
Oeſterreicher Max Stiepl antrat. Mathiſen
ſchoß mit dem unwahrſcheinlichſten Tempo da
von; aber der Oeſterreicher heftete ſich verbiſſen
an ſeine Ferſen und hielt das Tempo bis in
die zweite Runde. Dann zog ihm der Nor-
weger davon. Die Japaner waren in nicht
weniger als drei Läufen ſiegreich und ſchlugen
ſo güte Leute wie den Schweden Johanſſon
und den Amerikaner Allan Potts. Die beſte
Zeit. von ihnen lief Seien Kin mit 2:25,5 her
aus. Von den Amerikanern ſchnitt Edward
Schröder mit 2:24,3 nach Freiſinger am
beſten ab. Die Holländer hatten das Pech, im
9. Lauf zwei ihrer Landsleute ausgeloſt zu
ſehen; hier ſiegte Langedijk über Dijkſtra mit
etwa 25 Meter Vorſprung in 2:24,6. Schneller
noch aber lief van der Scheer gegen den Lett
länder Andrikſons mit 2:23,2. Erſt im vor
letzten Lauf holte ſich der Finne Birger Va
ſenius mit 2:20,9 die Bronzene Medaille gegen
den Oeſterreicher Leban.

Ergebnis des 1500MeterSchnellaufens
1. Charles Mathiſen (Norwegen) 2:19,2 Min.

2. Jvar VBallangrud (Norwegen) 2:20,2; 3. Birger
Vaſenius (Finnland) 2:20,9; 4. Leo Freiſinger (USA)
2:21,3; 5. Max Stiepl (Oeſterreich) 2:21,6; 6. Karl
Wazulek (Oeſterreich) 2:22,2; 7. Harry Haraldſen (Nor
wegen) 2:22,4; 8.
2:23,0; 9. Oſſt Blomquiſt (Finnland) 2:23,2; 10. Antero
Ojala (Finnkand) 2:23,2; 11. Adolf van der Scheer
(Holland) 2:23,2; 12. Edward Schröder (USA) 2:24,8;
13. Karl Leban (Oeſterreich) 2:24,3; 14. Jan Lange
dijik (Holland)
9

Kein Doel] Norwegen- S
Ueber clen bisherigen Verlauf cle Eisschneſſouf- Weftbewerbe

Eine der ren Ueberraſchungen der
3. Olympiſchen Winterſpiele in Lake Placid
1938 war bekanntlich der unerwartete Er
folg der amerikaniſchen Eisſchnelläufer, welche
Norwegens Eiskönige auf der ganzen Linie
zu ſchlagen vermochten. Jack Shea legte für
Amerika auf die Kurzſtrecken, Jirveng Jaffee
auf die langen Strecken Beſchlag, während von
den Norwegern ſich lediglich Bernd Evenſon
über 500 Meter und Jvar Banlangrud über
10 000 Meter zwei magere zweite Plätze zu
ſichern vermochten. Allerdings wurde in Lake
Placid die amerikaniſche Methode des Rudel-
ſtartes angewandt, welcher für die Nor
weger ungewohnt war. Da in Garnmiſch

„Partenkirchen nunmehr wieder die altgewohnte
nordiſche Methode der Zweierläufe zur
Anwendung kommt, hatte man ſich auf ein
ſcharfes Duell Norwegen Amerika
gefaßt gemacht, zumäl man von den
Amerikanern bei den Weltmeiſterſchaften in
Davos recht gute Leiſtungen geſehen hatte.

Aber ſchon die erſten Tage haben gezeigt,
daß die Eisſchnellaufen bei den Olympiſchen
Winterſpielen diesmal eine rein europäiſche,
wenn nicht ſogar nordiſche Angelegenheit
werden.

Trotzdem Norwegen ungeheures Pech hatte
und gerade ſeine beiden beſten Läufer über die
500MeterStrecke, Harry Haraldſen und Hans
Engneſtangen, im Rennen ſtürzten, belegte es,
wie bereits ausführlich berichtet, durch Welt
meiſter Jvar Balangrud und Krog die beiden
erſten Je während ſich Amerikas beſter
Mann, Freiſinger, nur als Dritter zu plazieren
vermochte. La m b (USA), welcher kürzlich bei
den Weltmeiſterſchaſten in Davos mit 42,6 die
ſchnellſte Zeit gelaufen hatte, mußte ſich noch

hinter dem Japaner Jſhihara mit dem fünften
Platz begnügen. Mit 44,8 Sekunden hatte
Potts, der dritte Amerikaner, die gleiche Zeit
wie der Oeſterreicher Leban, während Peterſen
(USA) ſogar nur mit dem Japaner Nakamura
kotes Rennen machte. Mit ihm zuſammen
wurde er mit je 45 Sekunden auf den 10. Platz
geſetzt.

Dazu muß man wiſſen, daß die 500-
Meter- Strecke Amerikas Stärke
iſt, und daß man ſogar in Norwegen einen
amerikaniſchen Sieg über 500 Meter ſehr wahr
ſcheinlich gehalten hatte. Da wider Erwarten
die Amerikaner nunmehr ſelbſt auf ihrer
Spezialſtrecke von Norwegen geſchlagen wur
den, obwohl dies durch den Ausfall ſeiner
beſten Leute geſchwächt war, darf von einem
Duell Norwegen Amerika wohl nicht mehr
die Rede ſein.

Schon der zweite Wettbewerb über 5000
Meter zeigte dies mehr als e p3 denn
wieder gab es einen Norwegerſieg, diesmal
vor Finnland; und der beſte Amerikaner kam
nicht über den elften Platz hinaus.

„Mit der Vorbereitung und Durchführung
der Eisſchnelläufe ſind wir in jeder Weiſe in
allerhöchſtem Maße zufrieden“, lautet das
Arteil der norwegiſchen Eisſchnelläufer. Die
Bahn entſpricht ja in ihren Kurven und Aus
maßen den internationalen Beſtimmungen, und
wir müſſen mit Bewunderung zugeben, daß
wir ein ſo vorzügliches Eis nicht erwartet
haben, denn es iſt außerordentlich ſchwierig,
ſchwimmdes Eis ſo gut herzurichten. Durch den
ſcharfen Froſt der letzten Nacht war das Eis
allerdings etwas zu hart und ſpröde, ſo daß
die Läufer außergewöhnlich ſcharfe Schlittſchuhe
haben mußten, wenn ſie nicht ſtürzen wollten.“

Die Krone des Skisportes
Dei NorwegersiegfenimKombinafions-long- vnc-Sprung laut

Jm prächtigen Sonnenſchein lag das Ski
ſtadion, als am Donnerstagvormittag der
zweite Teil der aus Lang- und Sprunglauf
beſtehenden Kombin aktion mit dem
Springen auf der Kleinen Olympiag-
ſchanze in Angriff genommen wurde. Um
die Krone des Skiſports bewarben ſich mit
mehr und minder guten Ausſichten noch
48 Teilnehmer, die 15 Nationen vertraten.
Es wurde in zwei Gängen geſprungen, die
errechnete Note ergibt zuſammen mit der
Langlaufnote die Geſamtwertung und be
ſtimmt die Reihenfolge der Preisträger.

60 000 Zoschauer
Schon lange vor Beginn ſetzte der Zu

ſtrom aus fünf verſchiedenen Richtungen ein.
Am Fuße der Sprungſchanze ſtanden in Reih
und Glied ausgerichtet Hunderte von Auto-
buſſen. Der Parkplatz hat rund 1000 Fahr
zeuge aller Art aufgenommen. Jn den Lüften
hält Oberſt Udet mit einem kühnen Segelflug
auf ſeinem „RhönSperber“ die Tauſende in
Atem. Hinter den Abſperrungen ſtehen noch
Hunderte, die keinen Einlaß mehr finden. Das
Skiſtadion hat, abgeſehen von dem Eröffnungs
tage, ſeinen größten Tag.

Ve kürzfer Anlauf genögte
Die ausgezeichneten Schneeverhältniſſe ge

ſtatteten außerordentliche Weiten, ſo daß in
beiden Gängen ein verkürzter Anlauf vollauf
Drigee Der deutſche Meiſter Willy

ogner eröffnete den erſten Durchgang mit

einem guten Fünfundvierziger, wurde aber
vom Kanadier Mobrageten, der auf 49 Meter
kam, übertroffen. Der Norweger Sverre
Brodahl, einer der Anwärter auf die bronzene
Medaille, landete ſehr ſicher bei 40 Meter.
Den erſten Prachtſprung zeigte dann ſchon
ſehr frühzeitig der Finne Lauri Valonen,
der in wundervollem Flug bei 52 Meter auf
ſetzte, und mit dieſer Weite den längſten
Sprung im erſten Gang zeigte.

Hagen nur auf Sicherheit

Der an der Spitze liegende Norweger
Oddbjörn Hagen riskierte ſelbſtverſtändlich
nichts. Mit ſeinen 13 Punkten Vorſprung aus
dem Langlauf brauchte er nur auf Sicherheit
zu gehen und ſein ſauberer Zweiundvierziger
feſtigte ſeine Favoritenſtellung. Einen herr
lichen und in jeder Beziehung tadelfreien
Sprung vollführte dann der Pole St. Maru-
ſarz mit 51 Meter Weite aus. Wundervoll
war auch mit ſeiner kühnen Vorlage der kleine
Japaner Sekiguchi, der 48 Meter durchſtand.
Die zweitgrößte Weite erzielte der junge
Deutſche Anton Eisgruber mit 51,5
Meter, der für ſeine ſchöne Leiſtung den
praſſelnden Beifall der Rieſenmenge im Ski
ſtadion einheimſen konnte. Wie ſchon ſeine
Landsleute ſo ging auch der Norweger Olav
Hoffsbakken mit äußerſter Vorſicht über
den Schanzentiſch, um ſeine guten Ausſichten
auf den zweiten Platz nicht zu verderben. Ein
47-MeterSprung befeſtigte ſeine Stellung.
Friedel Wagner legte einen guten
Vierziger hin.

Der Föhrer im Ski-Stodion
Kurz vor Schluß des erſten Durchganget

war der Führer, mit den Reichsminiſtern Dr,
Goebbels und Göring und ſeiner Be
gleitung im Skiſtadion erſchienen. Der Reichs
kanzler wohnte dem Springen im Beiſein der
Vertreter der Jnternationalen Olympiſchen
Komitees und der Führer der ausländiſchen
Mannſchaften faſt bis zum Schluß bei.

Norweger unerhört zuverlässig
Der zweite Durchgang mußte die Entſchef-

dung herbeiführen, aber bereits der erſte Teil
hatte gezeigt, daß die koloſſal ſicher ſpringen
den Norweger nicht von ihren erſten drei
Plätzen zu verdrängen ſein würden. Bereits
als Sverre Brodahl bei ſeinem zweiten Sprung
bei 47 Meter aufſetzte, Oddbjörn Hagen ſpäter
bei 46 Meter landete und Hoffsbakken ſehr
ſicher 45,5 Meter ſtand, war der Kampf un
die erſten drei Plätze in der Reihenfolge
Hagen, Hoffsbakken und Brodahl zugunſten
der Norweger entſchieden. Den vierten Platz
holte ſich der Tſcheche Simunek, der mit
43,5 Meter nur um einen Meter ſchlechter war
als vorher. Der Jtaliener Menardi, der ſeht
ſchlecht ſprang, mußte den vierten Platz an
den Norweger Oeſterklöft abtreten. Auch dies
mal kam der Finne Valonen wieder auf die
größte Weite. Allerdings ſtand er mit klap
pernden Skiern mit 54,5 Meter den längſten
Sprung des Tages. Der Finne hatte aber
eine zu mäßige Langlaufnote, um noch für
einen der vorderen Plätze in Frage zu kommen,
Ausgezeichnet war der Tſcheche Johann Laht
mit einem Dreiundfünfziger. Auf die gleiche
Marke kam der im erſten Gang geſtürzte
Schwede Lundgreen und der Amerikaner P. O
Satre, der gleichfalls im erſten Gang mit dem
Boden Bekanntſchaft gemacht hatte. Der
Kanadier Mobraeten ſteigerte ſich auf 52 Me
ter. Der Pole St. Maruſarz erreichte in
bildſchönem Stil wie ſchon im erſten Gang
genau 50 Meter.

Kein Deutscher gestürzt
Von den Deutſchen ſetzte Willy Bogner

ſehr ſicher bei 45 Meter auf. Die gleiche
Weite erzielte Joſef Gumpold, Friedel
Wagner ſtand 46 Meter und Anton Eis
gruber 49 Meter. Als der Finne Mattila
als letzter Mann den zweiten Durchgang und
den Kampf um die Krone des Skiſporks be
endet hatte, brachten die. Tauſende von Zu
ſchauern ein brauſendes SkiHeil auf die
Sportkameraden aus.

Kombinationsſprunglauf
1. Valonen (Finnland) 52 Mtr., 54,5 Mtr., Poke

222,6; 2. Eisgrüber (Deutſchland) 51,5, 49 Mir
Note 212,1; 3. Maruſarz (Polen) 51, 50 Mtr., Note
208,9; 4. Dellekarth (Oeſterreich) 48, 49,5 Mtr., Noke
207,4; 5. Murama (Finnland) 49, 48 Mtr., Note 2058
6. Mobraeten (Kanada) 48, 52,5 Mtr., Note 205;
7. Sekiguchi (Japan) 48, 48,5 Mtr., Note 208,2
8. Lahr (Tſchechoſlowakei) 49, 52 Mtr., Note 2016
9. Vrang (Tſchechoſlowakei) 48,5, 49 Mtr., Note 2006
10. Weſtman (Schweden) 47,5, 46,5 Mtr., Note 1998
16. Hagen (Norwegen) 42, 46 Mtr., Note 1908
17. Gumpold- (Deutſchland) 45, 46 Mtr., Note 190,8
18. Vogner (Deutſchland) 45, 49 Mtr., Note 190,8
27. Wagner (Deutſchland) 40, 46 Mtr., Note 182,7.

Ergebnis der Kombination
1. Hagen (Norwegen) Note des Langlaufes 240

Note des Sprunglaufes 190,3, Kombinationsnote 480,8
2. Hoffsbakken (Rorwegen) 419,8; 3. Brodahl Vor
wegen) 408,1; 4. Valonen (Finnland) 401,2; 5. Simunel
(Tſchechoſlowakei) 349,3; 6. Oeſterklöft (Norwegen)
393,8; 7. Maruſarsz (Polen) 393,3; 7b. Murama
(Finnland) 393,8; 8. Lahr (Tſchechoſlowakei) 3904
H. Nikunen (Finnland) 383,8; 10. Weſtman Schweden
382,7; 11. Vogner (Deutſchland) Langlauf 191
Sprunglauf 190,8, Kombination 881,5. 12. Gumpol
(Deutſchland) Langlauf 190,4, Sprunglauf 190,8, Kom
bination 380,7.

Der Potrouillenlauf

mit ihren beſten militäriſchen SkiPatrouillen

Der militäriſche Wettkampf beginnt m

das Ziel befindet. Die Mannſchaften werd
in Abſtänden von je drei Minuten auf I
Strecke geſchickt. Nach der Ausloſung u

die Startfolge: iPolen, 8.36: Jtalien, 8.39:
Frankreich, 8.45: Deutſchland (Lt. erOberjäger Hieble, Gefr. Lochbiehler, et
Kirchmann), 8.48; Tſchechoſlowakei,
Schweden, 8.54: Oeſterreich.

Kennläufe beginnen am Freitag
Sonnabend jeweils um 8 Uhr. Am J
tag wird in der Reihenfolge von J e
23 und 13—23, 1-12; am Sonnabend
28 13, 12—1 und 12-—1, 23-13 geſtartet,

Nachſtehend die Ausloſung: t. Im

reich I 2. 3.A. Oeſterreich N“, 5. „Holland“ 6. d
burg il“, 7. Schweiz S Deutſhlo
(F. GrauBrehme), 9. „Luxemburg l n
lien U 11. Frankreich 12.
13. „Tſchechoſkowakei 14.
land (Hans Kilianv. Valta), n
mänien II 16. „Rumänien 1718. Schweiz 19. Oeſterreich an
tenſtein 21. „ASA. l 22. „Be
23. „Tſchechoſlowakei I.
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Jurnen Sport Spſe/

See e eAmtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Bezirk II

Sonntag den 16. Februar 1936: Staffel A: Spiel
Er. 86 Boruſſia Wacker, 15 Uhr, Borufſiaplatz, leitet
Luce, Weitzenfels; Nr. 87 leitet Riffert, Cröllwitz
Nr. 88 leitet Fauſt, Halle 96. Staffel Spiel
r 284 beginnt 183.80 Uhr; Nr. 286 veginnt 11 Uhr;
K. 287 beginnt 10.80 Uhr. Guderlei.

Fachamt Handball Kreis Saale
1. Für Sonntag, den 16. Februar 1936, werden

folgende Spiele abgeſetzt: Nr. 118: Dürrenberg gegen
V Merſeburg (Säckel, Leung); Nr. 120: Preußen
MRerſeb. Neumark (Hackenthal, TVg); Nr. 121:
Keinsdorf Büſchdorf (Favorit); Nr. 125: Möckerling
gegen Germania Kayng (Neumark); Nr. 126: VfB
Lauchſtädt MTV Merſeburg (Schafſtädt); Nr. 134:
Möckerling 2 Germanig Kaynag 2 (Reipiſch); Nr. 224:
V Merſeburg Jugend MWV Lauchſtädt Jugend
(Efe Merſeburg).

2. Die Entrechtung des MTV Merſeburg und 1885
Merſeburg wird aufgehoben. Bormann.

Fachamt Handball, Kreis Saale
Schiedsrichter Aenderungen für den 16. Februar:

dugendſpiel Skaffel E Nr. 228. Turnverein Ammendorf
gegen Reichsbahn. Leiter nicht Boruſſiga, ſondern
Ammendorf 1910.

Fauſt, Kreisſchiedsrichterobmann,

Sport tvereins-Nochrſchten
Das wichtige Verbandsſpiel

VfL Bitterfeld beginnt am Sonntag
um 14.30 Uhr auf dem Sportplatz
am Zoo. Zum Fußballſpiel haben nur
diejenigen Mitglieder freien Eintritt,
welche ſich an den Kontrollen am Klub
haus durch den Beſitz eines abgeſtem
pelten Reichsbundpaſſes ausweiſen
können.

gegen

GTV, Handball. Spiele am Sonntag, dem 16. Fe
bruar 1936. 1. Mannſchaft Weiſe 1, i5 Uhr, 6TV-
Platz. 2. Mannſchaft Weiſe 2, 14 Uhr, GTVPlatz.
Jugend A PSV Jugend, 10 Uhr, GTVPlatz. Jugend B. Cröllwitz Jugend, 11 Uhr, in Cröllwitz.
(Treffpunkt. 10 Uhr Gaſthof zum Mohr.) Knaben
gegen PSV Knaben, 10 Uhr, PSVPlatz (Artillerie
laſerne).

KTV. Handball. Spiele am Sonntag,
dem 16. Februar 1936: 1. Mannſch. gegen
Sörmiis, 15 Uhr. 2. Mannſch. Wornkip
J14 Uhr. Knaben Ammendorf, 10 Uhr.
Alle Spiele auf unſerem Platz.

Sportvereinigung Weiſe e. V. Spiele
am Sonntag, dem 16. Februar 1986:
18.30 bzw. 14.30 Uhr Handball 2. und 1.
gegen GTV auf dem GTVPlatz. Treff
punkt je eine halbe Stunde vorher.
14.80 Uhr Fußball 1. gegen Amsdorf in
Amsdorf. Treffpunkt 12.45 Uhr Werkshof.

GermaniaFelſenfeſt. Alle Mitglieder müſſen am
Sonnabend, dem 15. Febr., 20 Ühr, zur Jahreshaupt
berſammlung im Vereinslokal „Markgrafen“ erſcheinen.
19 Uhr: Vorſtands und Mannſchaftsſitzung.

Programm des Schwimmfestes
Am 16. Februar in Halle

Was für Jntereſſe man allſeitig der großen
Schwimmſportveranſtaltung des Halliſchen
Schwimmvereins von 1902 am kommenden
Sonntagnachmittag im halliſchen Stadtbad
entgegenbringt, dafür ſprechen die Rückfragen
und Beſtellungen von Einlaßkarten, die täglich
aus dem ganzen Reiche einlaufen.Nichts liegt daher näher, als daß ſich das hal
liſche ſchwimmſportfreudige Publikum rechtzei
tig darum bemüht Zeuge dieſes nicht ſo leicht
wiederkehrenden Ereigniſſes zu werden Denn
in der Tat handelt es ſich um ein Schwimmfeſt,
das den Deutſchen Schwimmeiſterſchaften gleich
kommt und alles am Start vereinigt, was
Namen von Ruf im Fachamt Schwimmen be
ſitzt und Ausſicht hat, Deutſchlands Farben bei
den Olympiſchen Kämpfen im Auguſt in Ber
lin zu vertreten.

Zum Austrag gelangen am Sonntag nach
mittag im Stadtbad folgende Wett-
kämpfe: 100 Meter Kraul und 200 Meter
Kraul in der Meiſterklaſſe, Klaſſe la und Ib.
100 und 200 Meter Bruſt in der Meiſterklaſſe,
Klaſſe la und b. Rücken 100 Meter in der
Meiſterklaſſe, Klaſſe la und b. Lagenſtaffel
100, 200, 100 Meter in der Klaſſe la und b.
Kraulſtaffel 4 mal 100 Meter in der Klaſſe
la und b. Kunſtſpringen in der Klaſſe 1 und 2.
Dann raut in der Meiſterklaſſe, Klaſſe la
un

Hierzu kommen als Wettkämpfe für die
beſte deutſche Jugend ein Bruſtſchwimmen
über 200 Meter für Mädchen ein Jugend
Rückenſchwimmen über 100 Meter und ein
Männer Kraulſchwimmen über 100 Meter.

Da ferner als Einlagen das Figuren
legen der Frauenabteilung von Halle 02, ſo
wie ein Gruppenfſpringen der halliſchen
Springergruppe und ein Waſſerball-
ſpiel der 1. Mannſchaften von Halle 02
und dem Altmeiſter von Sachſen Stern
Leipzig gezeigt werden iſt mit einem
Schwimmfeſt zu rechnen, das vollkommen und
erſtklaſſig in ſeiner Art daſtehen dürfte.

Spielreise unserer Sfoclenfen
Die Fußballmannſchaft in der Zwiſchenrunde

Jn der vergangenen Woche weilte die Fuß
und Handballmannſchaft der Univerſität in
Süddeutſchland. Die Gegner, die Aniverſitäten
Würzburg und München, erwieſen ſich als ſehr
ſtark. Beſonders fühlbar wurde dies im Fuß
ball, wo ſich Halle mit dem körperlichen Spiel
der Süddeutſchen erſt ſpät abfand.

Am Dienstag wurde in Würzburg das
Handballſpiel ausgetragen. Die Hand

ballmannſchaft von Halle, welche äußerſt ſtark
war, verſtand es, das Treffen vollkommen
offen zu halten und hätte eigentlich einen
knappen Sieg verdient, denn ihr Feldſpiel
war bedeutend beſſer, als das der Würzburger.
Die Tore erzielte der äußerſt ſchnelle Sturm
mit ſchönem raumgreifenden Flügelſpiel. Wäh
rend Würzburg das Glück hatte, in Teuz einen
Strafwurfſpezialiſten in der Mannſchaft zu
haben, der allein zehn Strafwürfe zu Toren
verwandelte. Das Spiel endete 12:12.

Am Mittwoch konnte die Fußball-
mannſchaft nach anfänglicher 2:0-Führung
gegen die Würzburger ein Unentſchieden er
kämpfen. Das Spiel wurde von den Süd
deutſchen ſehr hart durchgeführt, da ſie die

UAnkerſtützung des Spielleikers fanden. Bonk
(Halle), der Torhüter der deutſchen Studenten
Fußballmannſchaft zeigte wahre Glanzleiſtun
gen. Den Ausgleich erzielte Würzburg durch
einen Elfmeter. Mit dieſem 2:2 hat ſich Halle
in die Zwiſchenrunde um die deutſche Studen
tenFußballmeiſterſchaft geſpielt.

Die Reiſe, die über das ſchöne Rothen
burg o. T. weiter nach Augsburg und an
ſchließend nach München ging, endete mit einer
Niederlage im Handball auf dem völlig ver
eiſten Poſtſportplaß gegen die Univerſi
tät München. Bei normalen Verhältniſſen
wäre es den Münchenern nicht möglich ge
weſen, zu ſiegen. Das Fußballſpiel endete 2:0
für Halle.

en l e e e e e Le e e e e

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 46. PreußiſchSüddeutſche
(272. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

4. Ziehungstag 12. Februar 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 30000 M. 556
S Gewinne zu 3000 M. 12543 123763

234092
28 Gewinne zu 2000 M. 25160 71686

157506 207804 230056 233883

183074

7s284

133432 262356304884 344688 348837 349189 384981
44 Gewinne zu 1000 M. 18783 23085 70030 82314

95063 124924 128767 129204 142639 149888
45s2308 176765 22403 236856 289158 294868
2909651 337200 343755 854017 360386 370055

80 Gewinne zu 500 M. 12796 37259 55809 666578
71408 75033 84183 90410 95864 92178 97080
114153 121525 143554 143594 144691 145269
J46823 158882 174685 187272 183968 i90745
214803 216107 241002 241665 271356 279896
285546 298625 300029 305352 351966 568910

372154 372791 Woo
33993

54845
6487

77462 77573
828838 87615 87890 90852

24368 96883 c 103484 10569591804 92265
1106847 111604 113559 130315109176

843003

389459 390773 394217 394289

In der beutigen Nachmittagsziehung wurden Gewintre
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 115228 300540
S Gewinne zu 8000 M. 93724 1721s8 250167

I Gewinne zu 2000 M. ſiſ2s s 24388
49426 214698 270691 373289 376574

58 Gewinne zu 1000 M. 2108 44200 77836 88921
95020 104804 ſ16083 128665 167560 182372
197325 198266 206621 207757 224528 246561
245718 251484 252889 256381 258052 337511
340751 349826 378032 383187 391188 3097230
387742

25561

193345

271441 302682 305526
327149 336270 339158
384634

52 Gewinne zu 300 M. 144 3027 3858 9310
12640 13015 19065 19939 22230 28840 32340
32461 39228 40184 4262 42551 43408 45558
52842 54206 56078 56587 56701

60661 5 2 8890293404 95518 99814 100077 102547 105984 106480
1os845 109684 110242 114382

849653 355896 361384

894176
396142 397082 898608 399875
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
1000000, 2 zu je 100000, 4 zu je 50000, 4 zu
je 30000, 16 zu je 20000, 90 zu je 10000, 178
zu je 5000, 352 zu je 3000, 844 zu je 2000, 2580
zu je 1000, 4318 zu je 500, 16974 zu je 300 Mk.

M genommen
zum Zfel gehommen?

Private Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Amgeb. (Auflage über 47500)
ſedes Ueberſchriftswort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 Pf.

MNZ-Kleinanzeigen Private Gelegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe (Auflage über 65 600)
jedes Ueberſchriftswort 25Pf., ſedes weitere Wort 10Pf.

e Polſtermöbelliet- qeouche Moderntiſieren,
Jnnendekoratton.
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Elektriſche

Kraftanlagen
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Elektriſche
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Walter, Gütchenſtr.
Nr 20 Berf 358 49.
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Halle (Saale), Geiſtſtraße 47
Verkriebs Abteil.
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Zimmer mit allem Zubehr, Reu 3000,-- R.Fahrräder bau, ein Jahr bewohnt, im Süden zur Ablöſung einer t Haſſe (Saale), Geiststr. 47.
der Stadt mit Garage zu verkaufen. I. Hypothek zwiſch.

und Zubehör Angebote unter W 5021 an An Hausbeſißer und Kaufe Tiſchlerei
nahmeſtelle Leipziger Str. 14. Gemeinde, nur v. auch Landtiſchlerei,

Fahrrad e an m ine netrivathand. Ange Anzahlung. Angeb.Lohrengel Familien Anzeigen bote unter L 6174 u. L 61785 an die
gehören in die ti7Kleine Ulrichstr. 37 a. d., MN8, Halle, MNZ, Halle, Geiſt
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Gutgeh. Flelscherel In Haſſes

mit gut. Nebenraäum. u. best Einr.
bald. zu verk. oder zu verpachten.
Angebote unter L e170 an die MNZ,

aGrudeöfen
verkauft billig

Heller, nur Steinweg 50, H.

Warum wurden sie
Feindinnen
Beim Kaffeekränzchen fing es an. Frau Mäller sagt: Hauptsache

ist, daß beim Einweichen der Schmutz herausgeht. Machen Sie's
so wie ich. Mit Burnus. Dann ist das Rinweichwasser ganz dunkel

Darauf Frau Schulze, hochnasig: Danke 20 schnmtzig ist
meine Wäsche aichtl Worauf Frau Müller einschnappt.
Hat es aun Frau Schulze wirklich nicht aötig, daß sich beim
Einweichen ihrer Wäsche der Schmutz Iöet? Man glaubt es
gewöhnlich aicht, daß das Einweichwasses bei Bumus s0
echmutzig ist, weil man sich nicht vergegenwärtigt, wieviel
Schmutz sonst noch beim Waschen, Spülen uod Kochen aus
der Wäsche herausgeht! Fast aller Schmutz ist bei Burnus schon
im Einweichwasser. Große Dose 49 Pfg., äberall u haben.

Gutscheint 4 334 n Auguſt Jacobi J.-S. Darmſtadt

h ä

Senden Sie mir koſtenlos eine Verſuchs
packung Burnus.

Name

Drt u. Straße bſn

Spannende
Hörberichte

geben auch uns die
Msglichkelt, die
Kämpfe der Olym
plschen Winter
splieie in Garmuzch

r verfolgen.
Hören Sie doch m
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weſen Ra die zur
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h Hfe erſeſchtert
ihnen den Kauf zeht

I pheite
Ranniſche Str. 15-16

Kinderbett m. Ma
lratze verk.
(S.), Volkmann-Halle

ſtraße 8, III rechts.

Merloeen

Blauer
Wellenſittich

entflogen. Gegen
Belohn. abzugeben
HalleS., Friedrich
ſtraße 1, I linfs.

Köthener Str. ver
loren. Gegen Belohnung abzugeben
Polizeiwache Halle
Trotha.

Breiter
Trauring

gez. H. N., verloren in Halle am
Markt oder deſſen
Nähe. Gut. Finder
lohn. Bitte abzu

Halle (S.),
Wegſcheiderſtr.29, II.

Raſſetauben
Verkauf, Kauf,
Tauſch Tauben
zentrale, Halle-S.,
Brunoswarte 25.

A. J. L.
enwagen fürMotorräder.

zerner, Halle-S.,

Sei

Kegnerſtraße 17.

wenig gefahren
erhalten, günstig abzugeben
evtl. Teilsahlung.
Tauscher' kratt. Handels Halle

Hindenburgstraße 59

DKW-Motorrad
200 ecm, mit eleRtr. Anlasser,

sehr gut

e



Ski-Marafhon ausgelosf
Günſtige Plazierung der Deutſchen

Zu dem am 15. Februar vormittags
mit Start und Ziel im Ski-Stadion
ſtattfindenden 59KilometerDauer-auf ſind 45 Läufer aus 15 Nationen aus
geloſt worden. Mit der höchſtzuläſſigen Zahl
von vier Teilnehmern ſind vertreten: Nor
wegen, Schweden, Finnland, Jtalien, Jugo
ſlawien, Tſchechoſlowakei, Lettland, Japan,
ASA und Deutſchland. Die übrigen Nationen,
Griechenland, Polen, Kanada, Rumänien und
Eſtland ſtellen je einen Bewerber Die deut
ſchen Farben vertreten Erich Marx (Fried-
richsroda), Joſef Ponn (Berchtesgaden), Fritz
Geiſer“ (Baiersbronn) und Matthias
Woerndle (Partenkirchen).
Die Läufer werden um 8 Uhr früh in
Minutenabſtand in folgender Reihen
folge auf die lange Reiſe geſchickt: 1. DimitriNegropontes (Hrkechenland), 2. Jan Svatos

(Tſchechoſlowakei), 3. Karlis Bukaß (Lettland),
4. Axel Wickſtrsöm (Schweden), 5. Giacomo
Scalet (Jtalien), 6. Franc Smolej (Jugoſlawien), 7. Richard Parſons es 8. Tſu
tomu Sekido (Japan), 9. Per Samuelshaug
(Norwegen), 10. Erich Marx (Deutſchland),
11. Kalle Heikkinen (Finnland), 12. Vladimir
Novak (Tſchechoſlowakei), 13. Stanislaw Kar
piel (Polen), 14. Pauls Kaneps (Lettland),
15. Nils Englund (Schweden), 16. Johann
Kaſebacher (Jtalien), 17. Leo Knap (Jugo
ſlawien), 18. Nils Backſtröm (ASA), 19. Hi
roſhi Tadano (Japan), 20. William CElark
(Kanada), 21. Lars Bergendahl (Norwegen),
22. Joſef Ponn (Deutſchland), 23. Frans

eikkinen (Finnland), 24. Lukas Mihalak
Tſchechoſlowakei), 25. Herberts Dahbolinſch
Lettland), 26. Hjalmar Bergſtröm (Schweden),

27. Tobiag Senoner (Jtalien), 28. Lovro
emva (Jugoſlawien), 29. Birger Torriſſen

(ASA), 30. Tadao Okayama (Japan), 31. Joſif
Kovacs (Rumänien), 32. Arne Tuft (Nor
wegen), 33. Fritz Geiſer (Deutſchland),
34. Klaes Karppinen (Finnland). 35. Cyril
Muſil (Tſchechoſlowakei), 36. Alberts Riek-
ſtenſch (Lettland), 37. Elis Viklund (Schwe
den), 38. Vinzenz Demetz (Jtalien), 39. Lado
Sencar (Jugoſlawien), 40. Karl M. Satre
(ASA), 41. Ginzo Yamada (Japan), 42. Vaſſili
Kraſikof (Eſtland), 43. Kaare Hatten (Nor-
wegen), 44 Matthias Woerndle (Deutſch
land), 45. Pekka Niemi (Finnland).

Die Schlußfeier verlegt
Mit Rückſicht auf den Sonderſprung

Tauf, der als letzter olympiſcher ſkiſportlicher
Wettbewerb am Sonntag ausgetragen wird,
und der ſich bei der ſtarken Beſetzung ziemlich
lange hinziehen wird, iſt, um allen Beſuchern
Gelegenheit zu geben, dem Schlußakt beizu
wohnen, der Beginn der Schlußfeier am
16. Februar von 16.30 auf 17 Uhr hinaus-
geſchoben worden.

h

Die Bordböcher gepröft
Endgültiges Ergebnis des Olympia-Sternflugs

Nachdem die Bordbücher der etwa 70 Teil-
nehmer am OlympiaSternflug ordnungs
gemäß geprüft worden ſind, konnte jetzt das
endgültige offizielle Ergebnisdieſes Fluges nach München bekanntgegeben
werden. Sieger iſt Oblt. Seidemann, wie be
reits gemeldet, der die weiteſte Strecke von
3761 Kilometer zurücklegte und in der Wer
tung 869,6 Punkte errang.

Die Plazierung zeigt folgendes Vild:
1. Seidemann, Berlin, 3761 Kilometer, Note
869,6; 2. Wldarkiewicz, Warſchau, 3619 Kilo
meter, Note 778,9; 3. Major Klein, Königs
berg, 3191 Kilometer. Note 770,93, Kinder
vater, Königsberg, 3191 Kilometer, Note
770,93, Sulz, Königsberg, 3191 Kilometer,
Note 770,93; 6. Peterek. Warſchau, 3350 Kilo
meter, Note 762,5; 7. Mohn, Berlin. 2032 Kilo
meter, Note 680,8; 8. Banhidi, Budapeſt, 2690
Kilometer, Note 584; 9. Fürſt Kinſky, Wien,
2658 Kilometer, Note 539,5; 10. v. Fukſa,
Prag, 1440 Kilometer, Note 522.

FIS ohne Christ, Cronz
Die deutſche Skimannſchaft für Jnnsbruck

Der Deutſche Ski-Verband hat ſeine Mann
ſchaft bekanntgegeben, die zur Teilnahme an
den Fls-Rennen, die am 21. und
22. Februar in Jnnsbruck veranſtaltet werden,
beſtimmt iſt. Leider wird unſere Olympia
ſiegerin bei den Abfahrtsrennen des Inter
nationalen Ski Verbandes nicht dabei ſein, da
Chriſtl Cranz ſich bereits für ihre
Prüfung an der Deutſchen Hochſchule für
Leibesübungen vorbereitet. Das deutſche Auf
ebot iſt mit der Olympiazweiten Käthe
rasegger, dem Olympiaſteger Franz

Pfnür ſtark genug, um den Kampf gegen die
Skilehrer aller Länder, die bekanntlich von
der Teilnahme an den 4. Olympiſchen Winter
ſpielen ausgeſchloſſen waren, mit Erfolg auf
zunehmen. Neben den Teilnehmern an den
alpinen Rennen entſendet der Verband eine
Reihe unſerer beſten Springer, die bei dem
großen Sprunglauf am 23. Februar auf der
BergJſelSchanze in Tätigkeit treten werden.

Nachſtehend die einzelnen deutſchen Mel
dungen für die Els-Rennen: Franz Pfnür,
Johann Pfnür (Schellenberg) Dr. Vetter
(Freiburg), Taver Kraiſy (München), Hans
Kemſer, Roman Woerndle, Toni Bader
(Partenkirchen); Frauen: Käthe Grasegger,
Liſa Reſch, Ruth Gründler (Partenkirchen),
Liſl Schwarz (Berchtesgaden), Roſl Ackermann(Saytiſchze), Reſl Schwab (Oberammergau).

Norwegen meldete ſeine Olympiakämpfer
Birger und Sigmund Ruud, Per Foſſum,
Laſſen Ardahl, Randmod Sörenſen, Johan
Kvernberg, Sverre Kolterud, Arne Ulſteen und
C. C. Gröndahl für die FIS-Wettbeverbe.

Ersfer Abschnift. beendet

Während in Garmiſch-Partenkirchen die
Olympiſchen Winterſpiele noch in vollem
Gange ſind, beginnt die Reichshauptstadt be
reits ihre große „Aufrüſtung“ für die würdige
Ausgeſtaltung der OlympiaFeſtwochen im
Auguſt.

Der erſte wichtige Abſchnitt der umfang
reichen vorbereitenden Arbeiten, die durch den
Staatskommiſſar Dr. Lippert eingeleitet
wurden, iſt jetzt dem Geſamtplan des Staats
kommiſſars entſprechend zu einem gewiſſen Ab
ſchluß gebracht worden. Die Ausſchmückung
Berlins, insbeſondere aber der „Viatrium-
phalis“ jener vom Alexanderplatz bis zum
Reichsſportfeld gradlinig durchgeführten Feſt
ſtraße iſt bis in alle Einzelheiten feſtgelegt.
Ebenſo hat das Olympiaverkehrs und
Quartieramt ſeine mannigfaltigen organi
ſatoriſchen Aufgaben im weſentlichen erledigt.

35 Kilometer Gitlanclen
Als einheitlicher Feſtſchmuck für alle an

dieſer Viag triumphalis“ liegendenöffentlichen Gebäude und Häuſer ſind Girlan
den aus grünen Eichenblättern gewählt wor
den. Die Reichshauptſtadt wird während. der
Olympiſchen Spiele einen Girlandenſchmück in
einer Länge von 35 Kilometer aufweiſen. Dem
feſtlichen Grün entſpricht das feſtliche Bunt der
Fahnen, Banner und Wimpel. Nicht weniger
als 37 000 Quadratmeter Fahnentuch
werden benötigt. Hinzu kommen nahezu 1000
durchſchnittlich 10 bis 20 Meter hohe Holz
maſten, die die „Via triumphales“ zu beiden
Seiten umſäumen.

60000 Untferkunftsncchfragen
Jnzwiſchen hat auch das Olympiaverkehrs

und Quartieramt ſeine erſte „Großoffenſive“ er
folgreich beendet. Außer 20 000 Maſſengartieren
6500 Hotelbetten und 3970 Unterkünften außer
halb des Berliner Stadtbereichs ſtehen bis
heute 76298 Privpatbetten allein in den
ſieben weſtlichen Bezirken zur Verfügung, die
faſt ausſchließlich den ausländiſchen Gäſten vor
behalten ſind. Jnnerhalb dieſer Verwaltungs
bezirke werden bekanntlich die 40 Olympia
Ausländerkolonien entſtehen. Bis heute liegen
ſchon annähernd 60 000 Unterkunftsnachfragen
vor, davon u. a. aus Skandinavien 18 000, aus
Bulgarien 3000 und aus Lettland 1000. Es muß

Berlins Olympiod-Aufrüstong
250000 Quoortiere gesucht

alſo weiter vorgeſorgt werden, zumal natür
lich auch die reichsdeutſchen Beſucher während
der Olympiawochen ein ſchönes Zuhauſe haben
wollen. Der Geſamtbedarf wird auf
rund 250 000 geſchätzt. And ſo wird
Ende Februar die zweite Unterkunftsermitte
lungsaktion einſetzen, die ſich diesmal auf das
ganze Gebiet GroßBerlins erſtrecken wird.
Mitte März hofft man, die benötigte Betten
zahl erfaßt zu haben.

Sieben große Auskunffskioske
Mit der ſchönen Anterkunft allein iſt es

nicht getan. Der Fremde, der ſich wohlfühlen
ſoll, braucht auch ſachgemäße. Beratung und
Betreuung. Dieſe Aufgabe erfüllen zunächſt die
ſieben großen planmäßig verteilten Auskunfts
kioske des Olympiaverkehrsamtes und die drei
Auskunftsſtellen des Verkehrsvereins, die als
Dauereinrichtung auch nach den Olympiſchen
Spielen beſtehen bleiben. Geſchulte, ſprach
gewandtes Perſonal trägt dafür Sorge, daß
in jeder Kulturſprache ſofort Auskunft
erteilt wird, wenn nicht unmittelbar, ſo doch
umgehend auf fernmündlichem Wege über ein
beſonderes Zentraldolmetſcherbüro. Dieſe
Hauptkioske ſind während der Olympiſchen
Spiele ununterbrochen Tag und Nacht geöffnet.
Außerdem werden an acht wichtigen Ausfall
ſtraßen kleinere Auskunfteien errich
tet. Hinzu kommen noch innerhalb der
40 Olympiakolonien je ein bis zwei Beratungs
ſtellen. Die Geſamtzahl der während der zwei
Feſtwochen tätigen Auskunftsbeamten wird
danach etwa 150 betragen Schließlich liegen
bei dem Olympiaverkehrs- und Quartieramt
bis heute mehr als 3000 Bewerbungen
von Fremdenführern und Dolmetſchern
vor. Der Bedarf ſtellt ſich auf etwa 1500.

Seltſamerweiſe hört man ſehr häufig die
Anſicht, daß es nicht geſtattet ſei, die weiße
olympiſche Flagge mit den fünf Ringen
anläßlich der Tage der Winterſpiele in Gar
miſchPartenkirchen an anderen Orten zu zei
gen. Dieſe Anſicht iſt irrig. Die Fahne
(Mindeſtgröße 70*100 Zentimeter) darf in
allen Orten wo die Olympiakämpfer hin
kommen, alſo in Berlin, München uſw. zur
Ausſchmückung des Straßenbildes von jeder
mann verwendet werden. Verboten, bzw. an
eine Genehmigung geknüpft. iſt nur die Ver
wendung zu Zwecken der Wirtſchaftswerbung.

Wir wohnen im Schlafwogen!
280 Beffen in emnem Extrozog För Ohme

Am letzten Gleis des GarmiſchParten
kirchener Bahnhofes ſtehen 14 Schlafwagen der
Mitropa. Jeder dieſer Wagen hat 20 Betten
der Zug führt alſo insgeſamt 280 Betten. Sie
ſind für jene Olympiagäſte beſtimmt, die ſich
ein oder zwei Tage im Olympiadorf auf
halten, nicht aber erſt lange nach einem Hotel
oder einer Penſion ſich umtun wollen. Es iſt
auch gar nicht nötig. Hier in den Schlafwagen
der Mitropa wohnt es ſich ja behaglich und
bequem; man hat alles, was man ſo braucht.
Auch ein verwöhnter Gaſt kommt hier auf
ſeine Rechnung. Er braucht nur auf den
Klingelknopf zu drücken, gleich iſt der Schaff
ner zur Stelle und erledigt die Wünſche ſeiner
„Hotelgäſte“.

„Komm in mein Hotel“
Es iſt nicht ſo, daß dieſe MitropaSchlaf-

wagen nur ganz beſonders Auserwählten zur
Verfügung ſtünden. Jeder kann drin woh-
nen, wenn er ſich vorher ordnungsgemäß beim
Olympiſchen Verkehrsbüro angemeldet hat.
Leute mit viel Geld und ſolche mit weniger
Geld, Ausländer und Reichsdeutſche. Das
Publikum wechſelt natürlich jedenTag, genau ſo wie in jedem Hotel. Es ſind

Sport am Tag Geselligkeit am Abend
Wagen auf Wagen rollt vor die großen Häuser des Olympia Dorfes und bringt die
Insassen zu den geselligen Veranstaltungen. Tief winterlich ist der Parkplat.

aber auch Gäſte hier, die vom erſten Tag der
Olympiſchen Spiele an im Schlafwagen woh-
nen. Sie ſind voll des Lobes. So hat erſt
geſtern ein Deutſcher, der im Schlafwagen
untergebracht iſt, ſeine amerikaniſchen und eng
liſchen Olympiafreunde in ſein „Hotel“ ge
laden und ſeinen Gäſten im Speiſewagen
des Zuges einen kleinen Jmbiß gegeben. Das,
was ſeine Gäſte von zuhauſe her gewohnt
waren, Sandwiches und Cocktail, konnte ihnen
im Speiſewagen mühelos geboten werden.

Jecler kann im Spefsewogen essen
„Herr Ober, die Karte!“ Auch wer nicht

im Schlafwagen wohnt, kann jederzeit den
Speiſewagen aufſuchen und ſich die Karte vor
legen laſſen. Die Zuſammenſtellung der Eſſen
macht auch einem verwöhnten Gaſtronomen
Spaß. Und dabei die Aufmachung, die vor
nehme Art der Bedienung, die Ruhe im
„Lokal“: Alles das zuſammen macht den Auf
enthalt im Speiſewagen zu einem wahren Ge
nuß. Die Preiſe gehen durchaus in Ordnung.
Für ein ſauber zuſammengeſtelltes Menü zahlt
man nicht mehr als 2,20 RM. Dabei ſind die
Portionen groß und die Zubereitung iſt ein
wandfrei. Alles wird ſelbſt hergeſtellt, in der

Aufn. Weltbild,

Ein Ver
kehrsschutzmann regelt An- und Abfahrt

Nicht nur die Hotelangestellten haben in
Garmisch-Partenkirchen alle Hände Voll zu
fun, auch in den auf dem Bahnhof Garmisch-
Partenkirchen postierten Schlafwagen-Zügen,
die zu. „Notquartieren“ ausgebaut sSind,
müssen in aller Herrgottsfrühe die Stiefel

geputzt werden

eigenen Mitropa-Küche, alles macht einen
appetitlichen und anſprechenden Eindruck.

Wer einmal im Schlafwagen gewohnt hat,
der kommt gerne ein zweites Mal wieder. Das
hat uns der oberſte Betreuer der Gäſte, Herr
Mauquoi, und ſein Kollege Spiewak, erzählt
Jn zwei Nächten haben übrigens 570 Menſchen
in den Kabinen des Schlafwagens genächtigt,
Wir erkundigen uns noch nach den Preifen
6,60 RM. koſtet ein Bett pro Nacht in der
zweibettigen Kabine. Will einer die Kabine
für ſich allein, dann zahlt er eben das zweite
Bett mit, alſo 13,20 RM.

Der Sieger erzählt
Beſuch bei Erik Larſſon

Der 18-Kilometer-Langlauf iſt
entſchieden. Jch ſuche den Sieger Erik Larſſon
Er iſt nicht zu finden. Seine Kameraden ſind
noch im Stadion. Larſſon iſt weg. Vielleicht
treffe ich ihn zu Hauſe

Abgelegen in einem ruhigen Winkel von
Garmiſch liegt das Hauptquartier der Schwe
den. Von dem Giebel weht die blaue Natio
S nalflagge mit dem gelben Balkenkreug An
den Hauswänden ſtehen die langen ſchmalen

Schneelatten, die Bretter auf denen die Ski
könige des Nordens ſich ihre Erfolge erlaufen,

„Jſt Herr Larſſon zu ſprechen?“ „Nein
iſt die Antwort. Alſo bleibt nichts weiter
übrig als ſpäter noch einmal vorbeizukommen,

Drei Stunden nachher iſt das Zimmer voll
von ſchwediſchen Journaliſten von Offiziellen,
Kameraden Alle wollen den zähen Burſchen
perſönlich die Hand drücken. Larſſon liegt im
Bett; er hat ſich von den Strapazen des uner
hörten Laufes erholt. Aus ſeinen Augen
glänzt hellſte Freude denn vor wenigen Minu
ten kam zu ihm Prinzeſſin Sybille
von Schweden, die Gemahlin des Prinzen
Guſtaf Adolf von Schweden, des älteſten
Sohnes des ſchwediſchen Kronprinzen. Prin
zeſſin Sybille, aus dem Hauſe SachſenCoburg.
Gotha ſtammend, brachte dem Sieger einen
Blumenſtrauß und übermittelte ihm die Glüc
wünſche des Königlichen Hauſes.

Dann plaudert Erik Larſſon. Er iſt
23 Jahre alt, ſtammt aus dem ſchwediſchen
Erzgebiet, aus Karung. Dort arbeitet er in
einem Erzbergwerk. Er ſtammt aus einerkinderreichen Familie, fünf Brüder und drei
Schweſtern hat er. Alle ſind genau ſo ſpott
begeiſtert wie er. 1928 erſt begann er Ski
zu laufen. Seinen erſten Erfolg errang er in
vergangenen Jahre in Rovanieni in Finnland
wo er gegen gute finniſche Kräfte den 18Kilo
meter-Langlauf gewann. Seine Kameraden
glaubten nicht ſo ſehr an ſeinen Sieg
hielten Häggblad, den Sieger des r
laufes für beſſer und glaubten daß er 9
ſeiner Routine die 18 Kilometer gewinne

würde. ometelNiels Englund, dem s0Kilome nSieger der letzten FisRennen, hat Erit dar
viel zu danken. Englund hat ihm näümlin
Bretter, auf denen er die Goldmedaille erle
richtig geſchmiert. Jn aller Frühe warlund auf der Strecke, um die Shneevern
niſſe zu prüfen, und die Skier richtig Wenn
ſen. Wer e vor Beginn n
das Wetter umgeſchlagen war ungefrorene Schnee durch die ſtarke n
beſtrahlung weicher wurde, da ſchabte de
kurz bevor Larſſon ſtartete, die Bretter hein
ab und ſchmierte eine andere ſeine Geheim
Mixtur darunter; ſo liefen ſie nun
geſchmiert“.

Schneeberſchte

Sarz ededtBraunlageRodelhaus: 8, Schneefal er
23, Neuſchnee 2, Pulver, Sport gut. r eSchneefall, Schneedecke 29, Neuſchnee 8, gen
gut. HahnenkleeBockswieſe: 2, Schneefäl. ihn gut.
30, Reuſchnee 1, Pulver, Sport gut, eSchierkeSlalomh.: 4, Schneefall, Schneedecle 26
ſchnee 2, Pulver, Ski gut, Rodel brauchbar.

Thüringen JuhrerJnſelsberg: wolkig, Schneedede m wollig
Ski gut, Rodel brauchbar. Maſſerberg erhof:
Schneedecke 18, Pulver, Sport gut. Ober! n
wolkig, Schneedecke 835, Pulver, Sport rig Pulver
hausRennſtieg: 4, heiter, Schneedecke 10,
Ski brauchbar, Rodel gut.
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